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Sachſen

Jahrgang 196.
reisfür Halle u. Vororte 2,50 Mk. durch die Poſt bezogen 3 M. für das Vierteljahr. Poſtnene Die Hall. Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis -Beilagen:

et Courier(tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen. Erſte Ausgabe
J zetagedkchayr en für die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle 15 Pfg., auswärts
25 Pfg. Amtliche Anzeigen 30 t Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die a 75 Pfg
Anzeigen Annahme bei der Exped tion in Halle a. S. und bei allen bekannten Annoncen-Expeditionen.

Geschäſtsstelle in Halle a/s. CLeipzigerstr, 87.
Telephon Nr. 158.

Scheiftleitung: Dr. Walther Gebeusleben in Halle a. S.
Mittwoch, 24. Juni 1903. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Tetephon-Amt VIa Hr. 11 494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Videant consules.
Leider gewinnt es ſchon jetzt den Anſchein, als ob die

deutſche Reichsregierung auch während der neuen Reichs
tagsepoche ihre bisherige Schwächlichkeit und Energieloſigkeit
gegenüber der Sozialdemokratie fortſetzen will. Wir leſen
nämlich in einer auf die Regierungspolitik ſtreng einge
ſchworenen politiſchen Korreſpondenz, den „Deutſchen Nach
richten“, ſoeben einen Artikel, der einen Rückblick auf die
jüngſten Reichstagswahlen enthält und dabei zu folgendem
wäſſerigen Schluſſe kommt

Der gang der Wahl bedeutet auf alle Fälle eine kraftvolle
Mahnung fus die Regierung und die ſie unterſtützenden Parteien,
nach den Quellen der Unzufriedenheit zu ſehen und ſie nach beſter
Möglichkeit zu verſtopfen. Daß man durch Beſeitigung der Gründe
zu berechtigten Klagen der Sozialdemokratie am wirkſamſten ent-
gegenarbeite, iſt ſicherlich richtig, doch wohl nicht das einzige Mittel,
der revolutionären Partei das Waſſer abzugraben. Dazu weiß ſie
bereits zuviel Gewalt in ihren Händen und kann es ſich leiſten,
nicht mehr die Partei zu ſein, welche lediglich das Los der unteren
Klaſſen verbeſſern will, ſondern eine Partei, die nach ausſchließlicher
Macht ſtrebt. Seit mehr als zehn Jahren fehlt jedes geſetzliche
Mittel, das revolutionäre Weſen der Sozialdemokratie zu kenn
zeichnen. Sie iſt ſeitdem legaliſiert worden, und tauſende von
ſozialdemokratiſch ſtimmenden Wählern müſſen füglich des Glaubens
ſein, daß ſie einer völlig zu recht beſtehenden Oppoſitionspartei
ihre Stimmen geben. Man kann dieſe Lage der Dinge bedauern,
aber abzuändern iſt ſie nicht mehr. Für verfaſſungsrechtliche
Schritte, wäre es auch nur im Sinne der Heraufſetzung des wahl
fähigen Alters und der Schaffung der Wahlpflicht, bietet auf ab
ſehbare Zeit der gegenwärtige Reichstag keinen Boden mehr. Es
muß daher allen Parteien der Ordnung ſelbſt überlaſſen bleiben,
ſich mit der Tatſache abzufinden, daß die Sozialdemokraten als
zweitſtärkſte Partei in das Haus am Berliner Königsplatze einziehen.

Wenn man bedenkt, daß die Leitartikel der „Deutſchen
Nachrichten“ ſamt und ſonders die Meinung der Reichs
regierung atmen, ſo können jeden vaterlandsliebenden Mann
die oben citierten Sätze nur mit tiefſter Bekümmernis erfüllen, mit
Bekümmernis darüber daß den leitenden Stellen unſerer
Reichsbehörden auch angeſichts der eben beendeten Wahlkampagne

noch immer nicht das Verſtändnis für das Weſen der Sozial
demokratie aufgegangen zu ſein ſcheint, ſowie daß denſelben
leitenden Stellen auch jetzt noch nicht der Mut, geſchweige denn
die Abſicht aufdämmert, der weiteren Ausbreitung der Sozial
demokratie einen Damm entgegenzuſetzen, koſte es, was es wolle.

Denn von einem Verſtändnis von dem Weſen der Sozial
demokratie kann wahrlich bei demjenigen nicht die Rede ſein,
der ſich einbildet, die Sozialdemokratie dadurch zu beſiegen, daß

er etwaige berechtigte Gründe zur Unzufriedenheit der Arbeiter
beſeitigt. Hat man im Deutſchen Reiche denn das ſeit länger
als zehn Jahren nicht unabläſſig getan? Hat man nicht
im weiteſten und ſegensreichſten Sinne Sozialpolitik ge
trieben? Hat man nicht die Lage der handarbeitenden
Bevölkerung nach allen Richtungen hin verbeſſert
in einer Weiſe, daß die ganze Welt unſere Arbeiterfürſorge
und ſchutzgeſetze anſtaunt und ein gewiſſer Neid der Mittel
ſtände und des Beamtentums gegenüber der ſo bedeutend beſſer
geſtellten Arbeiterſchaft ſchon jetzt nicht ausbleibt und nicht als

ungerecht bezeichnet werden kann Hat man nicht die braven
und loyalen Staatsbürger in Deutſchland ſeit zehn Jahren
tauſendmal mehr vernachläſſigt als die begehrlichen und un
erſättlichen „Genoſſen“? Hat man nicht die patriotiſchen
Elemente immer und immer wieder vor den Kopf geſtoßen,
während man vor der Sozialdemokratie einen Kotau nach dem

andern machte
Und ſo fragen wir: was hat man durch die Liebens-

würdigkeit gegen die Sozialdemokratie und was durch die weit
gehende „Verſtopfung“ der berechtigten Beſchwerdegründe der
Arbeiterſchaft in den deutſchen Landen erreicht? Jſt der
Sozialdemokratie dadurch der Boden abgegraben worden
Ganz im Gegenteil! Die Herren „Genoſſen“ haben ſich fühlen
gelernt, von Jahr zu Jahr ſind ſie kecker und frecher vorge
gangen und je mehr ſie davon überzeugt wurden, daß ſie
nichts zu fürchten hatten vom Staate, deſto rückſichts
loſer und ſkruvpelloſer ſind ſie in ihren Mitteln und in ihrem
ganzen Vorgehen geworden. Mit einem ungeheuren Ge-
webe von Lügen und Entſtellungen verblenden und ködern
ſie die große Menge, togtäglich in Verſammlungen, Zeitungen
und Flugblättern predigen ſie auf der Grundlage von Un
wahrheit und Verdrehung den wüſteſten Klaſſenhaß, und nur
ſehr ſelten wirft ſich auch nur die Staatsanwaltſchaft, ge
ſchweige denn die Reichsregierung gegen dieſe erſchreckende
und ſchamloſe Agitation ins Mittel. Man denke nur an den
Unfug, der mit den mißgedeuteten Worten der Staats-
miniſter Graf Poſadowsky und Budde ſeitens der Sozial

demokratie in der Wahlkampagne getrieben iſt, und man
denke an die ſo außerordentlich verſpäteten Dementis, zu
denen man ſich endlich, endlich, als es nichts mehr nützen
konnte, entſchloß!

Fürwahr, nichts kann falſcher ſein, als ſich einzubilden,
daß man die Sozialdemokratie unterdrückt, indem man ihr
und ihren Anhängern Zuckerbrot reicht. Je mehr man dies
in Zukunft noch immer tun wird, je eher wird die Sozial-
demokratie dem deutſchen Reiche das Fell über die Ohren
ziehen. Unſeres Erachtens tut eine ganz andere Behandlung
der Sozialdemokratie not. Die gewiſſenloſe Agitation
muß verſchwinden, der ſchamloſen Hetzerei, die auf den
Fundamenten der Lüge, der Entſtellung und Verdrehung,
der Beleidigung und Verleumdung arbeitet, muß energiſch
und für alle Zeit ein Ziel geſetzt werden. Und wenn wir
ſeit zehn Jahren hierfür kein geſetzliches Mittel haben, ſo
müſſen wir eins ſchaffen. Und wenn der kommende
Reichstag dazu nicht die Hand reichen will, nun gut, ſo wird
ein neuer gewählt! Hätte die Reichsregierung eine kraft-
volle Wahlparole ausgegeben, hätte ſie ſich mannhaft
mit in den Kampf gemiſcht, wie es ihre Pflicht für Kaiſer
und Reich geweſen wäre, ſo hätte ſchon der kommende Reichs
tag ſicherlich eine Phyſiognomie erhalten, die eine ſichere
Hoffnung auf Verſtändnis in den großen vaterländiſchen
Fragen erwarten ließe. Die ſozialdemokratiſche
Frage aber iſt weitaus die größte vaterländiſche
Frage, die es in der Gegenwart gibt. Als das Sozia-
liſtengeſetz ſeinerzeit in Kraft war, da ſchmolz die ſozialdemo-
kratiſche Partei auf ein Nichts zuſammen. Die optimiſtiſchen
Anhänger der Mauſerungslegende ſchwelgten damals in der
Hoffnung, daß nach Aufhebung dieſes Geſetzes der So
zialdemokratie gar nichts anderes paſſieren könne, als daß
ſie ſich in Wohlgefallen oder in eine radikal bürgerliche Partei
auflöſe. Aber man hat ja wohl nun im Laufe der Jahre
eingeſehen, wie gründlich dieſer Optimismus getäuſcht hat.
Mit der Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes iſt die Umſturz-
partei eine Macht geworden, die allmählich unſer Vaterland,
unſere Monarchie, unſer Chriſtentum, alle bürgerliche,
ſtaatsrechtliche und menſchliche Freiheit, unſere geſamte
Kultur auf das Aeußerſte bedroht. Ohne jede Rückſicht und
ohne jede Verhohlenheit arbeiten die ſozialdemokratiſchen
Agitatoren auf den revolutionären Umſturz alles Beſtehenden
hin, erſt vor einigen Tagen hat das der „Vorwärts“ cyniſch
wieder beſtätigt. Sollen wir dieſen Elementen gegenüber
nicht alle Energie zuſammenraffen, um ſie mundtot zu
machen Denn ohne die Führer fällt die ganze Armee der
Sozialdemokratie auseinander. Ungezählte Tauſende der
„Genoſſen“ würden über einen ſolchen Zerfall im Herzen
jubeln, denn nicht freiwillig, ſondern infolge eines barba-
riſchen Parteiterrorismus gehören ſie heute der Sozialdemo-
kratie an. Es würde kein beſſeres Arbeiterfürſorge- und
Arbeiterſchutzgeſetz geben, als dasjenige, das ſich mit wuchtiger
Tatkraft gegen das gewiſſenloſe Treiben der Führer der So-
zialdemokratie wendet. Die Sozialdemokratie will die be-
ſtehende Staats und Geſellſchaftsordnung rechtlos machen;

iſt es da nicht eine berechtigte Abwehr des Staates und
der Geſellſchaft, wenn ſie, ſo lange es noch Zeit iſt, die So
zialdemokratie außerhalb des Rechtes ſtellt? Die Reichs-
regierung ſehe ſich vor, daß unſer deutſches Vaterland nicht
Gefahr laufe!

Wen hat der Freiſinn in der Stichwahl
zu wählen

Angeſichts des Umſtandes, daß die Organe der frei
ſinnigen Vereinigung und einige ſinnensverwandte demo-
kratiſche Blätter bereits mit vollen Backen wieder ins Horn
der Sozialdemokratie ſtoßen und für eine unbedingte Unter-
ſtützung der Sozialdemokratie durch den Freiſinn bei den
Stichwahlen Stimmung machen wollen, empfiehlt es ſich,
die Blicke auf eine Blütenleſe aus freiſinnigen
Wahlflugblättern zu lenken. Aus ſolchen Flug-
blättern ſind nachſtehende Aeußerungen über die Sozialdemo-
kratie zuſammengeſtellt, welche ein wirkſames und über
zeugendes Gegenſtück zu der Empfehlung der Sozialdemo-
kratie durch Barth und Genoſſen bilden:

„Alle die Prahlereien der Sozialdemokratie geſchehen
nur, um ihren wahren Charakter zu verhüllen, der in Wirk-
lichkeit auf den Umſturz der beſtehenden Geſellſchaftsordnung,
auf die Verhetzung von Arbeitern und Arbeitgebern ausgeht.

Mitbürger! Kann ein Kaufmann einen Sozial-
demokraten wählen, wenn Bebel in ſeiner Schrift „Ueber
unſere Ziele 1903“ Seite 37 erklärt:

„Jn der jetzigen Geſellſchaft exiſtiert eine große Klaſſe von
Menſchen und zwar nicht die ſchlechteſt geſtellte durch den Ver

trieb der Produkte. Es iſt dies eine Klaſſe von Leuten, die als
Agenten, Makler, Krämer, kurz Zwiſchenhändler aller Art, ihre
Exiſtenz dadurch finden, daß ein Preisaufſchlag auf den Preis der
Ware erfolgt, den der Konſument ſelbſtverſtändlich bezahlen muß.
Jm ſozialiſtiſchen Staat würde dieſe Klaſſe verſchwinden“?

Kann das Kleingewerbe einen Sozialdemokraten
per von welchem die „Sächſ. Arbeiterzeitung“ ſeinerzeit

yrieb:
„Wir werden immer und überall beſtrebt ſein, den Unter

gang des Kleingewerbes zu beſchleunigen
Kann ein Handwerker einen Sozialdemokraten

wählen, von denen der Sozialdemokrat Engels ſchrieb:
„Wenn aber das Kapital die Kleinhandwerker und Kaufleute

vernichtet, ſo tut es ein gutes Werk?“
Wollt Jhr die Verſchärfung der Klaſſengegenſätze und

den Klaſſenkampf? Bedeutet dies nicht den politiſchen
Kampf in das gewerbliche und tägliche Leben hineintragen
und das Verhältnis von Arbeitern zu Arbeitgebern verſchärfen
und vergiften? Jſt dies nicht die ärgſte Bedrohung der
wirtſchaftlichen und perſönlichen Freiheit des einzelnen

Ein Sammelſurium gröbſter Entſtellungen, plumper
Verdrehungen und fauſtdicker Lügen wird in der Preſſe und
den Flugblättern der ſozialdemokratiſchen Partei im Kreiſe
täglich der Wählerſchaft aufgetiſcht.

Geradezu kühn iſt es, wenn Förderung und Unter-
ſtützung der Kaufleute, des Handwerks, Mittelſtandes, der
Landwirtſchaft von Sozialdemokraten verſprochen wird. Die
Vernichtung des Mittelſtandes, beſonders des Kleinhandels
und Handwerks, wird geradezu angeſtrebt von der Sozial
demokratie, die überhaupt nach ihrem Programm ſelbſt-
ſtändige Unternehmen nicht dulden will. Herabdrücken ins
Proletariat will ſie möglichſt alle ſelbſtändig Erwerbenden,
um ſie zu Unzufriedenen zu machen und einzureihen in die
ſozialdemokratiſchen Kolonnen.

Kaufleute, Handwerker, Gaſtwirte, Landwirte, ſie alle
gen ahr eigenes Grab, wenn ſie einen Sozialdemokraten
wählen!

Der ſozialdemokratiſche Kandidat ſchickt die ſogenannten
Parteigrößen in den Wahlkreis, um für ihn zu ſprechen. Und
ſie alle, die Singer, Voigtherr, Heine und Ledebour, ſie
ſchmähen und ſchelten die Gegner und das Programm aller
bürgerlichen Parteien. Von dem eigenſten Programm dieſer
Partei, der Sozialdemokratie, ſchweigen ſie. Kein Wort von
der Abſchaffung allen Privateigentums, kein Wort von der
Einziehung des Grund und Bodens, des beweglichen Kapitals
bis zum kleinſten Sparkaſſenbuch!“

Ob eine Partei, die ſo von Freiſinnigen gekennzeichnet
iſt, keine Gefahr bedeutet, ſondern als ein Hort des Libera-
lismus gelten kann, das mögen die freiſinnigen Wähler im
Lande hiernach ſelbſt entſcheiden.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 23. Juni.

Das Deutſche Reich und Serbien. Das Deutſche
Reich übt amtlich in der ſerbiſchen Angelegenheit, der An-
erkennung des Königs Peter, der Verurteilung der
Mörder 2c. Zurückhaltung. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erzählt
heute nur allgemein: „Gleichwie den makedoniſchen Wirren,
dic ſichtlich im Erſterben begriffen ſind, hat ſich in dem Aus
bleiben jeglicher Rückwirkung der ſerbiſchen Vorgänge auf
die große internationale Politik die in hohem Maße erfreu-
liche Bedeutung der friedenerhaltenden Kon
ſtellation geäußert, die für den nahen Orient durch die
vor ſechs Jahren erzielte Verſtändigung zwiſchen Oeſterreich-
Ungarn und Rußland geſchaffen worden iſt.“ Das offiziöſe
Organ ſchildert dann kurz die Haltung anderer Mächte und
kanſtatiert den Gegenſatz zwiſchen Rußland und England,
welch' letzteres die diplomatiſchen Beziehungen zu Serbien
abgebrochen hat. Was Deutſchland tut oder tun wird, ſagt
die „Nordd. Allg. Ztg.“ nicht. Einem Belgrader Telegramm
der „Köln. Ztg.“ zufolge iſt die ſerbiſche Regierung über die
etwaige gerichtliche Verfolgung der Verſchwörer der Meinung, daß vom Könige nicht mehr ver-
langt werden könne, als was zu leiſten er die Macht habe;
die Verfolgung ſei aber außerhalb ſeiner Macht, und würde,
wenn er ſie verſuchen ſollte, neue Wirren hervorrufen. Die
Mächte möchten es Serbien überlaſſen, mit den moraliſchen
Folgen der Verſchwörung ſich abzufinden, aus ſich ſelbſt
heraus den Boden für die Schaffung geſunder Verhältniſſe
vorzubereiten und die geſamten Geſandten der europäiſchen
Großmächte, außer Rußland, vorläufig als nicht bei der
jetzigen Regierung beglaubigt anſehen.

Der Freiſinn am Scheidewege. Jn der Sonntags
nummer des „Vorwärts“ tritt die ſozialdemokratiſche Stich-
wahlnot deutlich hervor. Die Sozialdemokratie ſtellt ſich
jetzt geradezu als den Hort des Liberalismus hin
Der „Vorwärts“ wirft die Frage auf, ob das freiſinnige
Bürgertum „aus Angſt vor der gewaltig aufſteigenden Ar-
beiterbewegung“ ſich unter die „agrariſche Schutzherrſchaft“
begeben, oder ob es ſich mit dem Anwachſen der Sozialdemo
kratie als einer „unabwendbaren politiſchen Tatſache“ ab-
finden und mit dieſer ſich auf den Boden gemeinſamer vo
litiſcher Forderungen ſtellen ſolle. Dieſe Frage iſt völlig
verkehrt. Sie muß vielmehr in Wirklichkeit dahin lauten,



ob der Freiſinn ſich noch die politiſche Selbſtändig-
keit erhalten, oder ob er ſich, wie kürzlich die „Neue
Zeit“ direkt forderte, entſchließen ſoll, lediglich als
Hilfstruppe der Sozialdemokratie ſeine
Exiſtenz weiter zu friſten.

Von den übrigen bürgerlichen Parteien, inſonderheit
von den Konſervativen, droht den Freiſinnigen keinerlei
„Schutzherrſchaft“. Noch niemals haben die Konſervativen,
durch deren Hilfe Freiſinnige in den Reichstag gewählt
worden ſind, dieſelben wie die Sozialdemokraten als „Groß-
penſionäre“ und „Platzhalter“ bezeichnet. Noch niemals
haben die Konſervativen über die doch ſchon in früheren
Jahren vielfach mit ihrer Hilfe gewählten Freiſinnigen auch
nur verſucht, eine „Schutzherrſchaft“ auszuüben oder ihre
politiſche Haltung durch Terrorismus zu beeinfluſſen. Anders
aber die Sozialdemokraten, die wahrlich im eigenſten Partei
intereſſe die Freiſinnigen unterſtützen und unterſtützen
müſſen. Bei jeder Gelegenheit haben die braven „Ge
noſſen“, die mit ihrer Unterſtützung Gewählten ihre „Schutz-
herrſchaft“ fühlen laſſen und ihnen mit deren Entziehung
gedroht.

Das Verlangen, die Freiſinnigen ſollten das Wachs-
tum der Sozialdemokratie als „unabwendbare politiſche Tat-
ſache“ hinnehmen, iſt unglaublich naiv. Täte das eine Partei,
ſo wäre das ihrer Abdankung gleich; denn die Sozial
demokratie beanſprucht jetzt ſchon die Herrſchaft in mehr als
der Hälfte ſämtlicher Reichstagswahlkreiſe. Keine Partei,
auch die freiſinnige nicht, kann die Vermehrung der ſozial-
demokratiſchen Reichstagsmandate als etwas Unabänder-
liches anſehen. Es hat vielmehr jede, ſich nicht ſelbſt auf
gebende Partei ſchon um ihrer Selbſter haltung
willen, dann aber auch aus praktiſchen parlamen-
tariſchen Gründen die Pflicht, ſoviel als möglich
dazu beizutragen, daß das Wachstum der Sozial
demokratie im Reichstage möglichſt ein
gedämmtwerde!

Als Abſage an die Königstreue faßt die „Wiener
Arbeiterzeitung“, das Organ der öſterreichiſchen Sozial
demokraten, den Ausfall der Reichstagswahl auf. Der „Vor-
wärts“ veröffentlicht mit Behagen die nachſtehende Aus
laſſung des genannten Blattes:

„Aber auch Kaiſer Wilhelm hat nun ſeine Ant-
wort. Er hat den deutſchen Arbeitern mit väterlicher Strenge
zugeredet, ſich von der Sozialdemokratie abzuwenden. „Mit ſolchen
Menſchen könnt und dürft Jhr als ehrliebende Männer nichts mehr
zu tun haben!“ So hat zu den deutſchen Arbeitern ihr Kaiſer ge
ſprochen, und nun haben ſie ihm gründlich Beſcheid gegeben. Jn den
zwei Berliner Wahlkreiſen, wo die ungeheure Majorität der Sozial
demokraten von vornherein ſicher und unanfechtbar war, ſind heute
40 000 Arbeiter mehr als vor fünf Jahren zur Urne geſchritten,
nicht um den Sieg ihres Kandidaten zu ſichern, der nicht zweifelhaft
war, ſondern um dem Kaiſer Wilhelm zu ſagen, was
die Ehre des deutſchen Arbeiters iſt. Er hat ſie aufgerufen
zur „Königstreue“, ſie ſind hingezogen, um zu bezeugen,
daß ſie treu ſind der Sozialdemokratie, treu der roten
Fahne, treu der Sache der Befreiung des Proletariats.“

Die „Times“ aber, das maßgebendſte Blatt des eng-
liſchen Bürgertums, hat geſchrieben und der „Vorwärts“
hat es nachgedruckt:

„Das Wahlergebnis iſt eine entſcheidende und nachdrückliche
Zurückweiſung des Wortes „der Aufklärung und Warnung“, das
der deutſche Kaiſer im Dezember 1902 an die deutſche
Arbeiterklaſſe richtete.“

b es nun nicht doch einer ganzen Zahl von Mit-
läufern der Sozialdemokratie ſchwül ums Herz werden wird
Und ob es einen einzigen freiſinnigen Mann geben mag, der
am 25. Juni nicht gegen die Sozialdemokraten ſtimmt,
ganz gleichgültig, welcher Partei der andere Kandidat an-

Die Mitläufer der Sozialdemokratie. Das ſozial
demokratiſche Hamburger Echo“ ſchreibt über die „Mit-
läufer“ das folgende:

„Richtig iſt, daß nicht alle, die für den ſozialdemokratiſchen
Kandidaten ſtimmten, auch überzeugte Sozialdemokraten ſind;
aber ſie werden es, wie die Erfahrung lehrt. Wer einmal die
anerzogene Scheu vor dem „Umſturz“ abgelegt hat,
wer einmal aus dieſem oder jenem Grunde für den „Umſtürzler“
ſtimmte, der iſt in den Bannkreis des Sozialismus geraten, und der
Sozialismus läßt keinen mehr los, auf den er
wirken kann. Tagesfragen halber geht der Jndifferente in
die ſozialdemokratiſchen Verſammlungen, und zum erſten mal lernt
er dort erkennen, daß die Sozialdemokratie etwas anderes iſt, als
wie die kapitaliſtiſche Preſſe, die kapitaliſtiſchen Klopffechter ſie
ſchildern. Und aus dem Mitläufer wird in kurzer Zeit ein Sozial
demokrat. So bringt jede Wahl der Sozialdemokratie einen un
geheuren Kraftzuwachs. Der Rekrut von heute iſt in fünf Jahren
S wohldisziplinierter Soldat der Sturmkolonne, die kein Zurück
ennt.“

Tatſache iſt, daß die ſozialdemokratiſchen Agitatoren
durch Lug und Trug auf die Wählerſchaft einwirken, um
die „Scheu vor dem Umſturz“ zu bekämpfen. Sie treten
als Patrioten und Chriſten auf, leugnen alle ihre Zukunfts-
ziele und verſprechen für die Gegenwart die ſchönſten Dinge.
Tatſache iſt weiter, daß die Sozialdemokraten dort, wo ſie
auf Grund ihrer Schleichertaktik Fuß gefaßt haben, ſich nur
ſchwer verdrängen laſſen und daß ſie ganz allmählich in revo
lutionärem Sinne auf die gewonnenen Mitläufer einwirken.
Die Sozialdemokraten ſind eben unausgeſetzt tätig. Am
Tage nach den Wahlen fangen ſie ihre neue Arbeit an. Sie
haben es damit um ſo leichter, je tatenloſer ſich die übrigen
Parteien verhalten. Es iſt daher aus den letzten ſozialdemo
kratiſchen Erfolgen die Lehre zu ziehen, daß eine noch ſo
intenſive und anſtrengende Arbeit einige Wochen oder ſelbſt
Monate vor den Wahlen nicht genügt, um die Wählerſchaft
über das Weſen der Sozialdemokratie ausreichend aufzu
klären. Was namentlich den konſervativen Parteien not tut,
iſt unabläſſige Arbeit, ſtete Fühlung mit dem Volke und
u Unterſtützung der zuverläſſigen konſervativen
Blätter.

Der Wahltag als Feiertag. Die Aufforderung der
ſozialdemokratiſchen Parteileitung an die Arbeiter, am Tage
der Wahl ſpäteſtens zu Mittag Feiertag zu machen, iſt
ſchmählicherweiſe vielfach befolgt worden. Dadurch hat es
die Sozialdemokratie erreicht, daß ihr eine große Menge von
Hilfskräften zu Schleppern und anderen Dienſten zur Ver
fügung ſtanden. Dieſe „Feier“ aber, die verſchiedentlich auch
noch auf den 17. Juni, dem „Jubeltage“ der Sozialdemo-
kratie, ausgedehnt wurde, iſt für eine große Zahl von Ar-
beitern verhängnisvoll geworden. Jn zahlreichen Betrieben
der Holzinduſtrie, bei den Metallarbeitern und im Bau
gewerbe ſind ſolche „feiernde“ Arbeiter entlaſſen worden.
Dieſen Leuten iſt ganz recht geſchehen. Wollen ſie ihre Zeit
der Sozialdemokratie unentgeltlich zur Verfügung ſtellen, ſo
mögen ſie das auf ihre eigene Verantwortung tun. Nun
erlaſſen die Gewerkſchaften Aufrufe zur Unterſtützung der
Gemaßregelten und verhängen die Sperre über die Be
triebe, welche ſich ihrer Haut gewehrt haben.

Wir vermuten, daß nach den neueſten ſozialdemo-
kratiſchen Wahlſiegen ſich die Klaſſenkampfſtellung der Ar-
beiter nur noch verſchärfen wird. Die Siege ſind den Ziel-
bewußten zu Kopf geſtiegen und die ſozialdemokratiſche
Preſſe tut alles, um den Größenwahn der „klaſſenorgani-
ſierten“ Arbeiterſchaft nur noch zu ſtärken. Vermutlich alſo
werden wir ſchwereren Klaſſenkämpfen in der Jnduſtrie ent-
gegengehen,

Rücktritt des Oberpräſidenten der Rheinprovinz. Wie
die Frankfurter Zeitung“ von angeblich gut unterrichteter
Seite hört, wird Oberpräſident Naſſe zum 1. Januar
1904 in den Ruheſtand treten. Als ſein Nachfolger wird in
erſter Linie der Vorſitzende der Landwirtſchaftskammer für
die Rheinprovinz, Freiherr von Schorlemer-Lieſer,
genannt. Oberpräſident Naſſe, der am 27. Juli ſein
50jähriges Dienſtjubiläum feiern kann, iſt von den zwölf
Oberpräſidenten, die gegenwärtig in Preußen im Dienſte
ſind, dem Range wie dem Alter nach der älteſte. Bis zum

Jahre 1888 Präſident der Regierung in Trier, kam er be
kanntlich um dieſe Zeit als Unterſtaatsſekretär in das Kultus
miniſterium und ſeit 1890 iſt er Oberpräſident der Rhein
provinz. Am 20. Auguſt 1893 erfolgte ſeine Ernennung
zum Wirklichen Geheimen Rat. Jhm folgt der Ober-
präſident von Schleſien, Fürſt von Hatzfeldt, der ſeit 1894,
der Oberpräſident von Sachſen, Staatsminiſter
Dr. v. Boetticher, der ſeit 1897, der Oberpräſident von
Heſſen-Naſſau, Graf v. Zedlitz-Trützſchler, der ſeit 1898, und
der Oberpräſident von Pommern, Frhr. von Maltzahn-Gültz,
der ſeit 1899 amtiert uſw.

Graf v. Bülow und das Wahlrecht. Einige Blätter
haben es bemerkenswert gefunden, daß außer dem Reichs
kanzler auch der Staatsſekretär des Reichsmarineamts
v. Tirpitz ſich der Abſtimmung bei der Reichstagswahl
enthalten habe. Herr v. Tirpitz aber war gar nicht in der
Lage, ſeine Stimme abzugeben, da ihm, als aktivem Offizier,
das aktive Wahlrecht überhaupt nicht zuſteht. Dazu ſagt die
„Straßb. Poſt“:

Ganz richtigl Aber der Reichskanzler Graf Bülow iſt
durch ſeine am 17. Juni 1902 erfolgte Charakteriſierung als
Oberſt à la suite der Armee (mit der Uniform der Bonner Königs
huſaren) doch auch in die Zahl der aktiven Offiziere aufgenommen
worden, während er früher Reſerveoffizier bei dem genannten
Regimente war. Oder werden die Offiziere à la suite der Armee
nicht zu den aktiven Offizieren gerechnet? Es wäre wohl der Mühe
wert, dieſe Frage authentiſch feſtzuſtellen.

Nach Anſicht der „Krz.-Ztg.“ kann darüber kein
Zweifel ſein. Die Offiziere à la suite der Armee, die keine
militäriſche Dienſtſtelle bekleiden und kein Gehalt aus einer
Militärkaſſe beziehen, können nicht als Offiziere angeſehen
werden, bei denen das Wahlrecht ruht. Fürſt Bismarck, der
es doch bis zum höchſten militäriſchen Dienſtgrad, dem
General-Oberſt der Kavallerie gebracht hat, hat niemals ein
Bedenken gehabt, von ſeinem Wahlrecht Gebrauch zu machen.

Die Statue Friedrichs des Großen für Nordamerika.
Der Korreſpondent des „NewYorker „Herald“ meldet,
der amerikaniſche Botſchafter in Berlin Tower werde während
ſeiner nächſten Anweſenheit in Amerika endgültige Ab-
machungen bezüglich der Statue Friedrichs des Großen mit
Rooſevelt im Auftrage des Kaiſers Wilhelm treffen. Es
hänge lediglich vom Kaiſer ab, ob das Standbild errichtet
werde oder nicht.

Aus der Armee. Der Kronprinz von Sachſen iſt, wie
der „V. Z.“ gemeldet wird, in Thorn eingetroffen und hat auf dem
Artillerie-Schießplatz zu zweitägigem Aufenthalt Wohnung genommen,
um als kommandierender General des II. Armeekorps mit dem Prinzen
Joachim Albrecht von Preußen, dem Sohne des Regenten von
Braunſchweig, dem Prüfungs- und Kaiſerpreisſchießen des Garde-Fuß
artillerie- Regiments und des 4. Fußartillerie- Regiments
(Magdeburg) beizuwohnen.

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben über ſeine Amerikareiſe,
Frhr. v. Rheinbaben hat ſich einem New-Yorker Berichterſtatter
Berliner Blätter folgendermaßen über den Verlauf ſeiner nunmehr
beendeten Amerikareiſe ausgeſprochen: „Auf meiner mich weſtlich
bis Canſas City führenden Reiſe beſuchte ich neben den ackerbau
treibenden Diſtrikten von Miſſouri und Canſas die wwvichtigſten
Städte und Jnduſtriezentren, wie Philadelphig, Pittsburg und
St. Louis. Die Arbeiten für die dortige Ausſtellung ſind weit
vorgeſchritten und überraſchten mich durch die Großartigkeit der
Anlage und die edle Einfachheit des Bauſtils. Ferner weilte ich
in Chicago, Canſas City, in dem überwiegend deutſchen Milwaukee,
in Cleveland, Buffalo, Niagarg, Boſton, Baltimore und Waſhing
ton. Hier wurde ich vom. Präſidenten Rooſevelt mit großer
Freundlichkeit empfangen und hatte beim Frühſtück Gelegenheit,
ſeine ungemein liebenswürdige Gemahlin kennen zu lernen. Dank-
bar möchte ich das Entgegenkommen hervorheben, welches man
mir von allen Seiten gelegentlich dieſer Reiſe entgegenbrachte, die
ich als Privatmann unternommen habe, wodurch man mir das
Studium der wirtſchaftlichen Verhältniſſe bedeutend erleichterte.
Ebenſo fand ich mich überall von wahrhaft herzlicher Gaſtlichkeit
umgeben. Der Geſamteindruck, den ich empfing, iſt, daß ſich auf
Grund des natürlichen und überall zutage tretenden Reichtums
des Landes, namentlich an Kohlen und Eiſenerzen, hier eine Jn
duſtrie entwickelt hat, die durch einen Maſſenabſatz von überaus
großen Dimenſionen gerade im eigenen Lande gefördert wird und
auf ihrem Vorwärtsmarſch nicht raſten wird, denn in jedem Jn
duſtriezentrum ſieht man, wie alte Fabrikanlagen erweitert und
neue gebaut, moderne Arbeitsmethoden eingeführt werden. Begehört
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Verlaſſene Städte.
Von Dr. Werner Voß.

Unlängſt kam aus Amerika die Nachricht, daß die kleine
Stadt MontanaCity, die im gleichnamigen Staate der nord-
amerikaniſchen Union liegt, durch eine Feuersbrunſt gänzlich
zerſtört worden ſei und daß man in der Nachbarſchaft dieſes
Ortes erſt mehrere Tage nach dem Brande von dem Unglück
Kenntnis erhalten habe. Der Leſer, der auf dieſe Nachricht
ſein Konverſationslexikon oder ſeinen Atlas zu Rate gezogen,
wird vergebens nach dem Orte geſucht haben, der einer ſo ver-
heerenden Elementarkataſtrophe zum Opfer fiel, wie ſie im
Lande der unbegrenzten Möglichkeiten nicht gerade zu den
Seltenheiten gehört. Es kann aber zu ſeiner Beruhigung
hier ausgeſprochen werden, daß nennenswerte Güter oder gar
Menſchenleben in dieſem Falle nicht vernichtet worden ſind;
denn Montana-City iſt oder beſſer geſagt war ein
typiſches Beiſpiel jener zwar auch anderswo, ganz beſonders
häufig aber in Amerika vorkommenden „toten und ver-
laſſenen Städte“, die nur ſelten der flüchtige Fuß des
Wanderers betritt, die wie Geſpenſter im hellen Sonnen-
ſchein daſtehen und in denen nur Fledermäuſe, Nachtvögel
und vierfüßiges Raubgetier ein idylliſches, nur ſelten vom
Menſchen geſtörtes Daſein führen.

Montana-City war die echte und rechte Bergwerksſtadt
des wilden amerikaniſchen Far-Weſt, die an dem Tage ge-
boren wurde, als man in den nahen Bergen abbauwürdige
Lager von Silbererzen entdeckte, deren Reichtum natürlich
von Frau Fama und aus Gründen einer ſkrupelloſen Spe-
kulation weit übertrieben wurde. Das Silberfieber, das in
den Menſchen der näheren und weiteren Umgebung raſte, zog
Tauſende, die hier ſchnell reich zu werden hofften, in die bis
dahin öde und einſame Gegend, wo die Stadt mit einer ſelbſt
für amerikaniſche Verhältniſſe unerhörten Geſchwindigkeit
emporwuchs. Man baute mehrere Kirchen, Bankgebäude,
Hotels, ein Rathaus und andere ſtädtiſche Gebäude, die aus
dem Boden ſchoſſen wie Pilze nach einem warmen Regen,
und nach kurzer Zeit konnte ſich die Stadt einer Einwohner
ſchaft von mehr als 5000 Köpfen rühmen; ja, man ſah ſchon
im Geiſte in eine Zukunft, wo Montana-City eine Großſtadt
von mehr als hunderttauſend Einwohnern, wie die berühmte
Silberſtadt Denver ſein würde. Der Freudentaumel nahm
aber eines Tags ein Ende mit Schrecken. Die Erträgniſſe
der Silberminen nahmen ab, und geologiſch geſchulte Berg-
SJnugenieure erklärten, daß die Silbererzadern nahezu erſchöpft

ſeien. Gleichzeitig kam die Nachricht, daß in einem nicht all
zuweit entfernten Teile des Landes große und reiche Silber-
erzlager entdeckt worden ſeien, und nun gab es in der Flucht
von dem Unglücksorte kein Halten mehr. Gar bald ſtand
Montana-City völlig verlaſſen da. Das Moos wuchs auf den
Dächern wie das Gras auf den Straßen. Jahrelang war
die Stadt gänzlich unbewohnt, und die in ihr herrſchende
Oede des Todes war den zufälligen Beſuchern ſo unheimlich,
daß ſelbſt die Vaganten und Landſtreicher den im Schweigen
des Todes ruhenden Ort mieden, in deſſen einſamen Straßen
nur die ſtruppigen Wölfe der Prärie ihr ſcheues, unſtätes
Weſen trieben. Die Stadt, die ſonſt in ihrer traurigen Ver
laſſenheit wahrſcheinlich noch lange als lehrreiches Zeichen
des Gründungsfiebers und der Gewinnſucht geſtanden hätte,
iſt durch die Feuersbrunſt, die wahrſcheinlich durch den Leicht-
ſinn eines mit dem Feuer unvorſichtig umgehenden Vaga-
bunden entſtand, völlig vom Erdboden vertilgt worden, weil
ſie durchweg aus Holz erbaut worden war, das in dem aus
getrockneten Brennſtoff die reichlichſte Nahrung fand. Nur
verkohlte ſchwarze Balkenreſte und etliches zerſtörtes Ge
rümpel zeigen heute die Stätte der verſchwundenen Pracht
von Montana-City an.

Aehnliche Städte, denen das gleiche Schickſal, verlaſſen
zu werden, beſchieden war, gibt es in den mit mineraliſchen
Bodenſchätzen und Reichtümern an Edelmetallen geſegneten
Staaten der Union, namentlich in Orego, Kalifornien, Arizona,
Nevada, Jdaho, Montang und Wyoming gegen hundert.
Die Ausſicht auf ſchnellen Erwerb zauberte ſie aus dem ſtets
ſterilen und wüſtenartigen Boden hervor, dann folgte eine
kurze Blütezeit, in denen Millionen Werte entſtanden und
eine wüſte Spekulation die Grundpreiſe und Mieten zu un
ſinniger Höhe emportrieb, und dann kam, nachdem die ver
gänglichen Grundlagen des Gedeihens erſchöpft waren, auf
den Rauſch der wirtſchaftliche Katzenjammer, der die er
nüchterten Bewohner oft mit ſolcher Eile hinwegtrieb, daß
ſie es zuweilen nicht einmal der Mühe wert fanden, ihr
Mobiliar mitzunehmen. Ein Liebhaber derartiger Raritäten
könnte ſich um wenige hundert Dollar zum Eigentümer
einer ſolchen Stadt machen. Oft aber würde er nicht einmal
auch nur den geringſten Kaufpreis zu zahlen brauchen, weil
die ehemaligen, rechtmäßigen Beſitzer nach allen Richtungen
der Windroſe, unbekannt wohin, zerſtoben und verſchollen
ſind, ſodaß es an den Verkäufern fehlt, mit denen er einen
legaten Kaufvertrag abſchließen könnte.

Zu dieſen gänzlich verödeten Städten gehört, um ein
weiteres Beiſpiel anzuführen, auch Kilkenny in Nevada, deſſen

Namen heute kein Ortslexikon mehr aufweiſt, obgleich man
vor etwas mehr als 30 Jahren hier eine Metropole des
märchenhafteſten Reichtums aufblühen zu ſehen glaubte. An
laß zu dieſer Gründung ergab wieder wie bei Montana-
City die Auffindung einer ſtavken Silberader, die einen un
gewöhnlich reichen Prozentgehalt an dieſem weißen, jetzt ſo
ſehr entwerteten Metall aufwies. Kilkenny hatte ein Jahr
nach ſeiner Gründung 7000 Einwohner, obwohl ſeine weite
Entfernung von jeder Eiſenbahn die Heranſchaffung von
Baumaterial nach der am Rande des BalſtonDeſert, einer
troſtloſen Wüſtengegend, liegenden Anſiedelung ungeheuer
verteuerte und die Baukoſten zu ſchwindelnder Höhe hinauf-
trieb. Bereits hatten ſich mehrere Zeitungen aufgetan; ein
Theater war eben vollendet und der Bau einer Bahn durch
das den bezeichnenden Namen „Death Valley“, d. h. „Tal des
Todes“ tragende Wüſtenrevier ſtand in Ausſicht, als die von
den Kreiſen der beteiligten Minenbeſitzer eine Zeitlang bis
zur Veräußerung ihrer Liegenſchaften und Gebäude ſorg
fältig geheim gehaltene Erſchöpfung der Erzlager mit einem
Schlage der Herrlichkeit ein Ende machte. Nachdem lange
Jahre kein menſchliches Weſen in Kilkenny gehauſt, ſoll
neuerdings doch wieder einiges Leben in dieſe Stadt des
Todes gekommen ſein, weil in der Umgebung ein Wüſten-
gras in reichlichen Mengen wächſt, deſſen Faſern ſich für
Spinnerei und Weberei eignen. Der Tempel der leicht-
geſchürzten Muſe ſoll als Magazin Verwendung gefunden
haben, während die wenigen Angeſtellten der das Gras
erntenden Firma ſich erſt die Schlangen und anderes Un-
er und Gewürm aus einigen noch halbwegs bewohn-
n Häuſern vertreiben mußten, ehe ſie Wohnung nehnien
onnten.
„„Da die Geſchichte dieſer amerikaniſchen Städte in allen

Fällen die gleiche iſt, ſoll mit der ermüdenden Anführung
ähnlicher Städteſchickſale hier abgebrochen werden. Jn
Europa haben ſie nicht ihresgleichen; denn wenn auch hoch
oben in den Tauern im Rauriſer oder Gaſteiner Tal und an
anderen Orten etliche verfallene Hütten Zeugen dafür ſind
daß hier vor langen, langen Zeiten Hunderte von Gold
ſuchern gehauſt haben, ſo haben dieſe Stätten der Verlaſſen
heit nirgends einen großen Umfang und ſind nichts als
Ruinen im landläufigen Sinne des Wortes.

Dagegen haben an den europäiſchen Küſten vielfach
Städte, Flecken und große Dörfer wegen Waſſersgefahr oder
drohenden Bergſtürzen verlaſſen werden müſſen. Man
braucht hier nicht an das ſagenhafte Stavoren, an die proble-
matiſche Vineta oder an die vom Dünenſande erſtickten Dörfer



ſonders lehrreich und für uns nachahmenswert erſcheint mir auf
induſtriellem Gebiete die Spezialiſierung der Fabrikation und die
Verwendung überraſchend zeiterſparender Maſchinen, welche die
Produktionskoſten verringern. Anderſeits liegt, wie ich neulich
Gelegenheit nahm, hier auszuſprechen, unſere eigene un
beſtreitbare und wohl gleichwertige Stärke in
der wiſſenſchaftlichen Vertiefung der Jn-duſtrie, der Güte des verwendeten Materials
und in der Präziſion der Arbeit. Ferner fühlte ich
gerade hier, wo die Arbeiterfrage als brennende im Vordergrunde
des Intereſſes ſteht, den Segen der Arbeiterverſicherung,
die wir dem großen Kaiſer verdanken. Für die
Arbeiter ſelbſt und damit für das dauernde Gedeihen unſerer Jn-
duſtrie im ganzen iſt hüben wie drüben das gleiche Vorwärtsſtreben
zu konſtatieren, und beide Länder können viel von einander lernen,
ſo verſchiedenartige Aufgaben ſie auch zu löſen haben. Gefreut in
ganz beſonderem Maße hat mich auch, zu ſehen, welch hervor-
ragender Anteil den deutſchen Elementen des Landes an der Blüte
ſeines wirtſchaftlichen Lebens zuzuſchreiben iſt. Ebenſo hat es mich
gefreut, Beziehungen zu dieſen deutſchen Elementen pflegen zu
können und im Zuſammenſein mit den Deutſchen der verſchiedenſten
Städte feſtzuſtellen, wie bei aller Liebe zur neuen Heimat die Liebe
zum alten Vaterlande in ihnen fortlebt.“

Die Fleiſchnot im Auslande. Als bei uns vor Jahres
friſt die Viehpreiſe und relativ noch weit mehr diejenigen
für Fleiſch in den Großſtädten in die Höhe gegangen waren,
da forderte unſere geſamte liberale und demokratiſche Preſſe
die Oeffnung aller Landesgrenzen für die
Einfuhr ausländiſchen Viehs ohne Rückſicht auf die
Seuchengefahr als einziges Rettungs-mittel gegen die „furchtbare Fleiſchnot.“
Die deutſche Viehzucht könnte den inländiſchen Bedarf unter
keinen Umſtänden decken, wir wären unweigerlich darauf
angewieſen, den Fleiſchhunger des Volkes mit ausländiſcher
Ware zu ſtillen. Nun, die Grenzen ſind nicht geöffnet
worden und trotzdem ſind die Preiſe für Vieh bei uns
ſchon lange auf einen normalen, diejenigen für Schweine
ſogar wohl ſchon unter einen normalen Stand herab-
gegangen, weil der Auftrieb an letzteren, für die
ärmere Bevölkerung beſonders wichtigen Schlachttiere faſt
ausnahmslos ein überreicher iſt.

Jn unſeren Nachbarländern aber, von denen uns die
einzig mögliche Rettung vor der Fleiſch-Hungersnot kommen
ſollte, klagt man jetzt über Schlachtviehmangel und Fleiſch
teuerung. Nach einem Bericht des Bürgermeiſters von
Brüſſel an die über die fortwährend ſteigenden Fleiſch
preiſe beunruhigte Regierung haben auf dem letzten großen
Viehmarkte dort über 100 Metzger überhaupt
kein Schlachtvieh erſtehen können.

„Jn Ruſſiſch Polen klagen die Fleiſcher ebenſo über
völlig ungenügende Verſorgung derMärkte mit Schlachtrindern beſonders, ſo daß
ſie trotz der namhaft geſteigerten Fleiſchpreiſe nicht auf ihre
Koſten kommen könnten.
Jn Oeſterreich haben die Schweinepreiſe eine ſolche
Höhe erreicht, daß ſich ſchon eine Ausfuhr von
Schweinen aus Schleſien und ſogar aus
Pommerndorthin lohnend erwieſen hat. Jn den
böhmiſchen Fabrikſtädten haben bereits Volksverſammlungen
und Demonſtrationen gegen die Fleiſchteuerung ſtattge-
funden, und dabei iſt noch keinerlei Ausſicht vorhanden, daß
dieſer Zuſtand ein bald vorübergehender ſein werde
(ſiehe „Mitteilungen der Zentralſtelle der Preußiſchen Land-
wirtſchaftskammern“)

Ebenſo herrſcht auch in dem Freihandels-
ſtaate Englandeineſo großeFleiſchteuerung
und ein ſo großer Fleiſchmangel, daß viele Tauſende
ſchon ſeit Monaten nicht mehr erfahren konnten, wie friſches
Fleiſch ſchmecke. Dort haben jetzt die Regierungen der
Kolonialſtaaten Kanada und Neuſeeland die Verſorgung des
engliſchen Fleiſchmarktes unter völligem Aus
ſchluß des Zwiſchenhandels ins Auge gefaßt.
Deutſchland hat aber ſolche Kolonialregierungen als
„reelle“ Helfer in etwaiger Not nicht zur Seite, deshalb wird
es ſtets am beſten fahren, wenn es ſich bemüht, die eigene
inländiſche Viehzucht ſo zu ſichern und immer
leiſtungsfähiger zu machen, daß dieſelbe den Fleiſchbedarf
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des Landes dauernd zu mittleren Preiſen ohne allzu große
Schwankungen liefern kann.

ſtarke Eigenproduktion könnenEine ſolche ausreichend
wir uns aber nur erhalten, wenn wir un ere, Vieh

die ihnenbeſtände vor den Seuchenſchäden,
durch Jnfektionen aus dem Auslande drohen, dauernd
ſchützen und indem wir durch genügenden Zollſchutz
dafür ſorgen, daß nicht durch eine zeitweilige S chleuder-
konkurrenz in für die Viehzucht des Auslandes be
ſonders günſtigen Jahren bei uns für einige Zeit die Vie h
zucht ſo unrentabel gemacht wird, daß ſie aufgegeben
werden muß, wodurch jedesmal vorübergehend Vieh und
Fleiſchmangel hervorgerufen wird.

Kommunale Arbeitsnachweisſtellen. Nach der Ueberſicht über
die in Preußen vorhandenen kommunalen oder mit kommunaler Unter
ſtützung betriebenen allgemeinen Arbeitsnachweisſtellen nach dem
Stande vom 1. Januar d. Js. weiſt die Zahl und Wirkſamkeit dieſer
Stellen gegenüber der letztveröffentlichten Ueberſicht wiederum eine
nicht unbeträchtliche Steigerung auf. Die Zahl der Arbeitsnach
weiſe, von denen eine Reihe ſchon länger beſtehender mit Natural-
verpflegungsſtationen verbundener Vermittelungsſtellen erſtmalig
in der vorliegenden Ueberſicht aufgeführt iſt, betrug am 1. Januar
1903: 263 gegenüber 222 am 1. Januar 1902 und 204 am
1. Januar 1901. Davon ſind 185 kommunale Arbeitsnachweiſe neben
78 anderen, mit kommunaler Unterſtützung betriebenen Nachweis-
ſtellen. Neu begründet ſind unter anderen die Arbeitsnachweisſtellen
in Memel, Brandenburg, St. Johann und Weißenfels. Ver-
mittelt wurden im abgelaufenen Jahre bei 294 391 Geſuchen von
Arbeitgebern und 498 624 Geſuchen von Arbeitnehmern im ganzen
221 263 Stellen gegenüber 262 035 Geſuchen von Arbeitgebern,
426 279 Geſuchen von Arbeitnehmern und 191 847 vermittelten
Stellen im Jahre 1901. Die Zahl der vermittelten Stellen die
in den Jahren 1897: 104 307, 1898 122 120, 1899: 160 643
und 1900: 185 917 betrug, hat ſich ſonach im Laufe der letzten Jahre
ſtändig in erfreulicher Weiſe gehoben. Mehr als 10 000 Stellen haben
im letzten Jahre vermittelt die Arbeitsnachweiſe in Berlin (30 534
Stellen), Köln (22 227 Stellen) und Frankfurt a. M. (22 072 Stellen.)
10 000 bis 5000 Stellen haben vermittelt die Nachweisſtellen zu
Erfurt (9146 Stellen), Poſen (8273 Stellen), Wiesbaden (7368
Stellen), Breslau (6291 Stellen), Magdeburg (6239 Stellen), Kiel
(5598 Stellen) und Barmen (5172 Stellen).

Das deutſche Wismar. Anläßlich der am Sonnabend, den
20. d. Mts. erfolgten Vollziehung des Vertrages betreffend den Ver
zicht Schwedens auf ſein aus dem Malmöer Vertrage her
rührendes Wiedereinlöſungsrecht an Stadt und Herrſchaft Wismar
telegraphierte der Großherzog von Mecklenburg an den
König von Schweden und Norwegen: „Nachdem mit dem
heutigen Tage der Vertrag betreffend den Verzicht Schwedens auf
ſein Wiedereinlöſungsrechht an Wismar vollzogen worden iſt,
geſtatte ich mir, Euer Majeſtät noch einmal meinen aufrichtigſten
Dank auszuſprechen für die gnädige und wohlwollende Geſinnung, welche
Euer Majeſtät mir und meinem Lande in dieſer Angelegenheit in ſo
reichem Maße bewieſen haben.“ Der König antwortete: „Euer
Königlichen Hoheit für das geſtrige Telegramm meinen herzlichen Dank
ausſprechend, ſende ich meine aufrichtigſten Wünſche für das zukünftige
Wohl Wismars.“

Ausland.
Großbritannien.

Der Zuſatzantrag zum Budget,
welcher die Beibehaltung des Getreide Zolles betrifft, iſt vom Unter
hauſe mit 416 gegen 32 Stimmen abgelehnt worden.

Aus Malta
wird gemeldet Die Verfaſſung vom Jahre 1897 iſt abgeſchafft und
durch die von 1849 erſetzt worden. Infolge deſſen wird die Bevölkerung
nur durch acht anſtatt durch 14 und die Regierung nur durch ſechs
anſtatt neun Mitgliedern im geſetzgebenden Rate vertreten ſein.

Serbien.
Zur Lage in Belgrad

wird dem „L.-A.“ von dort weiter gemeldet Wie verlautet, hat der
Kriegsminiſter den König telegraphiſch benachrichtigt, daß der durch
Peter I. in Genf vorgeſtern erfolgten Beförderung von Offizieren
Hinderniſſe im Wege ſtehen. Die Offiziere, die an der Verſchwörung
gegen das ermordete Königspaar teilnahmen, hielten eine Beratung darüber
ab, was geſchehen ſolle, wenn der neue König durch äußere Einflüſſe ge
zwungen würde, die Beſtrafung der ſchuldigen Offiziere trotz des be
kannten Skupſchtinabeſchluſſes zu fordern. Es wurde beſchloſſen, in
dieſer Hinſicht alles aus dem Wege zu räumen, was dem neuen Köni
irgendwelche Verlegenheit bereiten könnte. Oberſt Miſchitſ
erklärte ſich bereit, ſich zu erſchießen, falls dadurch

dann qh--c—der Kuriſchen Nehrung und an die in den Fluten der Nord-
jee begrabenen Kirchſpiele der frieſiſchen Jnſeln und Feſt-
landsküſte zu denken. Jn viel größerem Umfang haben ſich
derartige Ereigniſſe, von denen noch die Trümmer ſichtbar
ſind, in England abgeſpielt. So mußte ſchon vor vielen
Jahrhunderten die an der Oſtküſte Englands belegene Stadt
Hardinge, die in der Geſchichte Richards III. genannt wird,
verlaſſen werden und iſt, nachdem ſie lange ein Ruinendaſein
geführt hat, ſchon ſeit Generationen gänzlich im Meere ver
ſchwunden. Oefter wurde in den letzten Jahren auch die
Stadt Orothorne genannt, deren Reſte noch wohlerhalten
ſind und neuerdings nicht der Ruinen wegen, ſondern um
weiteren Landverluſten vorzubeugen, durch Uferbauten ge
ſchützt werden. Von anderen engliſchen Küſtenſtädten
und Dörfern, deren Gebäude lange traurig in die Luſt
ragten, bis ſie die gierige Welle verſchlang, berichtet die
Geſchichte dutzendweiſe. Nachdem ſie längſt in der Welt der
realen Dinge zu beſtehen aufgehört haben, führen ſie jetzt
nur noch ein Schattendaſein in der Sage, die ihren pro-
ſaiſchen Untergang oft mit ſinnigen Mythen umwebt hat.

Aus dem entgegengeſetzten Grunde, weil nämlich ihre
Ernährerin, das Meer, weit zurücktrat, ſind bekanntlich zahl-
reiche italieniſche Küſtenorte faſt gänzlich verödet. Am ganzen
Titorale von CivitaVecchia bis Gaeta hinunter, das be-
kanntlich in hiſtoriſchen Zeiten mehrmals eine periodiſche
Senkung und Hebung erfahren hat, befinden ſich zahlreiche
Ruinen von umfangreichen Dörfern, die nicht etwa durch
Brandunglück oder Kriegswirren, ſondern deswegen ver-
ödeten, weil ſich das Meer immer weiter von ihnen ent-
fernte und die Fiſchereibevölkerung ſich ſchließlich gezwungen
ſah, einen neuen Ort am Strande zu erbauen. Auch die
wichtige und volksreiche Hafenſtadt des antiken Roms, Oſtia,
die heute am ſüdlichen Ufer des Tibers, drei Kilometer vom
Meere entfernt liegt und nach der Verſandung ſeines Hafens
noch lange eine lebendige Exiſtenz als Badeort der vor-
nehmen Römer führte, wurde von den Bewohnern verlaſſen,
Iange ehe ſeine Gebäude zu den noch heute ſichtbaren Ruinen
verfielen, auf deren Trümmerfelde das heutige Oſtig ſamt
einem Kaſtell und einem biſchöflichen Palaſte mit ganzen
48 Einwohnern oder, wenn man wveitentfernte Anſiede-
lungen dazu rechnet, mit etwa 600 Bewohnern ſteht.

Vollzogen ſich hier die Geſchicke mit verhältnismäßiger
Langſamkeit, ſo mußten in Bergländern, wie in der Schweiz,
wiederholt größere Ortſchaften wegen der Gefahr eines Berg
ſturzes auf behördliche Anordnung plötzlich verlaſſen werden.
Was im Jnnern eines großen Berges vorgeht, entzieht ſich

aber oft auch der Kenntnis der gelehrteſten Geologen, ſodaß
der ſpätere Verlauf der Dinge zuweilen nicht den gehegten
Befürchtungen entſprach. Mittlerweile hatten ſich die Be
wohner jedoch eine neue Ortſchaft an geſchützterer Stelle er-
baut, ſodaß der alte Heimatsort nunmehr, obwohl er an ſich
bewohnbar blieb, verlaſſen daliegt.

Recht merkwürdige Beiſpiele verlaſſener Städte bietet
auch das ferne Aſien. Die Städte, die hier auf das Macht-
gebot grauſamer muhamedaniſcher Eroberer verlaſſen werden
mußten, ſind nicht zu zählen. Andere Ortſchaften wurden
wegen regelmäßig wiederkehrender Ueberſchwemmungen oder
ſogar, weil törichter religiöſer Aberglaube um ſich griff, ge-
räumt. Bei der vor wenigen Monaten durch Erdbeben
furchtbar verwüſteten Stadt Andidſchan überlegt es ſich die
ruſſiſche Regierung gerade gegenwärtig, ob ſich nicht die Ver
legung des 50 000 Einwohner zählenden Ortes an einen
weit entfernten Platz des Gouvernements Ferghang em-
pfiehlt. Der Ort Kartſchu in Buchara wurde aber von ſeinen
Bewohnern im Anfang des 19. Jahrhunderts in größter Eile
aus dem wunderſamen Grunde verlaſſen, weil die Bevölke
rung, die als ſtrenge Sunniten feſt an die Exiſtenz des
Scheitan, d. h. des Teufels glaubt, durch Lügenerzählungen
geſchreckt wurde, wonach derſelbe mehrfach im Orte geſehen
worden ſei, und weil ein Projekt aufſtand, das deswegen
dem Orte und ſeinen Bewohnern bei längerem Verweilen
r Unheil vorausſagte, das natürlich nie einge
reten iſt.

Seltſame verlaſſene Städte hat auch der berühmte ſchwe-
diſche Forſchungsreiſende Sven Hedin gelegentlich ſeiner
mehrjährigen Reiſen in Zentralaſien am LobNor entdeckt.
Jn der Umgebung dieſes Sees, der durch die Sandſtürme der
Wüſte an einem Ende zugeſchüttet wird, während die Waſſer-
maſſe nach der anderen Seite fortwandert, fand er Städte,
die in alten chineſiſchen Chroniken erwähnt, ſeitdem aber
verſchwunden ſind, weil ſie vom Wüſtenſande begraben
wurden. Nachdem die Dünen im Laufe der Jahrhunderte
weiter gewandert ſind, kamen viele dieſer Ortſchaften, die cine
größere Bevölkerung hatten, in wohlerhaltenem Zuſtande
wieder zum Vorſchein. Jn dieſen Fällen hat wenigſtens die
Wiſſenſchaft einigen Vorteil, denn es ſind dabei auch zahl
reiche Urkunden und Jnſchriften entdeckt worden, die auf die
noch ſehr der Aufhellung bedürftigen Beziehungen Chinas
zu Weſtaſien und dem griechiſchen Kulturkreiſe zur Zeit des
Altertums ein neues Licht werfen.

die Sache geſühnt werden könnte! Die Regierung p.
beſchloſſen, unmittelbar nach der Ankunft des Königs ihm ihre
Demiſſion zu unterbreiten. Es iſt fraglich, ob König Peter, da ſie ja
eine Art Revolutionsregierung iſt, ſie im Amte behalten wird man
ſpricht von der Möglichkeit eines Beamtenminiſteriums. Jn Peters
burg wurden ſerbiſche Offiziere in dem dortigen Vergnügungslokal
„Aquarium“ vom Publikum mit Entrüſtung behandelt ſie wurden
mit Erdäpfeln, Knochen uſw. beworfen, bis ſie das Lokal verli
Ueberhaupt iſt dort die Entrüſtung gegen die Serben in der Zunahme
begriffen.8 ne Wien, 23. Juni, wird gemeldet: Ein ausländiſcher, über die

Ereigniſſe in Serbien genau informierter fremder Diplomat, der Wien
paſſierte, beſtätigte, daß die Militärverſchwörung in Belgrad mit Wiſſen
Peter Karageorgiewitſch's und auf Betreiben ſeiner Agenten erfolgt iſt.

Sein Wiener Vertrauensmann, Dr. Nenadovic, habe auch die erſte
Meldung von der erfolgten Ermordung des Königspaares erhalten.

Bulgarien.
Miniſterkriſis

Nachdem zwiſchen dem Fürſten und der Regierung neue Differenüber die Frage der inneren Politik entſtanden ſind, dürfte in machte

Zeit der Ausbruch einer Miniſterkriſis befürchtet werden.
Mittelamerika.

Aus San Domingo.
Zum Präſidenten der Republik wurde WosyGil gewählt, zum

Vizepräſidenten Dechamp.

Marokko.
Der Vormarſch des Prätendenten

nach Tezza wird langſam fortgeſetzt die Rebellen ſollen ſich vier Meilen
von Tetuan entfernt befinden, wo ſie ein Lager aufgeſchlagen haben.
Regierungsverſtärkungen ſind nach dort abgegangen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 22. Juni 1903.

Aufgeboten Der Schneidermeiſter Albert Kamphenkel, Wieda und
Anna Scharf, Streiberſtr. 29. Der Arbeiter Wilhelm Hauſchild und
Friederike Winkler, Liebenauerſtr. 14.

Eheſchließungen Der Dachdecker Auguſt Ufer und Friederike
Knöchel, Zapfenſtr. 13. Der Jngenieur Richard Kußke, Trothaerſtr. 57
und Marie Weiſe, Glauchaerſtr. 9. Der Lokomotivhilfsheizer Hermann
Waſchinsky, Leipzig und Anna Walther, Büſchdorferſtr. 2.

Geboren: Dem Arbeiter Ferdinand Blume, Saalberg 26, S. Kurt.
Dem Schloſſer Max Graf, Taubenſtr. 9, S. Exich. Dem Schloſſer
Adolf Müller, Weingärten 44, T. Wally. Dem Arbeiter Ernſt Reichert,
Merſeburgerſtr. 109, S. Paul. Dem Arbeiter Auguſt Kleinert,
Schloſſerſtr. 4, T. Roſa. Dem Arbeiter Eduard Fiſcher, Gr. Schloß-
gaſſe 4, T. Gertrud. Dem Arbeiter Otto Gittel, Wörmlitzerſtr. 8, T.
Elſe. Dem Bureauboten Karl Rückriem, Magdeburgerſtr. 49, S.
Georg. Dem Pferdeknecht Ferdinand Kugler S. Franz, Klinik. Dem
Schneider Hermann Höhne, Alter Markt 24, S. Kurt. Dem Zimmer
mann Wilhelm Weiſe, Thorſtr. 24, Zw.T., Anna und Frieda. Dem
Schloſſer Otto Zimmermann, Thüringerſtr. 25, T. Gertrud.

Geſtorben Der Bergarbeiter Leberecht Schoch, 60 J., Bergmanns-
troſt. Die Wwe. Roſalie Eichler geb. Walter, 49 J., Klinik. Des
Fleiſchermeiſters Ludwig Großmann T. Helma, 3 J., Nikolaiſtr. 5
Des Heilmagnetiſeurs Friedrich Kirchner S. Richard, 2 J., Tauben-
ſtraße 28. Des Oberkellners Hermann Ballin S. Hermann, 5 J.,
Gr. Klausſtr. 30. Des Eiſendrehers Eduard Schubert Ehefrau Roſalie
gr. Ruppert, 40 J., Klinik. Des Schmiedemeiſters Louis Straßburg

Frieda, 2 Mon., Holzplatz 5. Des Korpsdieners Robert Fritzſche
T. Elsbeth, 5 Tage, Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Brauer Karl Hofmann und Anna
Bielert, Cönnern. Der Photograph Wilhelm Munk, Halle und Wanda
Geſicke, Berlin. Der Buchhalter Paul Germann, Leipzig und Alma

Schmölln. Der Kaufmann Paul Möller und Liſette Krech,
tötteritz.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 22. Juni 1903.
Aufgeboten: Der Metalldreher Otto Koch, Gr. Goſenſtr. 23 und

Jda Herbſt, Klausbergſtr. 5b. Der Schloſſer Robert Czmock, Krauſen
ſtraße 20 und Antonie Jürgens, L. Wuchererſtr. 71.

Geboren Dem Buchhalter Auguſt Dallmann, Am Galgenberg 1,
S. Guſtav. Dem Handſchuhdreſſeur Wilhelm Berger, Ziethenſtr. 3, T.
Eliſabeth. Dem Bauarbeiter Adolf Starcke, Thalſtr. 17, S. Adolf.
Dem Dekorationsmaler Arno Koppe, Ackerſtr. 4, T. Elfriede. Dem
Töpfermeiſter Otto Hoffmann, Schillerſtr. 34, S. Hermann Walter.
Dem Güterbodenarbeiter Karl Zörner, Gr. Brunnenſtr. 55, T. Anna.
Dem Hilfsbremſer Friedrich Uhlemann, Viktor Scheffelſtr. 4, T. Jrma.

Geſtorben Des Rangierarbeiters Emil Strickrodt S. Erich,
2 Mon., Schillerſtr. 40. Des Buchhalters Auguſt Dallmann S.
Guſtav, 1 Tag, Am Galgenberg 1. Des Schloſſers Kurt Kreſſe T.
Martha, 4 W., Goetheſtr. 11.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Veuthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An

da Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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Blähungen, Stuhlverſtopfung,
Säurebildung, Gefühl von Vollſein und ſonſtige Verdauungs-
beſchwerden ſollte man ſofort m. d. von r e empfohl.

in Ri ehandeln. Jn OriginalſchachtelnDr. Roos FlatulinPillen zu 1 Mk. i. d. Apotheken erhältlich.

Ev. Näheres durch Dr. J. Roos, Frankfurt a. M.

Beſt. Doppkſ. Natr., Rhab., kſ. Magn. je Fenchel, Pfeffm., Kümmelöl je 3 Tr.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng bildet mit der
ihr verbündeten vornehmſten amerikaniſchen Auskunftei The Bradstreet
Company eine große bewährte Organiſation für kaufmänniſche Er
kundigungen. Bureaus in Magdeburg, Breiteweg 62, Leipzig,
Dresden u. ſ. w. Jahresbericht oder Tarif poſtfrei.

Wratzke 8 Steiger,
Hof-lIuveliere und Edelschmiede,

Poststrasse 8.
Eine richtige Diät, geeignete Nahrungsmittel und Getränke

bilden die Hauptfaktoren bei jedem Geneſungsprozeß. Das Köſtritzer
Schwarzbier wird von allen ärztlichen Autoritäten als ein vorzüg-
liches diätiſches Heilmittel empfohlen, welchem unzählige Sieche und
Kranke Stärkung und Heilung verdanken. Es ſtärkt die Magentätigkeit
und iſt ſelbſt ein leicht verdauliches und in hohem Grade blutbildendes
Nahrungsmittel. Jm Gegenſatz zu den ſtark alkoholreichen Bieren,
welche eine übermäßig ſtimulierende Wirkung auf die Herztätigkeit aus
üben, beſitzt das Köſtritzer Schwarzbier einen 37 hohen Gehalt von
Extraktſtoffen, wie er nur bei wenigen Geſundheitsbieren zu finden iſt.
Auf allen großen Ausſtellungen der Neuzeit hat das Köſtritzer Schwarz
bier erſte Preiſe erhalten und iſt ſein Ruf weit über den Ozear
gedrungen. Wegen des Bezuges verweiſen wir auf den Jnſeratentei
dieſer Zeitung.



unter dem gesetzlich geschützten Namen

Allein-
Vertreter:

Wonnebräu,
weil nur aus ausgesuchtest bestem Malz und feinstem Saazer Hopfen gebraut ohne den Magen zu erkälten, der

D Ilabendste Trunk bei heisser Jahreszeit! G
Alfred Scheihbe 6. Canitz),

krste Kulmbacher Ken bootberdraure

Kulmbach (BRayerm).
Neben unseren rühmlichst bekannten und geschätzten dunklen und schwereren Bieren bringen wir nun einen neuen Stoff zum Ausstoss

ein helles Bier edelster Art,
rein wie Gold,
spiegrelklIar,
leicht und wohlschmeckend,
im höchsten Masse beköonmlich.,

Exporthierhandlung,
Karlstrasse 4.

S

Ueberall
da, wo auf eine gute Tasse Kaffee Wert gelegt wird, werden unsere feinen Mischungen

bevorzugt aus Gründen, die ausschlaggebend sind für dauernd zuverlässige Lieferung.

Unsere hochfeinen Kaffeemischungen
sind täglich frisch sehr ergiebig

und Ausser ordentlich billig.
Besonders empfehlen

Feine Berliner Mischung
Hochfeine Hamburger Mischung
Hochfeine Java Mischung
Feinste Wiener Mischung
Feinste Carlsbader Mischung

Eine hochfeine Vanille-Koch- und Speise- chooolad

1,00 M.
1,20
1,40
1,60
1,80

empfehlen à Pfund 90 Pfg.
bei 5 Pfund 85 Pfg.

79

0 99
0 0 9 97

Pottes Brosleowslei,
Prompter Versand nach aus wärts.
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Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf (o.
Aktien- Kapital Mark 9 000 000.
Reſerven ca. „2100 000.

Hiermit geſtatten wir uns, unſere Treſor- Einrichtung mit
Stahlkammer und vermietbaren Schrank-
fächern ſowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von
geſchloſſenen Depots jeder Größe (für Wert
Gegenſtände, Silber, Petrioſen) geneigter Benutzung zu
empfehlen; die Bedingungen dafür werden billig geſtellt.Auch halten wir unſere Dienſte für den Huſtigen bank-

geſchäftlichen Verkehr, als
An und Verkauf, ſowie Aufbewahrung und Verwaltung
von Effekten, Konto-Korrent-Verkehr, Annahme von
Geldern gegen gute Verzinſung, Kreditbriefe auf aus
wärtige Plätze

beſtens empfohlen. [9016Hallescher Bankverein von uliseh, Kaempf (0,
Große Steinſtraße Nr. 75.

0Zur Reise!
Touristengläser mit vorzüg-
ſicher Optik von 8—-75 Mk
Drieder Binocle von 125 bis
200 Mk. Stets Neuheiten
in Perspektiven, Baro-

metern, Thermometern,
Reisszeugen etc. Brillenund Klemmer nach ärztlicher

Vorſchrift empfehle billigſt.
W Reparaturen. DE
Carl Schaefer,

Mechaniker und Optiker,
Halle a. S.,

Große Steinſtraße 64.

feinſte Qualmno-

marke. Kataloggratis. Vertreter geſucht. Viuſte
maſchine mit höchſtem Rabatt.

Urania-FahrradfabrikCottbus.

C. V. croihe,
Optisches Institut,Ecke Leipzigerſtr. u. Promenade.

egründet 1816.

Koldbrillen und
Koldklemmer

8- u. 14kar. maſſiv oder dou-
bliert mit Goldplatte von

Mk. 5 bis Mk. 50.

ſgustav Noritz sgenior

-7 Martinsberg 15, 168.

e ken See

10r
Weinha nen

Vertreter der Sektkellerei

Kloss Poerster, reren
der Bordeauxweingrosshandlung

Reiclemeister Ulrichs, Bremen,
cies Weingutshbesitzers

Joh. Bapt. Sturmer a. Rh.

rer rDie Verſicherten der Gothaer Feuerverſicherungsbank a. G.
erhalten Deckung bei der Frankfurtergegen Einbruchdiebſtahl Transport Unfall u.
Glas-Verſ.-Akt-Geſ. gemäß eines Abkommens zwiſchen beiden Ge
ſellſchaften zu billigen Prämienſätzen.

à 5, 10 und 15 Mk. werden ſofort aus-Coupon- Policen gefertigt. Dieſelben gelten bei 10000,
20 000 und 30000 Mk. Feuerverſicherungswert. Bei mehrjährigen
Vorausbezahlungen bedeutende Rabattſätze. Höhere Verſicherungen a

nach Antrag. Coulante Bedingungen.

Nähere Auskunft Halle a. S.,erteilt Neue Promenade Z.Hugo Schulze,
d Agentur der Gothaer Feuerverſicherungsbank a. G.

ildemann im ars
Höhenkurort, 500 Meter über dem Moeeresspiegel.

Herriichster Punkt des Harzes
Kurhaus und Villa Narie. er wen
Hötel und Pension. Grosses Restaurant. Elektrische Beleuechtung.

Bahnstation. Direkte Billetts. Pro Juni Preisermässigung.

Solbad Kösen in Thüringen,
an der Hauptvahn Berlin Eiſenach. Badeſchrift durch die

ſtädt. Badeverwaltung.

Königl. Stahlbad Lauchstädt
Saison vom 21. Mai bis Mitte September.

omatose
FLEISCII-EIWEISS

Hervorragendes, appetitanregendes
Kräftigungsmittel.

Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer Oo., Elberfeld

Bitte ausschneiden“' Bitte ausschneiden!

helegenheits-Gedichte,
Begleitworte zu Geschenken, Prologe, Tafellieder
(ernst und humoristisch), für Vereine, Hochzeiten,

Jubiläen, lIustspielartige Aufführungen
für mehrere Personen.

Billige Preise Beste Empfehlungen
Frau Agnes Riess,

Hirtenstrasse 14.

l GegenRückenſchmerzen, Leibweh, Krampfe, Kopfſchmerzen Uebel-

ſein 2C. empfiehlt ſich „Amasirase, eine abſolut unſchädlich wirkende und
angenehm zu nehmende Theemiſchung (in Pulverform). Aerztlich warm empfohlen.Dr. med. T in Stuttgart ſchreibt u. A.: „Von den innerlich empfohlenen Kräuter-
thees gab ich auf Grund einer Reihe günſtiger Erfahrungen einer neueren Thee
zuſammenſetung den Vorzug, die unter dem Namen zyAmasir a eingeführtworden iſt und in der That an Wirkſamkeit alle zig Thees übertrifft“ 2c.

Preis per halbe Schachtel Mk. 1.20, ganze Schachtel Mk. 2.-- (2-4 Monate aus
reichendl) Viele Dankſchreiben Rur echt mit A. Locher's Namenszug! Zu haben
in den größeren Apotheken. Proſpekt gratis durch den alleinigen Fabrikanten Andr.
Locher, Stuttgart. (Zue.: Sinsu 4. Bertramwsz. Fepehel 5 Trull-

farn 8, Abbiaskraut 3, Ackelei 3, Päonie 2, Bailienkraut 2, Sareaparil 13 Rheabarber 33.)

Niederlagen in den größeren Apotheken.

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S Mit 2 Beilagen.



Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 289 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſe

24. Juni 1903.

un, für Anhalt und Thüringen.

auf die

Abonnements Einladung für das 5. Vierteljahr

Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

ſ. das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement auf unſere Zeitung höflichſt ein. Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor das Panier nationaler
Politik aufwerfen, unabhängig und frei wird ſie die Gleichberechtigung der Intereſſen al ler deutſchen Erwerbsſtände, die Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und
im Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleichmäßigen
Schutz al ler unſerer produktiven Stände, insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes in Stadt und Land. Gegen die goldene wie gegen die rote Jnternationale
werden die Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein, hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Berichterſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe
zu marſchieren. Die ausgezeichneten Jnformationen aus Verlin, aus den anderen Großſtädten und Teilen unſeres deutſchen Vaterlandes, ſowie aus allen wichtigeren Plätzen
der Welt haben der Halleſchen Zeitung einen Platz in den Redaktionen aller bedeutenderen Tagesblätter des Reiches geſichert.

Die Redaktion der wöchentlichen landwirtſchaftl. GratisBeilage der Hall. Ztg., der ſog. „Land wirtſchaftlichen Mitteilungen“, liegt in den bewährten Händen des Direktors der Land
wirtſchafts-Kammer für die Provinz Sachſen, Herrn Dr. Rabe. Ausführliche telegraphiſche Wetterberichte werden in der Hall. Ztg. täglich veröffentlicht.

Dem feuilletoniſtiſchen Teile, dem auch eine täglich erſcheinende Unterhaltungsbeilage ſowie ein illuſtriertes Sonntagsblatt dienen, iſt auch diesmal wieder eine ganz beſondere
Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Romane und Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in intereſſanter Reihenfolge abwechſeln, daneben werden wertvolle Aufſätze
wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Veröffentlichung gelangen. Jn der Unterhaltungsbeilage gelangen im neuen Vierteljahr zunächſt die Romane:

„Weer“ von Kreinhold Ortmann, ſowie „Des Vaters Fluch“ von Freifran G. v. Schlippenbach
zur Veröffentlichung. Schon die berühmten Namen der beiden Autoren bürgen für den Wert der Romane, die ſich durch glänzende Sprache wie hochintereſſante, ſpannende Handlung
gleichermaßen auszeichnen.

Der Abonnementspreis der Hall. Ztg. beträgt bei zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S. und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten
3,00 vierteljährlich. Probenummern werden überallhin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Verlag der Halleſchen Zeitung.Halle a. S., im Juni 1903.

anderen du vale a e
I.

b. Halle, den 23. Juni.
Die zu Halle a. S. hielt heute von 10 Uhr

ab im Sitzungsſaale der Stadtverordneten ihre erſte Voll-
verſammlung für das Geſchäftsjahr 1903/04 ab. Es waren 43
Mitglieder erſchienen. Der Vorſitzende Herr Obermeiſter Schon-
dorf-Halle, begrüßte die Erſchienenen inſonderheit den Vertreter
der Königlichen Regierung, Herrn Regierungsrat Dr. Thiele, den
Vertreter der Stadt, Herrn Stadtrat Dönitz, die neu eingetretenen
Mitglieder der Kammer und des Geſellenausſchuſſes. Ein dreifaches
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß ſich an die Begrüßung.

Den Bericht über die Tätigkeit des Vorſtandes ſeit
der letzten Vollverſammlung am 3. März d. J. erſtattete Herr
Malermeiſter Zander- Halle. Es ſind 7 Sitzungen abgehalten, in
denen 85 Gegenſtände und Schriftſtücke beraten wurden. Hauptſächlich
waren dies Geſuche um Verkürzung der Lehrlingszeit. Empfohlen wurde,
daß die Jnnungen die wachſende Anzahl derartiger Geſuche tunlichſt
einſchränken. Als ſtellvertretender Sekretär iſt der Kaſſierer, Herr
Voigt, beſtellt worden. Das Prüfungsrecht wurde mehreren
Jnnungen verliehen. Eine große Anzahl außerordentlicher Sitzungen
hat der Vorſtand inbetreff der Mühlpfordt- Angelegenheit abgehalten.
Herr Zander betonte, daß der Vorſtand recht trübe Erfahrungen gemacht
habe, daß er aber das Bewußtſein der Peflichterfüllung beſitze.
Herr Mechaniker Kleemann- Halle ſtellte den Antrag auf Ein-
ſetzung einer Sachverſtändigen- Kommiſſion zur Herbeiführung größerer
Rentabilität der „Handwerkerzeitung“, des Organs der Kammer. Auf
eine bezügl. Beſchwerde aus der Mitte der Verſammlung entgegnete
Herr Regierungsrat Dr. Thiele, daß zur Zeit noch kein Geſetz über
die Abgrenzung der Begriffe Hand werks- und Fabrikbetrieb
beſtehe, daß die Regierung bei nachgeſuchten Entſcheidungen bisher nur
auf reichsgerichtlichen Beſtimmungen baſieren könne es ſei ſehr ſchwierig,
eſetzlich endgültig zu beſtimmen, was ein Handwerks- und was einJabritbetrieb ſei.

Es folgte die Beſprechung über die Unterſchlagung des
früheren Sekretärs der Kammer Dr. Mühlfordt und
Beſchlußfaſſung über die Verwendung des Betriebsfonds zur Deckung
der unterſchlagenen Summe. Dieſe Angelegenheit rief eine lebhafte
Diskuſſion hervor. (Fortſetzung folgt.)

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 23. Juni.

Das „berühmte“ Bauprojekt. Nachdem man im Magiſtrat, in
der Baukommiſſion und im Stadtverordneten-Kollegium über ein halbes
Jahr an dem Projekte zur Erbauung einer Mittelſchule für die Süd-
ſtadt an der Ecke der Tor und V. Vereinsſtraße herumgeſtrichen und
herumgeändert hatte, gelangte geſtern in der Stadtverordneten
Sitzung der Entwurf endlich zur Genehmigung. Wenn es
auch von unſerer ſtädtiſchen Baukommiſſion ſehr dankenswert iſt, daß
ſie ihren Standpunkt gegenüber dem Stadtbauamt behauptet und auf
mehr Sparſamkeit namentlich bei unſeren Schulneubauten energiſch
hinarbeitet, ſo durften doch ſolche Angriffe, wie ſie geſtern von Bau
kommiſſionsmitgliedern gegen den Magiſtrat geſchleudert wurden, in
einem öffentlichen Stadtparlament nie und nimmer erhoben werden.
Jeder objektive Beobachter auf der Zuſchauertribüne mußte
aus den geſtrigen Verhandlungen das Gefühl gewinnen, daß
ſich die Debatte über die nunmehr faſt berühmt gewordene
Angelegenheit des Schulneubaues ab und zu doch etwas arg
ins Perſönliche hinüberſpielte. Wir erwähnen dies, um damit
zu ſagen, daß perſönliche Wortplänkeleien in einer kommunalen
Stadtvertretung unmöglich dem Gemeinwohl fruchtbar ſein können.
Das hat ſich geſtern nur zu eklatant gezeigt. Man vergeudete die koſt
baren Stunden, indem man in langatmigen Reden ſeiner Erregung
Luft machte und man fand dann leider keine Zeit mehr, über die
Regulierung des Kaiſerplatzes Beſchluß zu faſſen. Zwei
Monate bleiben noch bis zur Einweihung der Pauluskirche
und damit bis zum Beſuch derſelben ſeitens Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin. Seit wann arbeitet unſer Stadtbauamt mit ſolch
excellenter Geſchwindigkeit, daß es in dieſer kurzen Spanne Zeit den
ganzen Kaiſerplatz regulieren und in einen halbwegs würdigen Zuſtand
verſetzen kann Wir befürchten, daß es Anfang September noch recht
öde um die Pauluskirche herum ausſehen wird.

In der geſchloſſenen Stadtverordneten-Sitzung wurden geſtern
gewählt als Vorſitzender für den 11. Armenbezirk Herr Techniker Beck,

als Vorſitzender für den 23. Armenbezirk Herr Verlagsbuchhändler
Marholdt und als Armenpfleger für denſelben Bezirk Herr Ober-
lehrer Dr. Schuchardt. Das übliche Ehrengeſchenk von 50 Mk. an
ein Ehepaar, das die goldene Hochzeit feiert, wurde ausgeworfen.

Sozialdemokratiſcher Terrorismus. Ein gelegentlicher Mit-
arbeiter ſchreibt uns Das „Volksblatt“ bezeichnet es als eine Lüge,
daß (nach einer veröffentlichten Mitteilung) ein ſozialdemokratiſcher
Unternehmer einen ſeiner alten Arbeiter entlaſſen hat, weil er Zettel
für den bürgerlichen Kandidaten am 16. d. Mts. verteilt hat. Das
Organ muß es ja wiſſen. Der Betreffende iſt der Unternehmer für
Steinſetzarbeiten Meye, hier, der zurzeit ſtädt iſche Arbeiten
ausſührt, der entlaſſene Arbeiter heißt Holbach und iſt gelernter
Steinſetzer. Holbach wohnt in Giebichenſtein und hat vor dem Wahl
lokal „Burgtheater“ Zettel verteilt. Wird das Blättchen ehrlich genug
ſein und widerrufen

Der Konſervative Verein hält morgen (Mittwoch) abend
im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab,
bei welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Der Halleſche Verſicherungsverein hielt am vergangenen
Sonnabend, den 20. er., im Kurhaus „Bad Wittekind“ ſeine 15. General
verſammlung ab. Das Gewinn und Verluſtkonto ſchloß in Einnahme
und Ausgabe mit 132 269 Mk., die Bilanz mit 79 837 Mk. ab. Ver-
ſichert waren zu Ende des Jahres 1902: 1297 Stück Pferde mit
742 540 Mk., 991 Stück Rindvieh mit 294 575 Mk., 1975 Stück
Schweine mit 210 941 Mk., 12 157 Stück Schlachtvieh mit 2 178 032 Mk.,
Glas mit 99028 Mk. Verſicherungsſumme. An Schäden wurden
46 494 Mk. bezahlt. Der Reſervefond betrug 79 760 Mk., wovon
14 544 Mk. zur Deckung der außergewöhnlich hohen Schlachtviehſchäden
verwendet wurden. Jm Jahre 1903 wurden bis zum 1. Juni neu
verſichert 11 458 Stück mit einer Verſicherungsſumme von 1 740 745 Mk.,
Glas 15 295 Mk. Zum Aufſichtsrat wurden gewählt Landwirt und
Leutnant a. D. Fritz Bremer- Leipzig als erſter Vorſitzender Kauf
mann F. C. Demand Lauchſtädt als zweiter Vorſitzender, ſowie die
Herren Domainenrat A. Fiſcher Neuhaus bei Coburg, Amtsvorſteher
und Gutsbeſitzer Oskar Wagner-Gr. Gräfendorf, Tierarzt Reinhold
Fiſcher-Halle a. S., Fabrikbeſitzer und Tierarzt R. Voigt-Halle a. S.,
Gutsbeſitzer und Gemeindevorſteher Wilhelm Beil Radefeld als Bei-
ſitzer. Dem Direktor und dem Aufſichtsrat wurde Decharge erteilt.
Die Geſellſchaft iſt nunmehr auch gerichtlich eingetragen nachdem
Statut und Verſicherungsbedingungen ſchon in der vorjährigen
Generalverſammlung genehmigt worden ſind. Die Geſellſchaft
wurde von dem derzeitigen Direktor C. Lange im Jahre 1888
gegründet und zum Direktor damals Herr C. Lange gewählt,
welcher noch heute dies Amt bekleidet. Seit Beſtehen der Geſellſchaft
wurden insgeſamt 680 445,52 Mk. an Schäden gezahlt. Sie hat ſich
aus beſcheidenen Anfängen von Jahr zu Jahr zu einem anſehnlichen
Jnſtitut entwickelt, welches mit eigenem Garantiekapital arbeitet.

Auszeichnung. Dem Direktor der Franckeſchen Stiftungen,
Geheimen Regierungsrat Herrn Prof. Dr. Fries, iſt der Kronen
Orden dritter Klaſſe verliehen worden.

Fackelzug. Zum Gedächtnis des Fürſten Bismarck
und aus Anlaß der feierlichen Einweihung der Bismarckſäule auf dem
Hamberge bei Friedrichsruh veranſtaltete die Halleſcheſstudenten-
ſchaft geſtern abend einen Fackelzug. Der Zug bewegte ſich bei
eintretender Dunkelheit vom Paradeplatz aus durch die Große Ulrich
ſtraße nach dem Markt, wo eine kurze, aber markige Rede auf den Alt
reichskanzler gehalten wurde. Dann ging es durch die Leipziger
ſtraße, Poſtſtraße, Promenade, Geiſtſtraße, Breiteſtraße, dem
Kirchtor, der Uleſtraße, dem Mühlweg, der Ludwig Wuchererſtraße,
Leſſingſtraße nach dem Roßplatz, wo 10 Uhr unter dem üblichen
Geſang von „Gaudeamus igitur“ die Fackeln zuſammengeworfen wurden.
Die Halleſche Studentenſchaft hatte ſich äußerſt zahlreich beteiligt, es
war ein ſtattlicher Zug, der ſich durch die Straßen bewegte. Viel Volks
blickte dem intereſſanten Schauſpiel zu, und das Leben in der Stadt
war geſtern abend bis 11 Uhr von beiſpielloſer Lebhaftigkeit.

Ausgeſtellte Fahne. Jn dem Schaufenſter des Kunſtſtickerei
Geſchäfts von Theod. Lühr Nachf. iſt eine ſeidene Fahne ausgeſtellt,
die für den Evangeliſchen Arbeiterverein von Halle beſtimmt iſt ſie
trägt auf rotem Untergrund das prachtvoll ausgeführte Stadtwappen
mit reich geſtickten Ecken und Jnſchrift. Die andere Seite der Fahne
zeigt auf weißem Grunde das Verbrüderungszeichen und die Deviſe
des Vereins: „Fürchtet Gott, ehret den König, habt die Brüder lieb“
und wird von einer Eichenranke umkränzt, die in ſchattierter Nadel-
malerei ausgeführt iſt.

„Mohrrüben, pr. Mdl. 10 -20 Pfg.

Willy Arend in Halle. Auf der hieſigen Radrennbahn wird
der bekannte Weltmeiſterfahrer Willy Arend am nächſten Sonntag das
große Dreier-Fahren mit beſtreiten, in dem er als Gegner Huber
und den Franzoſen Buiſſon hat. Die ſportlich hervorragende
fugene ren dürfte jedenfalls einen guten Zuſpruch ſeitens des Publikums
inden.

Fußballſport. Die zweite Mannſchaft des Halleſchen Fußball
klubs von 1896 beſiegte in Cöthen die erſte Mannſchaft des dortigen
Akademiſchen Fußballklubs mit 3:1.

Turnvereine. Aus Anlaß des 42 jährigen Beſtehens des Allge
meinen Halleſchen Turnvereins fand am Sonnabend eine Waſſerfahrt
auf der Saale, ſpäter in der „Saalſchloß-Brauerei“ ein Ball ſtatt. An
der Jahnhöhle hielt der Vorſitzende des Vereins, Dr. jur. Schwarze,
eine Anſprache. Der Jahnſche Turnverein feierte im „Sport-Hotel“
ſein 35jähriges Beſtehen.

Betriebsſtörung. Geſtern abend nach 8 Uhr kam in der Geiſt
ſtraße ein Pferd auf den Schienen der Straßenbahn zu Fall, wodurch
eine Betriebsſtörung von einigen Minuten eintrat.

Zur Bekämpfung der Säuglingeösſterblichkeit ſind bekanntlich
vergangenes Jahr und werden auch im laufenden Jahre Verſuche durch
billige Abgabe ſteriliſierter Milch an bedürftige Eltern von Kindern
unter einem Jahr gemacht. Die zuerſt ſeitens der ſtädtiſchen Ver
waltung angeſtellten Verſuche haben zu einem recht günſtigen Reſultat
Pr. Der rührige Frauen verein zur Armen- und

rankenpflege hat ſich ebenfalls in den Dienſt der edlen Sache ge
ſtellt, er teilt folgendes mit: Um die während der heißen Jahreszeit
(Ende Juni bis Ende September) erfahrungsmäßig ſehr große Säug-
lingsſterblichkeit zu bekämpfen, ſoll bedürftigen Eltern eines unter
1 Jahr alten Kindes Gelegenheit gegeben werden, gute
Kindermilch zu einem für ſie noch erſchwinglichen Preiſe zu
erhalten. Die Milch (ſteriliſierte Vollmilch) wird zum Preiſe der
gewöhnlichen Vollmilch abgegeben werden ſie wird in Halbliterflaſchen
durch Wagen der Halleſchen Molkerei und der Molkerei Trotha aus
gefahren, außerdem iſt die Milch in der Halleſchen Molkerei, Glauchaer
ſtraße 15, und in der Paſſendorfer Molkerei, Talamtſtr. 6, zu haben.
Die Halbliterflaſche wird vom Wagen 2c. aus gegen Zahlung
des Milchpreiſes und Abgabe einer Milchmarke verabfolgt. Die
Milchmarken werden in den Apotheken für die Bewohner der
Bezirke unſers Arbeitsgebiets ausgegeben, gegen Angabe von Namen,
Stand und Wohnung der Eltern, ſowie des Geburtsdatuns des
Kindes, für das die Milch verwendet werden ſoll. Unſere Bezirke ſind
1. 18. und 22., 23. und 28. der ſtädtiſchen Bezirke. Mitglieder des
Frauenvereins zur Armen und Krankenpflege werden die Familien,
die von dieſer Einrichtung Gebrauch machen, aufſuchen, um Ratſchläge
über die Verwendung der Milch und die Behandlung des Säuglings
zu erteilen und darauf zu achten, daß die Milch zu dem Zwecke ver
wendet wird, für den ſie beſtimmt iſt. Die Ausgabe der Marken in
den Apotheken wird vom 25. ab, die Ausgabe der Milch vom 26. d. M.
ab erfolgen.

Leichenfund. Heute nacht gegen 2 Uhr wurde die Leiche eines
unbekannten jungen Mannes zwiſchen Halle und Dieskau vom revi-
dierenden Streckenwärter im Gleis gefunden. Es liegt anſcheinend
Selbſtmord vor.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-7,00 Mk. Kirſchen, 1 Liter 20--25 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 30--100 Pfg. Hühner, pro St. 1,50--2,00 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 7 Mk. Hähnchen, pro St. 1,25-2,50 Mk.
Zwiebeln, 1 Mdl. 15 Pfg. Tauben, pro St. 40--60 Pfg.
Blumenkohl, 1 St. 20--50 Pfg. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.

Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Aal, pro Pfd. 1,50--1,75 Mk.
Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Butter, pro St. 55--66 Pfg.
Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Eier, pro Mdl. 85--90 Pfg.
Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.

Radieschen, 2 Bund 5 Pfg.
Rettiche, pro St. 5 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 3--5 Pfg.
Schoten, 5 Liter 30--40 Pfg.
Bohnen, 1 Liter 25-—30 Pfg.
Gurken, 1 Stück 10--50 Pfg.
Spargel, ſtark, pr. Pfd. 60 Pfg.
Spargel, ſchwach, pr. Pfd. 40 Pfg.
Stachelbeeren, 1 Liter 20 Pfg.
Erdbeeren, 1 Liter 40 Pfg.

Wir empfehlenZovlenweine
à FI. 50 u. 60 Pf., von lieblichem Geschmack und grösster Bekömmlichkeit, gut gelagerte Tischweine,
à Fl. 60, 75 u. 100 Ptfg., von ganz hervorragender Güte, mit viel Blume und prickelnder Frische.
Durch Cassakfufe grosser Partien bei renommiertesten Produzenten und Bezug in Doppelwaggons sind
wir um ca. SO o billiger als die so genannten Weingutsbesitzer an der Mosel und am Rhbein.

Proben in Originalßaschen auf Wunsch zum halben Preise.

Pottel Broskowslci,Weingrosshandlunge.
Prompter Versand nach auswärts, bei grösseren Ouanten franko.



Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Frhr. v. Gayl, Gen.-Major u. Oberquartiermeiſter,
beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte als Chef des Stabes der
1. ArmeeJnſp., unter Belaſſ. in dieſem Verhältnis zum Mitgliede der
Studienkommiſſion der Kriegsakademie, Frhr. von Maercken zu
Geerath, Oberſt und Kmdr. des Jnf.-Regts. 94, unter Beförd. zum
Gen.Major zum Kmdr. der 79. Jnf.-Brig., v. Kurowski, Oberſt
u. Chef des Generalſt. des 5. Armeek., zum Kmdr. des Jnf.-Regts. 94,
Franke, Oberſt und Chef des Generalſtabes des Gouvernements von
Thorn, zum Chef des Generalſt. des 5. Armeek., Claaſſen, Oberſtlt.
beim Stabe des Jnf.Regts. 137, unter Verſetz. in den Generalſt. der
Armee zum Chef des Generalſt. des Gouvernements von Thorn ernannt.
Deter, Oberſtlt. und Bats.-Kmdr. im Jnf. Regt. 170, zum Stabe des
Jnf.Regts. 137, Geßner, Major und Mitglied der Jnf.Schießſchule,
als Bats.Kmdr. in das Jnf.-Regt. 170 verſetzt. Strübing, Oberſt
und Kmdr. des Füſ.Regts. 37, unter Beförd. zum Gen.Major zum
Kmdr. der 77. Jnf.-Brig., Deininger, Oberſt und Eiſenbahnlinien
Kommiſſar in Magdeburg, zum Kmdr. des Füſ.Regts. 37 ernannt.
Hoffmann, Major und Eiſenbahnlinien-Kommiſſar in Bromberg, in
gleicher Eigenſchaft nach Magdeburg verſetzt. v. Olszewski, Major
und Eiſenbahnkommiſſar, zum Eiſenbahnlinien-Kommiſſar in Bromberg,
Vitzthum v. Eckſtaedt, Oberſtlt., zugeteilt dem Gr. Generalſtabe,
zum Eiſenbahnkommiſſar ernannt.

Zu Gen.Majoren befördert die Oberſten: Blanquet, Kmdr.
der 15. Feldart.Brigade, Bruder, Kmdr. der 35. Feldart.-Brigade,
Mud ra, Jnſpekteur der 2. Pion.-Jnſp., Frhr. Spiegel von u.
zu Peckelsheim, beauftr. mit der Führ. der 38. Jnf.Brig., unter
Ernennung zum Kmdr. dieſer Brig. v. Corbiöre, Oberſt u. Kmdr.
des Jnf.Regts. 97, mit Beibehalt ſeiner bish. Unif. zu den Offizieren
à I. s. der Armee verſetzt und zum militäriſchen Mitgliede des Reichs
Militärgerichts, Wyneken, Oberſt beim Stabe des Jnf.-Regts. 112,
a Kmdr. des Jnf.-Regts. 97 ernannt. Wichura, Oberſtlt. und

ats.Kmör. im Jnf.-Regt. 132, zum Stabe des Jnf.Regts. 113,
v. Beck, Major aggreg. dem Jnf.-Regt. 138, als Bats.Kmdr. in das
Jnf.Regt. 132 verſetzt. (Fortſetzung folgt.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Habilitation in der

juriſtiſchen Fakultät wird Herr Dr. jur. Fritz Litt en am Mittwoch
den 24. Juni 1903, mittags 12 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität
ſeine Antrittsvorleſung über „Die Haftung des Tierhalters im
bürgerlichen Recht“ halten.

Profeſſor Auguſt F. Einer der bewährteſten
Männer auf dem Gebiete des Volksſchulweſens, der Rektor Auguſt
Engelien zu Berlin, iſt 71 Jahre alt nach längeren Leiden geſtorben.

Der hundertſte Geburtstag Adolphe Adams,
des Komponiſten des „Poſtillons von Longjumeau“ (24. Juli),
wird auf den Vorſchlag des Maires von Longjumeau durch große
Feſte gefeiert werden. Die Feſte werden im Laufe des Juli ſtattfinden;
es ſteht bereits feſt, daß man das Werk, durch das Longjumeau be
rühmt wurde, mit auserleſener Beſetzung zur Aufführung bringen wird.

Jagd und Sport.
g. Lochau (Saalkreis), 22. Juni. (Der Wachtelruf,) welcher

noch vor etwa zehn Jahren in hieſiger Feldmark wie in den an
renzenden ziemlich häufig war, wird immer ſeltener. Während imVorſahre der Wachtelruf in hieſiger Flur von etwa drei Paaren noch

vernehmbar war, iſt derſelbe heuer nur an einer einzigen Stelle, an
der Bennewitzer Grenze, hörbar. Leider gehört der Vogel noch immer
zu dem jagdbaren Wild.

Apolda, 22. Juni. (Hundeausſtellung.) Vom hieſigen
Kynologiſchen Verein wurde die diesjährige Ausſtellung von Hunden
aller Raſſen auf den 25. und 26. Juli feſtgeſetzt. Der Deutſche Doggen
klub ſtellt diesmal ſeine großen Preiſe in Höhe von 3000 Mark zur
Verfügung.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Großer Kurfürſt“ 22. Juni vormittags

4 Uhr Lizard paſſiert. „Helgoland“ 22. Juni Oueſſant paſſiert. „Ro
land“ 21. Juni v. Corunna abgeg. „Karlsruhe“ 22. Juni in Colombo
angek. „Gera“ 22. Juni v. Southampton abgeg. „Brandenburg“
22. Juni Eaſtbourne paſſ. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 22. Juni
nachm. 2 Uhr v. Plymouth abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Friſia“, v. Montreal und Quebec
kommend, 21. Juni Butt of Lewis paſſ. „Brisgavia“, v. NewOrleans
kommend, 21. Juni Dover paſſ. „Sarnia“, v. Weſtindien kommend,
21. Juni Dover paſſ. „Sevilla“ 20. Juni in Montevideo angekommen.
„Pretoria“ 20. Juni v. New York n. Hamburg abgegangen. „Prinz
Waldemar“ 20. Juni von Rio de Janeiro nach Bahia ab-
gegangen. „Hoerde“ 20. Juni von Emden in Narvik angekommen.
„Blücher“ 20. Juni in NewYork angekommen. „Batavia“
20. Juni von Boſton nach Baltimore abgegangen. „Lydia“ 19. Juni
v. Pernambuco n. Santos abgeg. „Obi“ 20. Juni in Montreal
angek. „Adria“, n. Philadelphia beſt., 21. Juni Lizard paſſ. „Etruria“
20. Juni in Roſario angek. „Preßnitz“ 21. Juni in Emden angek.
„Hellas“, v. Braſilien kommend 21. Juni Dover paſſ. „Pontos“
20. Juni v. Cuxhaven n. d. La Plata in See geg. „Prinz Eitel-
Friedrich, n. Mittelbraſilien beſt. 21. Juni Fernando Noronha paſſ.
„Hungaria“ 21. Juni in Havanna angek. Pennſylvania“ 22. Juni v.Plymouth n. NewYork abgeg. „Sambia“ 20. Juni in Havre angek.

„Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ 20. Juni in Bergen angek. „Adria“
20. Juni v. Boulogne n. Philadelphia abgeg. „Andaluſia“ 20. Juni
v. Cuxhaven n. Oſtaſien abgeg. „Bulgaria“ 21. Juni in Cuxhaven
angekommen.

Gerichtszeitung.
Naumburg, 25. Juni. (Vom Schwurgericht) wurde

der Arbeiter Johann Oels aus Stößen, der den Maurer Richard
Remmler aus Leipzig im Streite einen Meſſerſtich verſetzte, der den
ſofortigen Tod herbeiführte, zu 4 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Vermiſchtes.
Die Bismarckſäule der deutſchen Studentenſchaft in Friedrichs

ruh wurde, wie ſchon kurz berichtet, am Sonntag abend in feier-
licher Weiſe eingeweiht. Ueber die feſtliche Veranſtaltung ſchreibt
man aus Hamburg folgendes: Jn Friedrichsruh trafen, empfangen
von zahlloſen Schauluſtigen, etwa 1000 Studenten von 44 deutſchen
Hochſchulen ein. Der engere Ausſchuß der aktiven Studentenſchaft
begab ſich zunächſt zum Fürſten Herbert Bismarck in das Schloß
und trat dann mit dem Fürſten und Geheimrat Schweninger an
die Spitze des großen Zuges nach dem Mauſoleum. Dort an
gelangt, bildete die akademiſche Jugend einen Halbkreis und cand.
med. Rautenberg („Alemannia“ -Bonn) hielt eine Anſprache.
Darauf legte der Ausſchuß den Kranz der deutſchen Studenten-
ſchaft am Sarkophag des Eiſernen Kanzlers nieder und der ganze,
lange Zug defilierte durch das Mauſoleum am Grabe vorüber.
Während noch die letzten Korporationen ins Mauſoleum gingen,
trat die Spitze den Durchzug durch den fürſtlichen Park, vorüber
am Sterbezimmer des alten Kanzlers, an und marſchierte dann
weiter durch den Sachſenwald nach Aumühle, wo ſich alsbald
munteres, ſtudentiſches Treiben entwickelte, das auch durch einen
kurzen Regenſchauer nicht beeinträchtigt wurde. Um 8 Uhr ſtellte
ſich der Fackelzug auf, der ſchier unabſehbar war. Erſt kurz vor
10 Uhr erſchien die Spitze des Zuges auf dem weſtlich von Aumühle
gelegenen, rings von Buchenwald eingeſäumten Hamberge, deſſen
Gipfel die Säule krönt, und brachte dem Fürſten Herbert Bismarck
eine Huldigung dar. Ein prächtiges Bild bot die ungeheure Schar
der Chargierten, die am Fuße der Säule mit ihren Fahnen Auf-
ſtellung nahmen, während die übrigen Studenten in weitem Halb-
kreis herumſtanden. Feierlich und ernſt leitete die Muſikkapelle
mit dem Choral „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ die Feier ein,
und mächtig ſchallte dann, von der ganzen Corona geſungen, das

„Horch, Skturmesflügel rauſchen“ in die Nachtſtille hinaus. Nun
trat Stud. jur. Stahl („Alemannia“Bonn) vor und hielt mit
jugendlicher Begeiſterung die Weiherede, in der er Bismarcks Ver
dienſte um Kaiſer und Reich pries. Herr Stahl ſchloß mit den
Worten: „Dieſe Säule, die heute ihre Weihe empfängt, möge
hochragende Zeiten überdauern und noch fernen Geſchlechtern be
zeugen, wie die akademiſche Jugend ihren größten Kommilitonen
geehrt hat. Zum Zeichen deſſen flamme empor, du loderndes
Feuer, ein Zeichen heißer Liebe und unverbrüchlicher Treue zu dem
deutſchen Vaterlande, das Bismarck ſtark und einig gemacht hat.“

Am Schluſſe der Rede loderten zum erſten Male die Flammen
der Säule empor, weithin alles in ein Lichtmeer tauchend. Nach
der Schlüſſelübergabe an den Fürſten Herbert Bismarck nahm dieſer
ſelbſt das Wort. Er ſprach der Studentenſchaft' ſeinen Dank
aus und ermahnte r unter Abänderung des „In serviendo
consumor“ in In memoria primi cancelarii consumor“
allezeit eingedenk zu ſein des Begründers der deutſchen Einheit und
ihm nachzueifern in dem, was ſeine Grabſchrift auch uns zuruft
in drei Worten: „Treu, deutſch und Kaiſer.“ Die Rede
des Fürſten klang aus in ein jubelnd aufgenommenes Hoch auf
die deutſche akademiſche Jugend. Unter dem Geſange des
„Gaudeamus igitur“ wurden dann die Fackeln zuſammengeworfen,
und ein fröhlicher „Umtrunk“ auf dem Platze neben der Säule
hielt die Muſenſöhne noch lange zuſammen, bis die Zeit der Rück
reiſe nach Hamburg kam.

Ueber die Schießverſuche zu Meppen, die am letzten Donnerstag
in Gegenwart des Kaiſers ſtattfanden, berichtet die „Rhein.Weſtf. piet
Die Schießübungen fanden mit großkalib rigen Kanonen ſtatt. Der
Donner der Schüſſe war ſo heftig, daß man unwillkürlich an ein fernes
Gewitter dachte; noch auf eine Entfernung von 60 Kilometern zitterten die
Fenſterſcheiben von den heftigen Schüſſen. Wahrnehmungen eingehender
Art konnten bei den ſtrengen Abſperrungsmaßregeln nicht gemacht
werden, wohl aber war es ſehr gut möglich, die durch die Luft
ſauſenden Geſchoſſe auf ihrem Wege zu beobachten. Auf der Landſtraße
LathenWahnSögel, die den Kruppſchen Schießplatz quer durchſchneidet,
konnte man mit Leichtigkeit die dahinfliegenden Geſchoſſe ſehen. Die in
unmittelbarer Nähe des Schießplatzes befindlichen Wohnhäuſer ſind auch
diesmal geräumt worden. Bekanntlich erhalten die Bewohner dieſer
gefährdeten Häuſer von F. Krupp angemeſſene Entſchädigungen.

Die Eheſcheidungsklage, welche Frau Jlde Wolf gegen den Abge
ordneten Karl Wolf in Wien überreichte, gelangte am Montag vor dem
Senat des Zivillandesgerichts zur Verhandlung. Die Scheidungsklage
ſtützt ſich auf die Affäre Wolf-Seidl ferner auf einen Vorfall in
Biſchofteinitz, wo Wolf nach einer Verſammlung angeblich mit einem
Mädchen intim verkehrte, endlich auf eine Mißhandlung der Frau
Wolf durch ihren Gatten. Jn der Klagebeantwortung beſtritt
Wolf beide erſten Vorfälle als gänzlich erfunden und berief ſich bezüglich
der angeblichen Mißhandlungen auf den ablehnenden Beſcheid im Be
gehren der Frau um Bewilligung eines abgeſonderten Wohnortes.
Wolf war perſönlich erſchienen die Verhandlung wurde für geheim
erklärt. Der Gerichtshof lehnte nach einſtündiger Verhandlung ſämt
liche Beweiſe ab und ſchied die Ehe Wolfs und ſeiner Gattin
Jlde aus beiderſeitigem Verſchulden.

Ein Mann in Frauenkleidern. Verſchiedenen Bewohnern der
Stadt Spremberg iſt in letzter Zeit eine Perſon aufgefallen, die ſich
Witwe Hedwig Fiſcher geb. Adler aus Königsbrück nannte, von der
man aber annehmen mußte, daß ſie keine Frau ſei. Auch der Polizei
war die Perſon verdächtig vorgekommen. Es wurden Erkundigungen
eingezogen und nach der vorgenommenen Verhandlung wurde durch
einen Zeugen feſtgeſtellt, daß die Hedwig Fiſcher, die am 27. Mai 1850
in Königsbrück geboren ſein will, der am 28. September 1845 in
Großenhain geborene Weber Julius Wilhelm Paul Fiſcher iſt. Er
war, wie weiter ermittelt wurde, in Großenhain verheiratet, lebte ſeit
einigen Jahren aber von der Frau wegen Ehezwiſtigkeiten getrennt
und hat, wie er der „Potsd. Tgztg.“ zufolge angibt, zu der Verkleidung
ſeine Zuflucht genommen, um dadurch ein beſſeres Fortkommen zu haben.
Dieſer Weber Fiſcher iſt, wie ferner feſtgeſtellt wurde, in Poſen bereits
ſeit ein paar Jahren als Kinderfrau in Stellung geweſen.

Majeſtätsbeleidigung. Nach einem Telegramm der „Voſſ. Ztg.“
aus Dresden wurde der verantwortliche Redakteur des Wochenblattes
„Dresd. Rundſchau“, Bernh. Peters, wegen Majeſtätsbeleidigung ver
haftet, begangen in einem ſatiriſchen Märchen von der Prinzeſſin, die
nicht beten konnte, und wegen Verhöhnung wohltätiger Spenden der
Prinzeſſin Mathilde. Die betreffende Nummer wurde beſchlagnahmt.

Von der See. Zwei däniſche Fiſchdampfer ſind mit der ganzen
Beſatzung an der isländiſchen Küſte niedergegangen.

Unglücksfall. Bei dem Bau einer neuen Straße in der Nähe von
St. Jodok in Tirol wurde durch einen Felsſturz ein Arbeiter getötet,
zahlreiche andere ſind ſchwer verletzt.

Gegen den früheren Direktor der in Konkurs geratenen Dort-
munderHandelsbank, Carl Siebert, hat die Staatsanwaltſchaft,
wie dem „B. T.“ aus Dortmund gemeldet wird, Anklage wegen Be
trugs erhoben.

Unfall einer engliſchen Prinzeſſin. Prinzeſſin Viktoria, Tochter
des Königs, leidet augenblicklich an den Folgen eines Sturzes, den ſie
am Freitag auf einem Balle erlitten hat. Jhr Kleid verfing ſich an
den Sporen eines Offiziers, wobei die Prinzeſſin und der Offizier auf
dem Parkett hinfielen. Die Prinzeſſin wurde ohnmächtig, der Ball
wurde ſofort aufgehoben.

Der Papſt hat ſich nach dem Konſiſtorium am Montag ſofort zu
Bett begeben, da, wie ein Kardinal mitteilt, er ſich völlig erſchöpft fühlte.

Ein Raubmord, vollführt an dem belebteſten Ausſichtspunkt
der Umgegend von Aſchaffenburg, hält die Stadt in größter Auf-
regung. Auf dem nahen Büchelberg wurde die entſetzlich ver
ſtümmelte Leiche einer zum Beſuch weilenden Telegraphiſtin
namens Haas völlig ausgeraubt, anſcheinend auch vergewaltigt,
aufgefunden.

Eine unbekannte Krankheit. Jm Swanſetal iſt eine
Krankheit ausgebrochen, der die Aerzte ratlos gegenüberſtehen.
Die mhyſteriöſe Krankheit iſt jetzt auch in Cambridge aufge
treten. Vor einigen Tagen wurde ein Krankheitsfall als Pocken-
erkrankung angemeldet, der Patient ins Sanatorium über-
führt und dort genau beobachtet. Nach einiger Zeit erklärten
jedoch die Aerzte, daß es ſich zweifellos nicht um eine Pocken
erkrankung, ſondern um eine Krankheit handle, die bisher völlig
unbekannt ſei. Seitdem ſind mehrere ähnliche Fälle gemeldet
worden, und die Krankheit ſcheint einen epidemiſchen
Charakter annehmen zu wollen.

Ein fixer Dramatiker. Ein Theater-Verlag in Karlsruhe
verſchickt ſoeben ein Zirkular an die deutſchen Bühnen, deſſen
weſentlicher Jnhalt folgendes beſagt:

Die theaterfeindliche Hitze iſt beſiegt
Das Gedränge an den Theaterkaſſen iſt enorm

Den Druck verließ ſoeben:
raga

Königsmord oder: Des Volkes Rache
Großes Senſationsſchauſpiel in 4 Akten

von Zeverin Budrowic.
J. Akt: Ein Ball am Hofe von Serbien,
2. Akt: Alexander.
3. Akt: Die Verſchwörung.
4. Akt: Königsmord oder: Die Rache des Volkes.

Glanzwirkung: Serbiſche Nationalhymne.
Eiferſuchtsdrama. Der 24jährige Arbeiter Max Grahl in

Berlin lauerte am Sonntag abend ſeiner früheren Ge
liebten, der 22jährigen Näherin Johanng Naß, die das Ver
hältnis mit ihm gelöſt hatte, in dem Hauſe Kirchbachſtraße 12, wo
das Mädchen wohnte, auf, überfiel die Naß, als dieſe gegen 1 Uhr
mit ihrer Wirtin heimkehrte, und ſtieß ihr ſein Taſchenmeſſer mehr
mals in den Kopf, in die Schultern und in die rechte Hand, die ſie
zu ihrem Schutz emporſtreckte. Auf das Hilfegeſchrei der Ueber
fallenen kamen Hausbewohner und Schutzmänner herbei. n
zwiſchen brachte ſich Grahl auf dem dunklen Flur elf Meſſerſtiche
in die rechte Körperſeite, den Unterleib und den linken Arm bei
und brach auf der Treppe bewußtlos zuſammen. Da er ſehr ſchwer
verletzt war, ließ ihn die Polizei mit einem Rettungswagen nach
dem Krankenhauſe bringen, wo er noch vernehmungsunfähig dar-
niederliegt, Das überfallene Mädchen wurde nach der Charitee
gebracht.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrit veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

H. P., hier. Die „Saaleztg.“ antwortet auf unſere Frage nicht.
Das iſt auch eine Antwort. Das Blatt gibt ſomit zu, daß
es ſeinen freiſinnigen Freunden zugetraut hätte,
daß ſie im Falle einer Stichwahl zwiſchen Kunert
und Dr. Bindſeil den freiſinnigen Kandidaten
Dr. Bindſeil an die Sozialdemokratie verraten
haben würden. Der Vorwurf, die Abrechnung der „Hall. Ztg.“
mit dem freiſinnigen Organ habe nur eine neue Art
Abonnentenfanges am Quartalsſchluß zum Zweck, iſt der Ausfluß
einer uns direkt widerlichen Denkungsart. Nicht wir haben
den Termin der Reichstagswahlen an den Schluß des Vierteljahres
geſtellt und nicht wir haben am Schluſſe des Vierteljahres einen
Artikel der „Saalezeitung“ verſchuldet, der ſo abſurd war, daß er nicht
unwiderſprochen bleiben durfte. Daß Herr Prof. Suchsland an den
qu. Ausführungen der „Hall. Ztg.“ gänzlich unbeteiligt iſt, braucht
nicht beſonders erwähnt zu werden. Jm übrigen billigen wir ganz
und gar Jhr Urteil über die „Saalezeitung“, deren Erwiderung in
Nr. 284 des Blattes ein Armuts-Zeugnis tollſter Art iſt.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 23. Juni. Der Rechtsanwalt Lieb-
ling und der rumäniſche Agent Covo wurden wegen
eines Erpreſſungsverſuches und Betruges zu je einem Jahr
r onaten Gefängnis und zwei Jahren Ehrverluſt ver
urteilt.

Bremen, 23. Juni. Der Bürgermeiſter Dr.
Gröning iſt heute infolge eines Schlaganfalles ge
ſtorben.

Bremen, 23. Juni. Der Ober-Baudirekkor
Franzius iſt heute im Alter von 74 Jahren ge

ſtorben. aBreslau, 23. Juni. Die „Schleſ. Ztg.“ meldet aus
Laurahütte: Geſtern wurdyn vier Perſonen ver-
haftet, welche als Hauptbeteiligte an den Unruhen galten.
Die Verhaftung weiterer Perſonen ſteht bevor.

Breslau, 23. Juni. (Wollauktion.) Die Zufuhr
zum offenen Markt beträgt 2408 Zentner, gegen das Vor-
jahr etwa 2700 Zentner weniger. Als Verkäufer ſind 35 ein-
getragen, wovon nur drei Produzenten, die anderen Händler
ſind. Der Aufſchlag beträgt gegen das Vorjahr je nach
gealitat 6 bis 15 Mk., für beſſere Wolle ſogar 20 bis 25

Rom, 23. Juni. Bei einem Wolkenbruch flüchteken
ſich etwa 30 Arbeiter in Paleſtrina auf ein Gerüſt unter
dem Bogen einer im Bau befindlichen Brücke. Das Gerüſt
brach zuſammen, fünf Perſonen wurden getötet,
zwanzig verletzt, davon einige ſchwer.

Wetterbericht vom 23. Juni 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

L

S e v e 5S tand auf 0 rS Name der und Meeres S S 3Beobachtungs niveau Wetter Sſtation reduzirt S s z
z 22. 23. ec Juni Juni1 Stornoway 766,2 764,4 Windſun windſtill bededt 11,70

2 Blackſod 763,1 a3 Shields 767,8 767,0 88 W leicht bedeckt 12,80
4 Seilly 765,6 762,0 80 ſtark bedeckt 13,40
S Jsle d'Aix 767,2 v S 26 Paris 769,5 768,2 0 leicht wolkenlos 12,00
7 Vliſſingen 769,6 769,7 80 leicht wolkenlos 12,39s Helber 769,1 769,9 88W ſehr leicht wolkenlos 13,90
9 Chriſtianſund 762,8 767,2 No leicht bedeckt 7,80

10 Skudesnaes 765,0 768,4 NNW mäßig heiter 9,30
11 Skagen 761,8 764,0 WNW ſchwach heiter 12,80
12 Kopenhagen 762,6 766,8 NW mäßig heiter 11,10
13 Karlſtad 761,9 763,6 WNW leicht wolkenlos 13,20
14 Stockholm 758,9 762,3 W leicht wolkenlos 16,09
15 Wisby 758,8 764,9 Windſtill windſtill wolkenlos 13,20
16 Haparanda 758,2 757,0 NO leicht bedeckt 13,90
17 Borkum 767,5 769,2 WNW leicht wolkenlos 13,00
18 Keitum 765,9
19) Hamburg 765,4 768,9 NNW leicht heiter 12,00
20 Swinemünde 761,2 767,1 NNWſchwach wolkig 13,10
21 Rügenwalder-

münde 760,4 765,9 NW leicht wolkig 13,70
22 Neufahrwaſſer 758,0 764,5 Windſtill1 windſtill wolkenlos 17,30
23 Memel 757,2 763,8 NNWſchwach wolkenlos 16,40
24 Münſter, Weſtf. 765,6 769,2 NNW ſehr leicht halbbedeckt 10,80
25 Hannover 766,1 769,5 Windſtig windſtill wolkig 10,405
26 Berlin 762,6 767,5 NWſchwach heiter 13,69
27 Chemnitz 764,6 768,3) 8W ſehr leicht bedeckt 9,40
28 Breslau 760,5 765,5 N ſchwach bedeckt 12,20
29 Metz 768,0 768,3) NO ſchwach wolkenlos 7,60
30 Frankfurt a. M. 766,83 768,0 N friſch wolkenlos 12,00
31 Karlsruhe 767,4 768,2 NOſchwach wolkenlos 11,60
32 München 765,6 767,7 NO friſch bedeckt 11,00
33 Holyhead 768,2 vy wy34 Vodö 763,1 763,0 W leicht halbbedeckt 7,60
35 Riga 755,4 761,71! N leicht bedeckt 12,80

Hamburg, 23. Juni, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(770 wm) liegt über Weſtdeutſchland, das Minimum (unter 758 mw)
liegt über Finland. Jn Deutſchland ſchwache, meiſt nördliche Winde,
kühl und trocken, vielfach heiter. F

Vorausſichtliches Wetter am 24. Juni: Etwas

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 23. Juni

wärmeres, heiteres und windiges Wetter.

ortdaner zunächſt wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Die Landbank in Berlin erwarb von Herrn Rittergutsbeſitzer
von Frankenberg und Ludwigsdorf das im Kreiſe Neumarkt (Provinz
Schleſien) belegene Rittergut Wültſchkau in Größe von 2560 Morgen.

Viehmärkte.

Hamburg, 22. Juni. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1561 Rinder,
2344 Schafe; davon ſtanden auf dem ZentralViehmarkt 950 inländiſche
Rinder und auf dem Zentral Schlachthof 565 däniſche und 46 öſter
reichiſch ungariſche Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande ent-
ſtammenden Rinder verteilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig
Holſtein, Hannover, rn Schleſien, Poſen, Brandenburg und
Braunſchweig. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne
Anſtalten Apenrade, Bahrenfeld und Tlensbvro zugeführt.
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Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg) I. Qualität Ochſen und Quienen 69--71 II. Qualität
Ochſen und Quienen 64—66 junge fette Kühe 60-63
ältere fette Kühe 57—-59 geringere fette Kühe 50--53
I. Qualität Bullen 64——69 II. Qualität Bullen 56 61

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
olſtein, Hannover, Mecklenburg, Provinz Sachſen, Braunſchweig,
ldenburg und Großherzogtum Heſſen.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht J. Qualität 71,50 bis
74 II. Qualität 66--70,50 III. Qualität 60--65

Der Handel am heutigen Rinder- und Hammelmarkt verlief ziem
lich lebhaft, aber etwas langſamer als am letzten Montagsmarkt und
gingen dementſprechend auch die Preiſe um eine Kleinigkeit zurück nur
Bullen konnten ſich auf der vorwöchigen Höhe behaupten.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Zentral Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 461 Stück. Bahnverſand
vom ZentralViehmarkt: 370 Rinder, 25 Schafe. Reſtbeſtand vom
ZentralViehmarkt: Rinder, Schafe.

Köln, 22. Juni. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben
waren 673 Ochſen, 447 Kalben (Färſen) und Kühe, 83 Bullen,
356 Kälber, Schafe, 1867 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlacht
ewicht: Ochſen: a. 75, b. 72--73, e. 68--70, d. 64-66
alben (Färſen) und Kühe: a. 73, b. 70--71, e. 66--67, d. 63 65

Bullen a. 70, b. 68, e. 64-—66, d. Geſchäft lebhaft, geräumt.
Kälber a. 80 (Doppellender bis 92 b. 73--75, c. 60 66
Heſchäft lebhaft, geräumt. Schweine: a. 53, vorgezeichnete 54, b. 50
bis 51, e. 45—-48 Flott, geräumt. Stierhäute 66-68 5,
Kuh und Rinderhäute 75--76 9, rothaarige Ochſenhäute von 45 kg
aufwärts 86——88 5, desgl. von 40--44 kg 79--83 9, flache Berliner
Ochſenhäute 71--73 Kalbfelle mit Kopf 102-—105 ohne Kopf 116
bis 117 9, Fett 42 47 9 das Kilo.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 22. Juni.

Kuftrieb: 456 Rinder, und zwar: 216 Ochſen, 41 Kalben, 98 Küte, 204
Hullen 306 Kälber; 469 Stück Schafvieh 1206 Schweine, und zwar 1206 deutſche,

aus Ungarn. Zuſammen 2440 Tiere.
Narktpreiſe für 50 Kilog. in M.

Tier zgattung Bezeiqhnungz z
Dchſen: volſfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis zu

6 Jahren 7 732) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemäſtete 69
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 64
6) gering genährte jeden Alters 7 60ralben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertes 72

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis

zu 7 Jahren es3) ältere ausgemäſtete Kllhe und wenig gut entwidelte jüngere

Kühe und Kalben 63mäßig genährte Kübe und Kalben 575) gering genährte Kühe und Kalben 7 50
Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 662) mäßig genährte jüngere und gut genährte Alkdere 83

3) goring genährte 60Kälber: 1) feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 48
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälder 45
8) geringe Saugkäl ber 364) ältere gering genährte (Frefſer)

Schafe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 36 2
ältere Maſthammel 33 2mätzig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 30

Schwelne: 1) vollſleiſchige der ſeineren Raffen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren 7 532) fleiſchige 7 498) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber S 44

ausländiſche (aus nSertauf:
408 Kiuder, und zwar Geſchäftsgang180 Ochſen, 41 Kalben, 96 Kühe, 91 Bullen mittelmäßig
305 Kälber

409 Schafe J1164 Schweine

Dresden, 22. Juni. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher
Feſtſtellung. Ochſen 378 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 38--40,
Schlachtgew. 69-—-71 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 37—39, Schlachtgewicht
68--70 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 33-36,
Schlachtgew. 63—-66; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 30-32, Schlachtgew. 58--61 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 51. Bullen 208 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 36--38, Schlachtgewicht 62--66;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 32--34, Schlachtgew.
58-—60 3. gering gen. Lebendgewicht 29--31, Schlachtgew. 52-56.
Kalben und Kühe 174 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 35-—38, Schlachtgew. 63--65; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 31 bis
34, Schlachtgew. 59-—-62 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 28—30, Schlachtgewicht
54——57; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 25--27,
Schlachtgew. 50——52; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht

fehlen, Schlachtgewicht 47. Geſchäftsgang: langſam (einſchließlich
233 Rinder khbſterreichiſcher Herkunft Kälber 365 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 47 bis
49, Schlachtgewicht 69—-73 2. mittl. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 44—-46, Schlachtgewicht 66—68 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 40-42, Schlachtgewicht 62-—-65; 4. ältere gering

enährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
eſchäftsgang mittel. Schafe 795 Stück. 1. Maſtlämmer Lebendgew.

36-—37, Schlachtgew. 63--67 2. r Maſthammel Lebendgew. 36
bis 37, Schlachtgew. 63-—67 3. ältere Maſthammel Lebendgew. 31--32,
Schlachtgew. 62——65 4. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: mittel.
Schweine 1441 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 11 Jahren Lebendgewicht 40--41,
Schlachtgew. 52——53 2. fleiſchige Lebendgew. 37-—-38, Schlachtgew.
50-—-51 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 34-36,
Schlachtgewicht 47——-49 4. Fettſchweine Lebendgewicht 41-—42, Schlacht
gewicht 53--54. Geſchäftsgang mittel. Alles in Mark für 50 kg.

Deptford, 22. Juni. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
1494 Rinder. Bezahlt ward für Rinder prima Amerikaner 3 sb.
10 d. bis 4 shb., Kanadier prima 3 sh. 9 d. bis 3 sh. 11 d., ſekunda
3 sh. 6 d. bis 3 sh. 8 d. für je 8 Pfund.

TagesMarktberichte.
Magdeburg, 22. Juni. Getreide und Futtermittel.

(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 156—-158 geringere
Sorten bis abwärts 150 Rauhweizen A, geringere
Sorten bis abwärts A. Roggen 134136 AC, geringere Sorten
bis abwärts A. Chevaliergerſte Landgerſte M
Hafer 143 146 geringere Sorten bis abwärts 125 für 1000 kg.

Chikago, 22. Juni, 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
per Juli 78 (76/), per Sept. 76 (747/5), Mais per
Juli 504 (49 Schmalz per Juli 8,72 (8,77), per Okt. 8,75
(8,77), Speck ſhort clear 9,62--9,75 (9,62--9,75), Pork per
Juli 16,82 (16,87).

3 Tendenz Weizen: feſt.
2*) Tendenz Mais feſt-

Zuckerberichte.

Magdevburg, den 23. Juni 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 88 Rend. Teudenz: ſtillRachprodukte excl. 75 4 Rend. z ſtiu.
Kryſtallzucker I. 30,074. Brotraffinade I. 29,82x.
Gent. Raffinade 29,825. Gem. Melis 29,32.

Bei Abnahme von 200 Ztrn. (bisher 100 Ztr.).
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Juni 15,706G, 15,85B. Okt.Dez. 17,356, 17,40B.
Juli 15,80G, 15,85B, 15,85bz. Jan.März 17,656G, 17,75B.
Aug. 16,05G, 16,10B, 16,05bz. Tendenz: ſchwächer.

Hamburg, den 23. Juni 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produrt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juni 15,80. Okt. 17,30.
Juli 15,80. Dez. 17,40.
Aug. 16,00. März 17,80.

Tendenz kaum ſtetig.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 23. Juni.
Weizen Juli 166,25 A. Septbr. 164,00 Oktbr. 164,00
Roggen Juli 134,25 Septbr. 135,00 Oktbr. 135,25
Hafer Juli 126,75 Septbr. 129,00
Mais Juli 119,50 Septbr. 117,00
Rüböl Oktober 48,50 Novbr. 48,50
Spiritus 100 1 70er loco

Börſe von Berlin vom 23. Juni.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Auf ſchwächeres Nework, ſowie auf heutiges ſchwaches Wien
zeigte die Börſe zu Beginn wenig zuverläſſige Haltung. Von Wien
abhängige Werte ſetzten niedriger ein. Heimiſche Banken und
Bruchteile ſchwächer. Von Montanwerten Kohlenaktien gut ge
halten, wozu befriedigender Mai Ausweis der Harpener mitwirkte.
Hüttenaktien nach Schiwankungen feſt; heimiſche Fonds ſtetig, fremde
umſatzlos; Türken auf geſtrigen Stand preishaltend; Bahnen an
regungslos, nur GotthardBahn beſſer gefragt. Kanada auf New
Hork gedrückt. Von Schiffahrtsaktien Lloyds etwas erholt. Ultimo-
geld 434. Später Montanwerte weiter feſt, alles ſonſtige un
verändert. Verkehr allenthalben äußerſt geringfügig. Privat-
Diskont 3 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 23. Juni.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot Kalt-Werte:
Boruſſia 1440] 14801 Bentbe
König Ludwig
Conſ. Nordield. 3350 2450
Schürbank Charl. 0 2375 FriedriSiebenpaneten

Tremonia Hanſa-Silberberg
Hedwigsburg

ErzKuxe: er I und II.Friedrichsſegen. e /7 2175 J ohannashall.Glückauf b. Neviges 4501 470] Ronnenberg A.G.

Viktoria r n

975 Berndardshall
General Blumenthal. 18350 16100] Beienrode

17000 17200 Burbach eCarlsfund
Eime La. J.

chshall
2580 26281 Slüctauf-Sondershauſen

17 10] Schlüſſel Salzgitter U. G.

Wildberg. 16281 Wilhelmshall
Kursbericht der Bankfrmen zu Halle g. S.

DividendeBörſe vom 23. Juni 1903. Z. Kursnotijtür u
Halleſche conv. 3 Stadt-Anleide von 1882 Je 100,000
Halleſche 31 Theater Anleide von 1884 2 3 2929508
Halleſche 32 Stadt Anleibe von 1886. ne 32 100,25bz.Halleſche 3 Stadt-Anleide von 1892, z „00 bdalleſchc 42/0 StadtAnleihe von 1900. 103,25 s
2 Stadt Anleide h e 3Erfurter 3i Staot Anleibe von 1888 a 3Z3!e 399,508
Erfurter 49 Stadt Anlelhe III von 1893 2 4
Erfurter 4 StadtAnleide von 1901 S 4 oHalberſtädter 31 StadtAnleihe 3/2 39,50 8Naumdurger 33 StadtAnleihe von 18809 7 3 232808
Naumburger 49 StadtAnleihe von 1906. 7 4 99,752
Landſchaftliche 3 Central-Pfandbrieie S 100,100Sächfiſche 22 landſchdaftliche Vfandbriefe 4 27Sächſiſche 31 landſcdaftl. Pfandbriefe e e 3 2 100,25 G
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandhriefe m 3 7Sächſiſche 3 Brovinzial- Anleihe 3 100,405Halle Hettſtedter 3 o 0 Eb. Obl. e u m 3' e 95,25B
alen 4 2 Eb. Obl. un n 4 104,00alleſche Straßenbahn 4 5, Obl. e 4 98,75b2
Kngppſchaſtsberufsgenofſenſchaft 4 Anleibe v. 1893

gekündigt pro 1. Juli 1903 2 4
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anieihe un

kündbar bie 1904. 3 100,256UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra) 2 7 e 99,256
Bernburger 43 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 4
Cröllwitzer Papierfabri?, 49 Hyvpotd. Anleibe 4 101,000
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102 III v 492 102,50 GFabrit 1. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,
A.G. 4 Teilſchuldv. rüctz. mit 103 e 2 3 98,00Körbisdorf Zugerfabrik, 4 HypothetenAnleide. 100,50Waldauer Hrauntohlen 4 rückz. 102 4 102.26 BWaldauer Braunkohlen 1902 4 rückz. 100 4 100,50

Säcdfiſch Th. Brauntoht.Verw. 49 Schuldv. 4 01,00 b.
SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II rückz. 102 7 4 101,25
WerſchenWeißenfelſer Vrauntodien 49,0 v. 1899.. S r 100,75Wo Schuldv. v. 1898 4 1600,75

m a 40 Schuldvo. v. 1902 4 100,756geiter Paraff. u. Solarvlfabrit 49,0 Schuldverſch.

unkündbar dis 1904. 4 101,00alleſche Bantverein-Actien e 1902 g' 4 15 „50 G
par und Vorſchußbank-Actien 1902 4 ,00Ammendorfer Papierfabrik- Aktien 1 1901 02 10 4 48,00 B

Cröllwitzer VapierfabrikActicu 1901/02 15 234,00 G
Cönnerner MalzfabrikActien 1901/02 12 4 988DörſtewizzRattmannsdorfer Braunt.Snd.Actien. 1901/02 22 54,00 B

Vorz.Actien 1801 02 100.00Eilenburger KattunManufacturActien. 1902 03 7,8506
FeldſchlößchenBrauereiActien e 1901 02 0 0,00Glauziger ZuckerfabrikActien 1902 o3Halle Hettſtedter Eiſenbahn Aectten Iät. A. gar. 339/0 1902 03 0,00
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. 1901 02 4 8,00 6
alleſche Maſchinenfabrik-Actien, 1902 15 e neHalleſche StraßenbabnLActien 1902 0 4 70,30 B

dalleſche PortlandCementſab.Act. 1902 0de MüdlenwerteActien 1901/02 424
örbisdorfer ZuckerfabrikActien e 1902/03 8Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1902 (45 230.,50b5 C

gandsberger NalzfabrikAectien 1901/02 8 140,0906Naumdurger BrauntoblenActien 1902 /03 184,00bz. G
Niemberger Malzfabrik-Actien 1901 02 6 ,00Niendurger Schloßmälzerei Actien 1901/02
Riebeckſche Montanwerkelctien 1902/03 206,50G
Sächſ.-Thür, Braunkodlen-St.-Actien h 1902 5 120,00BSächſ. Thür. BrauntohlenSt. Pr. Actien 1902 S 4 r
Waldauer Braunkohlen Actien 1902/03 4 155,75 8
Wegelin u. Hübner Aktien e 1902 9 4 142,00vz GWerſchenWeißenfelſer BrauntodlenActien, 1902/03 4 20,006
Zeitzor MaſchinenfabrikActien (Schaede]. 1601/02 7 rZeifer Baraffin und SolarölfadritActien. 1902/03 9 4 333883
Zuderrafſinerte Halle Actien, I 1801/02 30 4 168,00
HruckdorfNietlebener Bergbau-VereinsKuxe o H.Hall. Conſolid. Pfännerſchafts Kuxe n n v 350,00

Die Kurſe der mit bezelchneten Papkere verſtehen ſich in Mark r ein Süd

Bankhaus Paul Schaussil Co., Halle a J., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An u. VerKaut von Wertpapferen, Einlösung von Conpons, Ver
Zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete-
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Sie bitte ſchwache Suppen, ebenſo Saucen, Salate u. ſ. w.

mit MAGGI* rn WURZE,
Sie werden von dem kräftigen Wohlgeſchmack überraſcht ſein.“

I Sehr ausgiebig! Nicht überwürzen? Du



e

e

e

Seidenhaus Georg Schwarzzenberger u Garantie-Seide für Brautkleider.
Grosse Steinstrasse 88 n Muster hereitwiligst,

Malballa-IBeater.

Direktion: Rich. Hubert.
rer oenotNeu! Neu!Hochzeitsabend.

Singſpiel in einem Akt von
Jacobſohn.
Hierauf:

Hochoriginelle Vorſtellung vor
„Serenissimus““,

Zum u
LöwenErwachen.

Komiſche Operette in 1 Akt
von Joh. Brandl.

e].c]c-«-pollo Theater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

I'he Soeldoms,

3 Herren.
Plaſtiſche Darſtellungen der

Originalmodelle der Profeſſoren
Begas, Knaus, Schaper, Tuallion,

Exzellenz V. Menzel u. a.

Die größte Kunſtnummer
auf dem Variété!
Einzig exiſtierend!

h Und der übrige brillante
J Spezialitätenteil.

Außerdem: Perlängertes Gakſpiel

der „Chemnitzer“.
Allabendl. ſtürm. Heiterkeit.
Auf vielſeitiges Verlangen:

„Der Goldſohn“,
gr. r in 2Aufzügen.Auguſt Dir. Fritz Weißbach.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 24. Juni 1903.

Leipzig (NeuesTheater): Die luſtigen
Weiber von Windſor.

Vordildungs-Angtalt

v. Major a. D. Ben di er, Gr.-Lichter-felde h Berlin, f. zurüokgebi. Sehüler,
Fähnr. Einf. Freiwilſig. Ex. Primarfe.,

10 Oberlehr. Beste Erfolge. Eintr. stets.

Frauer-Kleider,
FTauer-Zlusen

Kostume-Röcke,
Morgenröcke,

rauer-Schürzen
und -Tücher,

Tauer-
Kinderkleider

AnerKannt
grösste Auswahl

2 uI billigsten Preisen!

t

m
S

in kürzester Zeit.

ermann
önicke,

am Leipziger Turm.
Auswahlsendungen

bereit willigst.

Anfertigung nach e

J vür 3 Mark W
liefere einen wirklich guten,

dauerhaften
mit 14Kar.Füllhalter u

unter Garantie.

Paul Simon,
Papierhandälung.,

24 Grosse Ulrichstrasse 24,
neben Brummer Benjamin.

Zimmerarbeiten
Holzlieferungen evt. fertig a r
übernimmt billigst Anhaltisches
Sägewerx. Anschläge umsonst.

S eS Arts ehe
t ee e J h m ee S 2

GoldfüllfederStück Mark 5.00--25. 00.
mit 14 Kar. Peder

BF ILein Schreibzeug nötig

Ang- Weddy,
Leipziger Str. 21/22.

Oderkrehbse,
springlebend, jetzt nach der Schälung ganz besonders

wohlschmeckend und gross
das Stück 25, 30 und allergrösste 35 Pfg.

CKehbr Zorn Grossh. Sächs.
Hoflieſerantem,

Gr. Ulrichstrasse 58.

Zoolog. Garten.
Erwachſene 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.Mittwoch, den 24. Juni von abends 6 Uhr ab:

Grosses Konzert
(Zulaßgeld 1 Pfg. pro Perſon)

ausgeführt vom Wiener Streich Orchester des
Leipziger Gentral- Theaters unter Leitung des Herrn

O Wil!y Wolf.hne peſonderes Entree:Letter a der Walfisch-Ausstellung.

SieWoche nach Syn

Intereſſante Reiſe Smit SalonSchnelldampfern der Nordſee- linie
ab hamburg über Cuxhaven, helgoland nach 8
o Nordſeebad WeſterlandSült

mit ſeinen neuen gemeinſamen
rn u. herren-Strandbädern

Vorzugspreis fürvor'n. adäion c c dampferfahrt,

Mk. 7
0 Preis e
hochſaiſon

Wohnung in gutem hotel Mk 90.
u 6/, Tage Verpflegung. an

Näheres u. Karten-Ausgabe-

Otto Hendel's Verlag, Am IIarkt 24.

Stockholm.

Nordlandreisen
Schnellste Route vla Berlin-Sassnitz a, Rügen

vorbei an Stubbenkammerfelsen und Arcona,.
Ah Berlin (Stett.-Bhf.) 945 und 720 (electr Licht)

Gotenburg 19, Trollhättanfälle 22, Christiania 28 Stunden

Schönste n

nach Trelleborg in 10, Malmö 12, Kopenhagen 14, Stockholm 24,

Näheres, Führer auch Fahrkarten durch alle Reisebureaux und die
Sassnitelinie: Bureau Berlin, Bahnh. Friedrikchsetr.
Im Sommer Anschlussverkehr bis Sassnitz auch über Stettin tägl. D. Odin u. Freia.

Einladung zum Abonnement

münchner üUluſtrirte
Wochenſchrift für Kunſt und Ceben

herausgeber: Dr. Georg hirth.
Preis pro auartal M. Z. 50O. inzelnummer 30 Pfg.

Jede Rnummer, mit neuem farbigem
Titelblatt, bringt Spiegelbilder der

jdeen und Beſtrebungen des mo- W
dernen deutſchen Lebens aufallen öcbieten cler Kunſt, Literatur, Politik und 6e-

ſellſchaft, ſowie die bekannten „lugend“Spezialitäten:
„Weltchronik, „bieclermeier mit ei“, „Aus dem lriſchen
Tagebuch des Leutnants von verſewitz“, Der neue
Plutarch“, „Marterin“, „der ſchwarze Aujuſt“, „die
Ffarrerkathl“, „der ſchamhafte Adolf', „Blüthenleſe',

„humor des Auslandes“.

Ständige Auflage: 53 000 Exemplare.
Alle vuchhandlungen, Poftämter und 2Zeitungsverkaufer nehmen Auf

träge entgegen, auch in die „Jugend“ an allen Bahnhöfen zu
haben. Probenummern koſtenlos durch den

münchen, verlag der „Jugench.
färbergraben 29

Hochherrſchaftlihe Wohnung
Epeiſe, Bade und Schrankzimmer und reichl. Zubehör, 1dio Erpeà, d. Zeitung ordeten. 1903 zu vermieten Große Steinſtraße 74.

in der II. Etage,
5 große Zimmer,
ſowie

Oktober

Kharenen

(Cairo-Art
Gqaretten- fabrik

en
Ein Ehepaar ſucht ein kleines

Mädchen von geſunden Eltern
im Alter von 1--6 Monaten an
zunehmen behufs Adoption. Off.
u. Z. o. 526 a. d. Exped. d. 3ta.

M olIz?
Größeres Sägewerk u. Holz

geſchäft ſucht einen

Alleinvertreter
zum Verkauf von Kantholz, Brettern
und Rundhol o für die Provinz
Sachſen und Anhalt. (8951

Nur tüchtige, branchekundige und
beſtens eingeführte Herren wollen ihre
Bewerbungen gefl. ſofort zur Weiter
beförderung an die Expedition dieſer
Zeitung sub Z. a. 535 einſenden.

Für einen Teil der Provinz
Sachsen wird (8615Bezirksbeamter
zur Bearbeitung des Haftpflicht-
Versicherungs-Geschäftes gesucht.
Es Wird auf einen tüchtigen, im
Verkehr mit dem Publikum ge-
wandten Herrn reflektiert. Bezüge:
Gehalt, Provision, Reisespesen. Off.
mit näheren Angaben 2u riehten
unter F. P. M. 696 anRudolf Mosse in Leipzig.

Diskretion wird 2zugesichert.

Eine W itunggfäbige, eingeführte
und renommierte
Fafre Groß Böſterei
Firma am Seeplatze und im Jn

ſucht repräſentablen
Provivions-Reivenden

für Halle a. S. und Umgebung,
dem nach erwieſener Leiſtungsfähig-

keit auch (8981Fixum und Reiſeſpeſen

vergütet werden. Offerten mit
Aufgabe von Referenzen unter
M. G. 2679 an RudolfMosse, Hamburg.

Für 1800 Morg. große Rüben-
Peſt ſuche zum 1. Juli ſtreb-
ſamen

1. Verwalter,
der in größeren Wirtſchaften e

tätig war. Bitte nur ſelbſt
geſchriebene Bewerbung nebſt
Gehaltsforderung einzuſenden.

Kuhn,
Oberröblingen a. Helme.

Oberſchweizer f. 80--100 Kühe,
1 verheirateter Schweizer mit Frau
allein, 1 Brennmeiſter, der Jagdbeaufſichtigen kann, geſucht durch

Binneweiß, Jnb. FriedrichGareis, Stellenvermittler, Stern-
ſtraſze II.

Land u. Stadtwirtſchafterin.,
Stützen, Kochmamſells, Köchin.,
Stubenmädchen erhalten ſehr
gute Stellen durch (9027
Pauline Fleckinger,

Stellenvermittlerin,
Neunhäufer 3, am Markt.

Suche zu möglichſt baldigem
Antritt eine in allen Zweigen der
Landwirtſchaft ſowie im Kochen
erfahrene

Mannſell.
Gehalt nach Uebereinkunft.

Frau Hermine Werner,Dölsdorf.

Gesnueh.
Ein anſtändiges jg. Mädchen

geſucht, welches die ff. Küche in
einem Hotel oder Offizier-Kaſino
bereits erlernte. Off. unter Z. qu.
528 an die Expedition d. Zeitung.

Junges Mädchen aus guter
Familie als

Stü
für leichtere Weiß-nähen, Schneidern und Plätten zu
mögl. baldigem Antritt geſucht.
Kein Familienanſchluß. Zeugnis-
abſchriften und Gehaltsanſprüche
mögl. mit Photographie erbeten.

Frau Amtsrat Saeuberlieh,
Domäne Gröbzig, Anhalt.
Ein anſtändiges

junges Hädehen,welches Luſt hat die Wirtſchaft zu
erlernen, wird bei Familienanſchluß
zum 1. Juli geſucht.

ichard oSchönewerda b. Artern.

Geſucht und empfohlen Stadt
u. Landwirtſchafterin., Scholarin.,
Stützen, Kinderfräulein, Jungfern,
Stubenmädchen, Mädchen für Küche
und Haus, Kinderfrauen. Frau
Marie Wantzlöben, Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Perſonen,
die ſich aubieten.

Vom 1. Juli bis Mitte Auguſt
ſ. energ. tücht. Landw., im Beſitze

h ſehr guter Zeugn. u. Empfehl., einj.
gedient, bisher auf mehr. Güt. all.
Beamt., Stellung ohne gegenſeitige
Vergütung zur Unterſtützung des
Herrn oder Vertretung des
zu übernehmen. Gefl. Off. unter
K. E. 638 an „Jnvaliden-
dauk“ Leipzig erbeten. (9042

Landwirtssohn,
23 Jabre alt, ſucht ſof. od. mögl.
bald bei freier Station Stelle auf
Rittergut behufs Erlernungder Land wirtſchaft. Selbiger
ſcheut ſich keiner Arbeit. Gefl. Off.
u. Z. i. 543 a. d. Exped. d. Ztg.
Suche für 20 Mädchen, 4 Männer,

1 Vorarbeiter zum 1. Juli land-
wirtſchaftliche Beſchäftigung.

Die Leute arbeiten jetzt bei
Braunſchweig.

Näheres durch
Aufſeher Preis,

Bleeſern b. Bergwitz, Bez. Halle.
2 Ochſenknechte, 3 j. Burſchen in

Kuhſt. ſuch. Dienſt, jährl. 40 Taler,
durch Stellenvermittler Otto
Woerner., Martinuſtraße 24.

J. Landwirtſchafterinnen,
welche ihre Lehrzeit beenden,
ſuchen Stellen durch (9028

Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin,

Neunhäuſer 3, am Markt.
Tüchtige Magd ſucht ſofort in

der Nähe von Schkeuditz Stellung
durch Marie GlIänzel, Stellen
vermittlerin, Schmeerſtr. 4.

Kinderfrau gueht Stelle
ſofort od. 1. 8. 1903 bei kl. Kinde
aufs Land; vorzügliche Atteſte,in Kinderpflege perfekt.

Off. rig Z. d. 538 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

Vermietungen.

Schwetschkestrasse 27
freundl. Wohnung: Stube, Schlaf
ſtube, Küche und Zubehörzum 1. Juli
an einzelne ruhige Leute oder ältere
Dame zu verm. Beſichtigung 8-2.

Sophienſtr. 13
Wohnung, I. Etage, per 1. Oktober
(950 Mk.) zu vermieten. (9044

Kleine Ulrichſtr. 18 a

II. Etage, Seitengebäude, 3 P
Küche, Kloſett und Zubehör, 1. 7.
zu vermieten. Näheres III. beim

Vizewirt. (8084Forſterſtraße 47, part.
5 Zimmer, Küche, Speiſet. Kloſett,
reichl. Zubehör ſof. od. ſpät. zu verm.

Näh. beim Hausverwalter daſelbſt
oder Magdeburgerſtraße 49, II.

Advokatenwes 41, I.iſt ein freundl. möbliertes Zimmer

mit Penſion an eine Dame zu
vermieten.

Albert Schmidtſtr. 10
herrſchaftl. Wohnung, 7 Zim.
für 600 Mark 1. Oktober zu
vermieten.

Sofort zu vermieten:
Nikolaiſtraße 6 Laden mit

Kontor, Niederlage, Pferdeſtall,
Remiſe, ev. mit Wohnung.

r 30, I. 2 St.,K., Zuveh., 360 Mk.

Aktober zu vermieten:
Lafontaineſtr. 34, hochpart:.,6 St., 2 K., K., Speiſet., Mädchenk.,

reichl. Zubebör, 1000 Mk. Be
ſichtigungszeit von 11--1 u. 5--7
Uhr. Näheres Gr. Steinſtr. 19,
PrivatBureau.
L NMagdeburgerſtr. 47, I.

Wohnang,
6 Zimmer, Bad, Mädchenſtube,Loggia, reichl. Zubehör, ſofort

oder ſpäter zu vermieten. Näh.
X daſ. b. Hausmaun, Hof pt. links.

tnorſterſtr. 4, 1. 10. 57 vermieten.
däh. Deſſauerſtr. 2

Geldverkehr.
Für ſüddeutſche Rechnung habe

500000 Mark
à 32/——-40 auf Güter zur I. und
II. Stelle bis des Wertes un
kündbar auszuleihen.

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

8000 Mk.
zu I. Stelle ſof. auszuleihen. Näh.
Rainſtr. 10 a. Agent. verbeten.

700000 Mk Jnſtitutsu.
Stiftsfonds

ſollen auf Ackerhypothek ausgeliehen

werden. Meldungen an (8200
H. Silberberg, Satber hat

Reiratsgesuch!
Ein feingebildeter Herr, Mitt:

Dreißiger, von eleganter Figur,
hübſches Aeußere, dunkel, ſucht eine
Dame oder junge Witwe mit Ver
mögen. Herr iſt Mitbeſitzer einer
größeren Firma mit Vermögen und
hat die Abſicht, ſich vom Geſchäft

Feinſte Referenzen.
iskretion Ehrenſache. Vermittler

verbeten. Anonym zwecklos. Off. u.
Z. b. 536 an die Exped. d. Ztg.

T Funſiemahriſten.

Verlodt: Frl. Lieſel Tichy mitHrn. Rechtsanwalt Kurt Acker

mann (Berlin). Frl. Anna
Hamburger mit Hrn. Dr. phil.
Alfred Thiel (Göttingen-Klaus
thal)y. Frl. Frieda Sauppe mit
Hrn. Aſſiſtenzarzt Dr. Paul
Lengemann(HeinrichauBreslau).
Frl. Jrma Schleicher mit Hrn.
Regierungs Aſſeſſor Dr. Frank
Moldehnke (Düten).

Verehelicht: Hr. Otto Werth
mit Frl. Margarethe Fabricius(Eſſen Ruhr). Hr. Gerichts
referendar Joſef Clever mit Frl.Käthe Lutſch (Köln). Hr. Bezuts-
Aſſeſſor Heinrich Hofmann mit
Frl. Sophie Kränzlein (Erlangen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Comptoir.

Graf Schulenburg (Haus
Retbmar). Hrn. Hr. Hoever
(Opladen). Hrn. Amtsrichter
Münſter (Krefeld). Hrn. Jul.
Boeſenberg (Nordhauſen). Hrn.
Alwin Lingner (Deſſau).
Eine Tochter: Hrn. Graf
Karl zu Eulenburg (Wicken).
Hrn. Paſtor Eberhard Schmidt
(Beelitz). Hrn. Jngenieur Emil
Recha (Breslau). Hrn. Aſſeſſor
Dr. Schneider (Chemnitz). Hrn.
Max Hörnig (Zeitz).

Geſtorben: Hr. Kaufmann
Oskar Zimmermann (Magde-
burg). Hr. Wagenfabrikant Paul
Ludwig (Magdeburg). Hr.
Bureauvorſteher Otto Kieſewetter
(Magdedurg). Hr. Siegfried
Cohn Magdeburg). Hr. Ober
amtsrichter a. D. Guſtav Müller
(Hildesheim). Hr. Profeſſor Dr.
Hermann Gerlach (Königslutter).
Hr. Weinhändler Richard Birken
ſtock (Erfurt). Hr. Privatmann
Friedrich Fiſcher (Erfurt). Fr.
verw. Paſtor Johanna Krone

Fr. Luiſe
Oehlmann agdeburg W.)
Fr. Albine Löſer (Zipſendorf).
Fr. Luiſe verw. Burgk (Friedrichs
tanneck). Fr. Friederike Brand
t Frl. Friederike Pappe
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Zu den Reichstags-Stichwahlen.
Aus dem Wahlkreiſe Merſeburg-Querfurt.

Das Verhalten der Sozialdemokraten in unſerem
Wahlbezirk hat auf dem Lande wie in der Stadt den lebhaften Un
willen unſerer Mitbürger hervorgerufen. Es machte ſich eine gewiſſe
herausfordernde Aufdringlichkeit nicht nur in dem Benehmen der
ſozialdemokratiſchen WahlzettelVerteiler bemerkbar, die ſtellen
weiſe ſo weit ging, daß dieſe Zettelträger den Wählern den Eintritt
in das Wahllokal geradezu verſperrten, um ſie zu zwingen, den ent
gegengehaltenen Wahlzettel anzunehmen, ſondern auch als ver-
letzend und beleidigend für die angeſehenen Männer, welche die
Wahlvorſtände zu bilden berufen waren, wurde die vermehrte Auf
ſtellung der ſozialdemokratiſchen Aufpaſſer in den Wahllokalen
empfunden. Wenn ſchon darin eine Ueberhebung liegt, daß eine
Partei ſich einbildet, über Ordnung und Recht wachen zu müſſen,
dieſelbe Partei, welche die zu Recht beſtehende Ordnung im Vater
lande umſtürzen will, ſo haben verſchiedentliche dieſer Aufpaſſer
erkennen laſſen, daß ſie den Wahlvorſtänden mißtrauten und des-
halb den Wahlvorſtand nicht aus den Augen verlieren dürften. Jn
einigen Wahlbezirken miſchten die Sozialdemokraten ſich ſogar in
die offizielle Wahlverhandlung, indem ſie Anträge ſtellten, ſo daß
ihnen mit Ausweiſung gedroht werden mußte; in anderen Wahl
lokalen vergaßen ſich dieſe Leute in ihrem Uebereifer ſo weit, daß
ſie ſich dicht hinter die Wahlvorſtände beim Verleſen der Wahlzettel
ſtellten, um ſich zu überzeugen, daß nicht etwa ſozialdemokratiſche
Wahlzettel unterſchlagen oder verheimlicht würden. Es iſt wirklich
weit gekommen in unſerem deutſchen Vaterlande, wenn die vater-
landsloſe, umſtürzleriſche Sozialdemokratie die Aufſicht führen darf!
Maw verſichert, daß ein Wahlzettelverteiler der Sozialdemokratie
im Wahlbezirk Merſeburg- Querfurt 3--6 Mark am Wahltage ver
diente. Das mag wohl ſein, denn die ſozialdemokratiſche Partei
leitung verfügt bekanntlich über außerordentlich hohe Geldmittel.

Aber wie wird denn dieſes Geld zuſammengebracht? Meiſtens
durch Zwang, und gegen dieſen Zwang können die Handwerker und
Arbeiter, wie ſie verſchiedentlich erklärt haben, nichts ausrichten.
Sie müſſen zahlen und wählen, wie es von oben vorgeſchrieben
wird, ſonſt riskieren ſie eben alles. Das iſt eine Wahrheit, die
man auf allen Gaſſen verkündigt hören kann.

Die Ordnungs-Parteien ſind leider zu läſſig, und viele Per-
ſonen wollen nicht mit ihrem politiſchen Wirken an die Oeffentlich
keit treten, und wenn ſie es täten, ſo würden ſie doch nur dem
Vaterlande dienen. Wenn junge angeſehene Männer, Kaufleute
und Beamte, Bürger und Oekonomen ſich entſchließen könnten, die
gewiß nicht angenehme Arbeit der Wahlzettel- Verteilung vor den
Wahllokalen ſtatt bezahlter Leute ſelbſt zu übernehmen, der Erfolg
würde gewiß nicht ausbleiben. Der Wert erlaubter „Wahltechnik“
vulgo „Wahlmache“ wird in politiſch gebildeten Kreiſen meiſt unter
ſchätzt, weil irrtürmlicherweiſe vorausgeſetzt wird, daß alle Wähler
eine beſtimmte politiſche Anſicht haben und unabänderlich dieſer
Ueberzeugung durch Abgabe eines beſtimmten Wahlzettels Ausdruck
geben. Dies iſt nicht der Fall. Die Sozialdemokratie erreicht ihre
Erfolge vornehmlich durch Einſchüchterung und Wahlmache.

Vor einem Wahllokal der Stadt Merſeburg traten einem
Wähler zwei Zettelverteiler dringlich entgegen. Auf die Frage, auf

wen der Zettel lautete, nannten die beiden Verteiler die Namen:
Fiſcher und Mittag. Auf die Frage: Jſt denn kein Verteiler von
Wahlzetteln für „Winckler“ da, fand ſich ſchließlich eine Perſönlich-
keit ein, die mehr zum Spazierengehen, als zum Zettelverteilen
angeſtellt zu ſein ſchien. Man ſollte wenigſtens in unſeren Städten
dafür Sorge tragen, daß unſere Wahlzettelträger häufig kontrolliert
werden, damit man ſicher iſt, daß die Ordnungsparteien nicht durch
mangelhafte Wahltechnik geſchädigt werden, ſonſt geht es bei uns,
wie es in Berlin vielfach vorgekommen iſt, daß ein bezahlter Ver
teiler liberaler Wahlzettel zwar jedem eintretenden Wähler ſeinen
Wahlzettel gewiſſenhaft überreichte, aber bei jeder Ueberreichung
mit einem ſchlauen Augenzwinkern auf den daneben ſtehenden ſozial
demokratiſchen Verteiler mit den Worten hinwies: Der hat aber die
beſten!

Wenn in Hagen in Weſtfalen, wo Eugen Richter zur Stichwahl
ſteht, die Zettelverteiler ſich ähnliche Schliche erlauben und die
Konſervativen ſowie die Nationalliberalen nicht einmütig für den
Führer der deutſch freiſinnigen Volkspartei eintreten, ſo dürfte einer
unſerer bekannteſten Parlamentarier nicht durchzubringen ſein.
Die deutſch konſervative Parteileitung in Berlin hat, was anerkannt
werden muß, ihre Pflicht getan und nicht nur in Hagen, ſondern
allerwärts den konſervativen Männern bei der Stichwahl es zur
unbedingten Pflicht gemacht, unter allen Umſtänden gegen die
Sozialdemokraten zu ſtimmen. Die einſichtsvollen Wähler unſeres
gebildeten Bürgertums werden, daran zweifeln wir keinen Augen
blick, auch im Wahlkreiſe Merſeburg- Querfurt ſich klar darüber
ſein, auf welche Seite ſie gehören,

An den Stichwahlen werden ſich die Geiſter ſcheiden. Für
oder wider die republikaniſche Sozialdemokratie wird die Loſung
ſein. Wer für die Sozialdemokratie ſei es auch indirekt durch
Stimmenenthaltung eintritt, der ſtellt ſich ſelbſt an den Pranger.

Alſo auf zu neuer Arbeit mit unſerem alten Wahlſpruch: Mit
Gott für König und Reichl

Provinz Sachſen und Umgebung.
k. Cönnern, 21. Juni. (Miſſionsfeſt.) Zum zweiten Male

fand heute das Miſſionsfeſt des Alslebener Miſſionsvereins auf der
Georgsburg an der Saale ſtatt. Jn großer Zahl waren die Gäſte ausder Umgegend herbeigeſtrömt, ein n daß der Gedanke, an dieſem

Orte alljährlich ein Miſſionsfeſt abzuhalten, ein glücklicher war. Der
bibliſchen Anſprache des Herrn Diakonus Kirchberg Cönnern lagdas Schriftwort 1. Tim. 2, 4--6 zu Grunde. Redner ſtellte das große

Miſſionswerk in den Mittelpunkt ſeiner Betrachtung und betonte,
daß der feſte Grund aller Miſſion Chriſtus ſei, daß ſie das
Ziel habe, alle Menſchen zu Chriſto zu führen, daß
ſie ſich dazu des alleinigen Mittels der Predigt von
Chriſto zu bedienen habe und daß auf dem Miſſionswerk reicher Segen
ruhe. Herr Miſſionar Döring berichtete über ſeine Tätigkeit in
Transvaal, wo er ſeit dem Jahre 1869 bis zu ſeiner Vertreibung
ununterbrochen gewirkt hat. Jm erſten Teile ſeiner Anſprache erzählte
er von der Gründung ſeiner Stationen Woyentin und Heidelberg in
Transvaal, im zweiten Teile berichtete er, wie er durch den Krieg aus
ſeiner geſegneten Wirkſamkeit vertrieben ſei. Das Schlußwort des
Herrn Riedel-Beeſenlaublingen klang in Lob und Dank zuGott für das Gelingen des ſchönen Faſes aus. Jn dankenswerter

Weiſe begleiteten die Herren Geiſtlichen und Lehrer der Ephorie Gerb
ſtedt die Geſänge mit ihren Poſaunen. Die Kollekte ergab 58,50 Mk.,
aus dem Verkauf von Schriften und Büchern wurden 25,10 Mk. erzielt.

n. Cönnern, 22. Juni. (Verſchwundenes Geld.) Bei
dem Kaſſenbeamten S. hier wurde am vergangenen Sonnabend von
einer hieſigen Firma 1000 Mark Papiergeld umgewechſelt. S. ſteckte
das Papiergeld in die Taſche ſeines Arbeitsrockes und vergaß beim
Verlaſſen des Bureaus, das Geld herauszunehmen. Als er nach einer
Stunde wieder zurückeilte, um das Geld zu verſchließen, war es ver
ſchwunden. Das Verſchwinden des Geldes iſt um ſo rätſelhafter, da S.
als letzter das Bureau verlaſſen und verſchloſſen hatte. Vor einiger
Zeit ſollen ihm auf ähnliche Weiſe ſchon 500 Mk. abhanden ge
kommen ſein.

r. Wettin, 22. Juni. (Miſſionsfeſt.) Das geſtern unter den
Tannen unſeres Schweizerlings abgehaltene Miſſionsfeſt erfreute ſich
von nah und fern eines recht guten Beſuches. Nach einem kurzen
Geſange begrüßte Herr Superintendent Beth ge Halle die Anweſenden,
worauf Herr Miſſionar Müller aus Südtransvaal ein ſehr intereſſantes
Bild über eine dortige Miſſionsreiſe entrollte. Herr Paſtor Hun dert-
mark-Neutz ſprach über die Miſſion in China. Eingeſchobene Ge
ſänge des gemiſchten Chores brachten angenehme Abwechslung. Das
Schlußwort mit Dank für das Erſcheinen der Anweſenden ſprach Herr
Oberpfarrer Nitzſchke. Geſang, Vaterunſer und Segen bildeten den
Schluß des ſchönen Feſtes. Die Kollekte ergab 112 Mk.

m. Petersberg, 22. Juni. (Das Miſſionsfeſt auf dem
Petersberge) am Sonntag, den 21. Juni nahm einen günſtigen
Verlauf. Der Saal war überfüllt. Herr Pfarrer Kaufmann aus
Oſtrau, Jahrzehnte lang Leiter des Miſſionsvereins, hielt zum letzten
Mal vor ſeiner Emeritierung die bibliſche Anſprache. Den Haupt
vortrag über China hielt Herr Oberpfarrer Rumland aus Varby;
derſelbe, früher als Marinepfarrer längere Zeit in China, wußte durch
ſeine lebendige Schilderung unter Vorzeigung chineſiſcher Gebrauchs
gegenſtände die Aufmerkſamkeit der Verſammlung zu ſpannen und bis
zum Schluß feſtzuhalten. Seine Ausführungen knüpften an das
evangeliſche Findelhaus zu Hongkong an und erwieſen die Notwendig-
keit und den Segen der Miſſion. Sammlung und Schriftenverkauf
brachten 80 Mk. für die Miſſion ein.

Petersberg, 22. Juni. Kirſchenfeſte. Pachtung.)
Die auf unſerem alljährlich ſtattfindenden drei Kirſchfeſte,
die von Gäſten aus weiter Umgebung beſucht werden, finden diesmal
im Wehde'ſchen Gaſthauſe am 5., 12. und 19. Juli cr. ſtatt.

Dem Vernehmen nach iſt dem einzigen Bieter Gutsbeſitzer Heinrich
in Schwerz) auf das der verw. Frau Rittmeiſter Alma Nagel zu
Giebichenſtein (Reilsberg) gehörige große Landgut (175 Hektar) in dem
benachbarten Eismannsdorf der Zuſchlag nicht erteilt worden. Derſelbe
hatte ein Gebot von 550 000 Mk. abgegeben.

g. Gröbers (Saalkr.), 22. Juni. (Bienenſtiche.) Jn einem
hieſigen Gehöft überfielen Bienen eine Schar junger Kücken und richteten
die Tierchen derart durch Stiche zu, daß 11 Stück verendeten.

g. Dieskau (Saalkr.), 22. Juni. (Mäuſeplage.) Die Mäuſe
treten hier und in den angrenzenden Fluren, wie man auf abgemähten
Kleefeldern beobachten kann, derartig zahlreich auf, daß ſie durch Ab-
beißen der jungen Triebe viel Schaden anrichten und das Nachwachſen
des Klees gefährden. Auf einem hieſigen 80 Morgen haltenden Klee
felde waren im Frühjahre 866 Mäuſe gefangen. Eifrig wird der Fang
weiter betrieben, wobei in drei Tagen auf demſelben Stück,
einem Flächenraum von drei Morgen, über 400 dieſer gefräßigen
Nager unſchädlich gemacht wurden.

g. Bruckdorf (Saalkr.), 22. Juni. (Ein großer Schorn-
ſt e i n) wird gegenwärtig auf der neuen Braunkohlengrube „Amalie“
hier aufgeführt. Er wird eine Höhe von 65 Metern haben. Gegen-
wärtig ſind auf der Grube nur zwei Dampfkeſſel im Betriebe, doch
ſollen dieſelben mit der Zeit bis auf 12 vermehrt werden.

g. Pritſchöna (Saalkr.), 22. Juni. (Der Gurkenbau,)
welcher früher nur in S. Maßſtabe hier und in der Umgebung

ſtattfand, da die einzelnen Wirtſchaften nur ihren Hausbedarf
deckten, hat ſeit einigen Jahren wegen der günſtigen Bodenbeſchaffenheit
immer mehr Aufnahme gefunden. Halle und Leipzig bilden das
Hauptabſatzgebiet der Gurken.

K. Bitterfeld, 22. Juni. (Schenkung. Meſſerſtecherei.)
Die in vergangener Woche verſtorbene Frau Rentner A. Schmidt hier
hat der hieſigen Kirchengemeinde zur Ausſchmückung der neu zu er-
bauenden Kirche letztwillig 2000 Mark überwieſen und außerdem dem
Vorſtande des Zweigvereins des Vaterländiſchen Frauenvereins eine
anſehnliche Geldſumme geſchenkt. Die auf der Grube „Marie“ wohn-
haften polniſchen Arbeiter D. und S. gerieten am geſtrigen Vormittag
in Streit, in deſſen Verlauf der erſtere dem S. mittelſt einer Bierflaſche
derartig ins Geſicht ſchlug, daß das eine Auge ſtark beſchädigt wurde.
Außerdem griff er noch zum Meſſer und verſetzte ſeinem Gegner mehrereMeſſerſtiche in die rechte Halsſeite. Der Verletzte mußte ch in ärzt

liche Behandlung begeben, während der Meſſerſtecher flüchtig geworden iſt.

Torgau, 22. Juni. (Sprengung am Wächter-
turm des Schloſſes.) Das am 7. d. Mts. durch einen
Blitzſtrahl ſtark beſchädigte Mauerwerk an der nordöſtlichen Ecke des
Wächterturmes des Schloſſes Hartenfels iſt am Sonnabend mittag
ſo glücklich losgeſprengt worden, daß eine Gefahr für den Turm
und die anſtoßenden Flügel C und D des Schloſſes nun wohl nicht
mehr beſteht. Die Sprengung wurde durch ein Kommando des
Magdeburger PionierBataillons, beſtehend aus einem Hauptmann,
einem Unteroffizier und drei Mann, das am Sonnabend morgen
hier eingetroffen war, ausgeführt. Durch die Dauer der Spren-
gung hindurch waren der Schloßhof und der nach dem Fiſcherdörfchen
zu liegende Teil des Schloßgartens militäriſch abgeſperrt und die
vom 1. Bataillon des Jnfanterie- Regiments Nr. 72 belegten
Flügel C und D geräumt worden. Die hiſtoriſch wertvolle Galerie
und die ſonſtigen durch herabfallendes Mauerwerk möglicherweiſe
gefährdeten baulichen Zierrate des Schloſſes hatte Herr Garniſon
bauinſpektor Trautmann, der die Sprengung leitete, durch Stroh-
ſäcke ſchützen laſſen, und dieſer Vorſichtsmaßregel iſt es zu danken,
daß nennenswerte Beſchädigungen nicht vorgekommen ſind. Zur
Sprengung ſelbſt wurde ein Kilo Pulver verwendet, das in einer
Sprengbüchſe mittels einer langen Stange vom Dach des Flügels D
aus in einen Spalt des weit klaffenden Mauerwerks hineingebracht
wurde. Durch eine acht Meter lange Zündſchnur erfolgte dann die
Jnbrandſetzung, ein kurzer Blitz mit dumpfem Knall, eine dichte
Rauchwolke um den Turm und mit großem Gepolter ſtürzte das
Mauerwerk aus einer Höhe von 35 Metern zur Erde. Ob die
Galerie des Turmes, die durch den Blitzſtrahl ebenfalls beſchädigt
iſt, bei der Sprengung irgendwie gelitten hat, konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden. Dem Vernehmen nach ſoll die Reparatur des
Turmes umgehend in Angriff genommen werden.

z Merſeburg, 23. Juni. (Privattelegramm der „Halleſchen
Zeitung. (Aufreizung zum Klaſſenhaß.) Das in dem
Verlage des Sozialdemokraten Böhm in Schkeuditz erſchienene und
allerwärts verteilte Flugblatt überſteigt an geſchichtlichen und wirt-
ſchaftlichen Trugſchlüſſen und Lügen alles bisher von ſozialdemo
kratiſchen Agitatoren Geleiſtete. Man iſt allgemein in Bürgerkreiſen
der Anſicht, daß es Pflicht der Staatsregierung ſei, die Königliche
Staatsanwaltſchaft aufzufordern, gegen Böhm wegen ſtaatsgefährlicher
Erwzeugung e 77 Klaſſenhaß einzuſchreiten.

Nerſeburg, 22. Juni. Verbindung mit Leipzig.
Das „Merſeb. Kreisblatt ſchreibt: Hinſichtlich des Staatsbahn
Projekts Merſeburg Leipzig kam es geſtern zu einer Ausſprache
anläßlich der Wählerverſammlung in Zöſchen. Herr Dr. Dieck
führte die Abgabe der ſozialdemokratiſchen Stimmen u. a. auch auf

die mangelhafte Verbindung der Chauſſee-
dörfer mit Leipzig zurück. ierauf antwortete Herr
General Direktor Winckler, er faſſe es ſo auf, daß mit der mangel
haften Verbindung das Fehlen einer Eiſenbahn gemeint ſei. Nun,
er habe in ſeiner Rede ſchon allgemein geſagt, daß die Vermehrung

der Verkehrswege und Transportmittel einen Kulturfortſchritt be
deute, und er wünſche dem Teil des Kreiſes Merſeburg, der nach
Herrn Dr. Dieck's Ausſprache bisher ſtiefmütterlich behandelt ſei,
gute Verbindungen. Was er (der Reichstags-Kandidat) dafür
irgendwie tun könne, werde er ſelbſtverſtändlich mit Freuden tun.
(Wir möchten bei dieſer Gelegenheit wiederholen, daß dieſe Ver-
kehrs Angelegenheiten zwar nicht den Reichstag angehn, ſondern
den preußiſchen Landtag bezw. die Provinzial-Verwaltung, daß
aber deſſen ungeachtet gerade Herr General- Direktor Winckler am
eheſten in der Lage iſt, für die Projekte zu wirken, weil er mit
Bezug auf die Staatsbahn gleichzeitig Mitglied des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes iſt und weil er mit Bezug auf die privaten
Unternehmungen ſeiner ganzen Stellung nach ebenfalls am
eheſten in der Lage iſt, an geeigneter Stelle das eine oder andere
Projekt zu befürworten. Jn beiden Fällen hat auch die Einwohner
ſchaft Merſeburg's ein Jntereſſe daran, Herrn General-Direktor
Winckler als Fürſprecher zu haben.) Wie die „Halleſche Ztg.“
von beteiligter Seite erfährt, ſteht der Automobilverbin-
dung Merſeburg- Leipzig kein bemerkenswertes Hindernis mehr
im Wege, ſodaß ſie in nächſter Zeit eröffnet werden wird.

s Freyburg a. U., 22. Juni. (Jubiläum der Schützen
gilde.) Der heutige Feſttag begann mit dem Auszug der Schützen
nach dem Schützenhauſe, wo das Schießen fortgeſetzt und den aus
wärtigen Schützen ein Weinfrühſchoppen mit Jmbiß geboten wurde.
Mit Konzert am Nachmittag, dem abends Ball folgte, fand das von
herrlichem Wetter begünſtigte Feſt, welches noch lange in der Er-
innerung aller Teilnehmer bleiben wird, ſeinen Abſchluß. Das Schießen
konnte heute, da die Beteiligung auch hierin eine außerordentlich große
war, noch nicht beendet werden.

P. Cölleda (Kr. Eckartsberga), 21. Juni. (Feuerwehrfeſt.)
Heute fand hier Verbandstag der freiwilligen Feuerwehren des Kreiſes
Eckartsberga ſtatt, verbunden mit dem 25jährigen Jubiläum der Cölle
daer Feuerwehr. Vormittags fand Löſchmanöver und Verbandsſitzung
ſtatt, wobei Herr Feuerlöſchinſpektor Krohmeier- Merſeburg eine längere
Rede über Feuerwehren uſw. hielt. Die Verſammlung zollte dem
Redner lebhaften Beifall. Referiert wurde über den Feuerwehrver-
bandstag des Bezirkes Merſeburg in Sangerhauſen, über Automobil-
dampfſpritzen, über drahtloſe Telegraphie im Dienſt der Feuermelder.
Konzert, Feſtumzug und Ball folgten.

4 Teuchern, 22. Juni. (Jubiläum.) Heute wurde das
25jährige Amtsjubiläum unſeres Bürgermeiſters gefeiert. Die ſtädtiſchen
Körperſchaften verſammelten ſich im StadtverordnetenSitzungsſaale, um
dem Jubilar ihre Glückwünſche darzubringen. Seitens des Magiſtrats
gab denſelben der Beigeordnete Häuber beredten Ausdruck und ſeitens
der Stadtverordneetn deren Vorſteher Dr. Köttnitz. Sie überreichten
dem Jubilar ein entſprechendes Geſchenk und die Photographie der
Magiſtratsmitglieder und Stadtverordneten. Die ſtädtiſchen Beamten
erfreuten ihren Chef durch eine kunſtvoll ausgeführte Glückwunſch
Adreſſe. Außerdem wurden auch noch verſchiedene andere Geſchenke, als
ein ſilberner Pokal, ein Bild des Fürſten Bismarck 2e. übergeben. Am
Abend fand ein Feſteſſen ſtatt, an dem ſich ſämtliche Magiſtrats
mitglieder und Stadtverordneten beteiligten.

V Eisleben, 22. Juni. (Ehrung.) Der Königliche Muſik
direktor Lahſe tritt zum 1. Juli nach bald 50jähriger Amtszeit in
den Ruheſtand. Am hieſigen Königlichen Seminar iſt er von 1867 an
mit unermüdlichem Eifer als Muſiklehrer tätig geweſen. Jnfolge ſeiner
großen Verdienſte, die er ſich bezüglich Hebung und Pflege der Muſik
in unſerer Stadt durch Aufführung großer Konzerte vieler
Oratorien erworben hat, findet ihm zu Ehren am Dienstag, den
30. Juni, abends 6 Uhr im Saale des Mansgsfelderhofes ein Feſt
eſſen ſtatt. Am Donnerstag, den 25. Juni wird Herr L. im Garten
des Wieſenhauſes mit dem Seminarchor und den beiden hieſigen Muſik
chören ein Abſchiedskonzert geben.

z Harzburg, 22. Juni. (Der Hauptvorſtand des
Harz vereins für Geſchichte und Altertumskunde)
wird am Sonntag, den 28. Juni, nachmittags einen Ausflug zur Be
ſichtigung der Ruinen der Ahlsburg im Eckertal und der dortigen
Ausgrabungen und nach der Harzburg unternehmen. Eine rege
Beteiligung der Mitglieder und Freunde des Vereins nebſt deren
Familien wäre ſehr erwünſcht. Zuſammenkunft auf dem Eckerkrug
(EiſenbahnStation Eckertal) nachmittags 2L Uhr.

Erfurt, 21. Juni. (Ein ernſter Kamphf) fand heute früh
in der fünften Stunde zwiſchen dem hieſigen Kriminalpolizeibeamten
Neumann und dem vor 3 Wochen hier entwichenen Strafgefangenen
Friedrich Klapprodt, welcher ſich ſeinen Verfolgern ſo lange geſchickt zu
entziehen wußte, auf der Erfurt-Stotternheimer Chauſſee ſtatt. Der
radelnde Beamte ſah dort den Geſuchten, ſprang ab und ſuchte ihn
feſtzunehmen. Klapprodt wehrte ſich verzweifelt, raufte dem Beamten
den Vollbart aus und warf ſich nieder. Es entſtand ein Ringen,
wobei der Verbrecher Neumann in den Arm biß. Zum Glück nahte
der in Stotternheim wohnende Straßenbahnwagenführer Staudinger,
wecher nach Erfurt per Rad zum Dienſt fahren wollte. Es gelang, den
gefährlichen Durchbrenner feſtzunehmen und zunächſt nach Stotternheim
zu transportieren. Von dort wurde er im grünen Wagen abgeholt.

Halberſtadt, 22. Juni. (Die 23. Hauptverſammlung
der Deutſchen Reichsfechtſchule) tagte am 21. d. M. in
Halberſtadt unter Leitung des Geheimen Juſtizrats SchwabeMagdeburg
und des Rechnungsrats Freudenberg-Berlin. Dem Berichte über die
Tätigkeit des genannten Waiſenfürſorgevereins entnehmen wir folgende
Zahlen Das Geſamtſammelergebnis beträgt 1 754 439 Mk. DieJahresrechnung für 1902 weiſt in Einnahme 38 881 Mk., in Ausgabe
17861 Mk. nach, ſodaß ein Ueberſchuß von 21 019 Mk. verbleibt. Dem
Verein gehören zurzeit 195 Zweigvereine in allen Teilen Deutſchlands
an. Seit dem Beſtehen der Deutſchen Reichsfechtſchule hat er für die
Waiſenhäuſer verausgabt: Zur Fundierung 975 000 Mk., für Bau
und Einrichtung 246 400 Mk., an laufenden Ausgaben 330 499 Mk.Aus Stiftungen und Vermächtniſſen ſind ihr zußeſoſen 104 291 Mk.

Es beſtehen bis jetzt vier Reichswaiſenhäuſer, und zwar in Lahr“
Magdeburg, Schwabach, Salzwedel, die jahraus jahrein 225 Waiſen
Unterkunft, Pflege und Erziehung gewähren. Als Tagungsort für die
nächſte Hauptverſammlung wurde Gotha beſtimmt.

Schönebeck, 21. Juni. (Wie es gemacht wirdl)
Geſtern abend fand im „Stadtpark“ eine Volksverſammlung ſtatt,
zu der die Arbeiterſchaft von Schönebeck und Umgegend eingeladen
war, um über die Frage zu beraten: „Wie ſtellt ſich die Arbeiter
ſchaft von Schönebeck und Umgegend zu einem Bierbohkott gegen die
Brauerei von A. u. W. Allendorff?“ Ein Herr StäckleinLeipzig
war Berichterſtatter. Eine Kommiſſion ſoll in Sachen der Lohn-
forderung wie der Maßregelung von Brauern und Brauerei-
arbeitern wie es in der öffentlichen Einladung hieß bei der
Firma vorſtellig geworden, aber abgewieſen worden ſein. Wie es
mit dieſer Angelegenheit ausſieht, erhellt aus einer öffentlichen Be
kanntmachung des Geh. Kommerzienrats Allendorff in den hieſigen
Zeitungen. Danach hat nach den eigenen Erklärungen der Brauer
wie der Brauereiarbeiter überhaupt keine Maß-
regelung ſtattgefunden; von den in der Mälzerei
bis Kampagneſchluß beſchäftigten 32 Arbeitern ſeien die guten und
treuen Leute in die Brauerei eingeſtellt, aber zehn unzu-
friedene entlaſſen. Deren Aerger und Enttäuſchung
darüber, daß die übrigen nicht auch ihre Entlaſſung genommen
haben, habe nun zuwege gebracht, daß eine Kommiſſion ſich damit
beſchäftigt und daß die Volksverſammlung einberufen wurde. Dieſe
war von kaum 230 Perſonen beſucht. Beſchloſſen wurde, die bis
herige, fünf Mitglieder zählende Kommiſſion mit weiteren Ver-
van zu beauftragen.

O Arnſtadt, 22. Juni. (Wollmarkt.) Der diesmalige Woll
markt wies als großes Volksfeſt einen ſehr ſtarken Verkehr auf
An Wolle waren aber nur 50 Wagen mit 420 Zentnern Wolle meiſ

Qualität angefahren. Jm Durchſchnitt wurde der Zentner beſte
are mit 140--150 Mk., etwas geringere mit 120--135 Mk. bezahlt,

alſo etwas höher als im vorigen Jahre. Ein Poſten wurde mit
157 Mk. der Zentner verkauft.
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Amsterdamer industrie-

Palast, 2/, Fl.-Lose von 1869.
Verlosung am 2. Juni 1903.

Zahlbar sofort mit 3 PI. per Oblig.
Serie 399 657 812 917 956

1636 2303 3396 4696 4799 4971
5179 5402 5461 5532 6002 6612
6934 7417 7913.

2) Antwerpener
2 100 Fr.-Lose von 1887.

Verlosung am 9. Mai 1903.
Zahlbar am 1. Juli 1903.

Gezogene Serien:
3347 6020 8303 9112 11634

12585 12711 12777 15212 18218
19029 20611 22384 22729 23701
23810 23981 24840 26122 33197
33558 33876 34829 34897 36215
37116 40505 40883 41538 43754
46258 46748 47183 47743 49353
52576 54859 57039 57060 57574
57608 59731 59899 60393 60498
61659 62129 66377 66836 67084
69496 71558.

Prämien:
Serie 11634 Nr. 9, 12711 4.

15212 16. 19029 4 5 16 (10,000),
22384 12, 22729 20, 23701 9 (250),
37116 19 (1000), 41538 17. 46258
17 (250), 46748 24, 47743 19 24,
49353 4. 57608 8 20, 59899 17 (500).
60498 2, 62129 10, 66377 10,
66836 18, 67084 20. 71558 1.

DieNummoern, welchen Kein Betrag
in beigefügt ist, sind mit 150 Pr.,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 110 Pr. gezogen.

3) Badische 490 Eisenbahn-
Präm.-Anl. ((00 Tlr.-L.)v. 1867.
Prämienziehung am 2. Juni 1903.

Zahlbar am 1. August 1903.
AmlI. April 1903 gezogeneo Serlen:

23 45 47 50 85 91 108218 229 255 260 357 405 408
497 518 618 622 624 695 708
796 799 856 895 921 952 1003
10949 1088 1148 1215 1227 1236
1237 1329 1333 1360 1384 1461
1475 1538 1605 1623 1670 1697
1806 1835 1927 1952 2157 2204
2345 2357.

Prämlen:
1113 1114 2305 2344 (1200) 2455

2470 2484 4201 4243 4245 4532 4542
4547 4549 5390 10864 10887 10895
14415 11421 11425 12726 12727 12742
12951 12984 12988 12991 12998 17824
17850 20224 20237 20239 20353 20360
20366 20376 20388 20399 24805 25854
25874 25896 30854 30855 30870 30871

30888 31100 (18.000) 31164 31167
31175 (1200) 31188 31193 34711 34727
35365 35377 35387 39949 39950 (2400)
42754 42768 42789 44748 46009 46012
46013 476566 47577 47588 47595 50115
50119 50146 52407 52414 54361 (1200)
54366 54386 54400 57392 60702 (1200)
60709 (2400) 60737 61301 61302 61308
61319 61340 61781 61788 61791 61794
61795 61817 61841 66424 66603 66609
66611 67951 67972 67985 (1200) 67995
(2400) 69159 (1200) 69172 69173 69191
73010 73041 73701 73729 76859 76860
76863 76872 76891 76894 (48.000)
80212 80228 (4800) 80250 81102 81104
83457 83459 83471 83482 84808 84825
84828 84833 84837 84841 90299 91718
91724 96340 97559 97572 97574 97596
(300.000) 107829 107830 107842
117230 117231 117244 117812 117838
117844 (1200).

Die Nummern, welchen kein Betrag
in beigefügt ist, sind mit 600
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 300 gezogen.

4) Bulgarische 6 Staats-
Hypothekar-Gold-Anl. v. 1892.,

Verlosung am 1 14. Mai 1903.
Zahlbar am 15. Juli 1903.

2551--575 6226--250 8351 375
10401--425 16326--350 18526--650
826-—850 26476-500 30976 31000
33401--425 526-5650 39151 175
626-—650 40201-225 551-675 41001

025 45051 075 46501-525 47101
125 801--825 52201 225 61426

450 62163 164 861—880 64761 780
65801--820 68841-860 71501-520
78381--400 80501--520 81301 320
481--500 86361--380 87821--840
92561--580 94141--160 241 260
341 360 981 95000 721--740 881
900 97061 080 102481--500 104961
--980 105881--900 107441-460
114441--460 821840 115641 660
120661--680 125111--135 129761
--785 130161--185 131386--410

—v»WÜ VÖ

886--910 936--960 136786--810 70093 587 712 909 71409 516 72200
139261--285 140011--035 141936 312 747 755 843 73008 050 207 286
--960 144061--085 145761--785 473 573 821 74088 112 133 343 429
147661--585 148161--185 157686 623 743 75226 606 889 911 76148 421
--710 158236--260 160861--885] 77274 730 78025 042 116 151 834 905
167711--735 168486--510 171086] 79315 367 747 100169 207 346 845
--110 175086 110 176986--177010] 101254 590 640 853 102028 509
178936--960 186861885 187811] 140099 156 401 877 937 141152 628
--835 188111--135 197561--685] 681 867 142060 143221 323 473.
201686--710 202686-—-710 204636e 206261-—285 z e 8) Halherstadt-

586-—610 211586--610 22698227010 236061-—085 238211-—235 en n n
886 910 240936— 960 213111-- 135 esellschafſt.

Kündigung vom 10. Juni 1903.
Sämtliche noch im Umlauf be-

245011--035 246286--310 736--760
247386--410 661--685 249361385
252761--785 253211-235 2575361 fin dlichen 44 Prioritäts- Obligationen
--560 262261-285 267086--110] von 1888 und 1890 zur Rückzahlung
561—585 271411435 273911--935] am 2. Januar 1904 oder zum Umtausch
274236--260 277536560. gegen 364 Obligationen mit 24 Um-

tauschprämie bis 30. Juni 1903.5) Chemnitzer Stadt- P uni
Schuldsoheine. 9) Hannoversche Rentenhbr.

Verlosung am 20. Mai 1903. Verlosang am 15. Mai 1903.
Zahlbar am 31. Dezember 1903. Zahlbar am 1. Oktober 1903.

3163 (vorher 43) Anleihe nach 44 Rentenbriefe.
dem Plane vom 3. März 1862.] Lit. A. à 3000 M 55 89 98 165
(Schuldscheine vom 1. Januar 1863.)] 296 600 809 823 940 1089 303.

Iit. A. à 3000 63. Lit. B. à 1500 4 74 102 417.Lit. B. à 1500 100. Lit. C. à 300 12 36 38 408Iit. C. à 600 72 143 149 160] 774 936 1069 104 172 305 440 675 717
171 247 253 396 405 411 419 421] 721 766 929 2043.

433 439. Lit. D. à 75 284 554 580 719Lit. D. à 300 11 62 69 78 111] 816 1007 130 136 224 246 432 439.
242 246 325 528 538 543 647 660. 778 3162 Rentenbriefe.
825 869 899 905 917 924 955 960 975.) Lit. N. à 300 14 19 30 39.

ILit. E. à 150 69 125.
10) Kaiser Ferdinands-3162 (vorher 42) Anleihe nach

dem Plane vom 2. März 1874.) Nordb., 49 Prior.(Schuldscheine vom 1. Juli 1874.) o n 7 er
J w. W Zahlbar am I. September 1903.

1071 060 171 180 921.-930 23121 Serie 83 94 108 117 161 243 251
309 390 489 546 603 614 759 892 920
970 1076 1155 1161 1296 1502 1520

T 348.

Lit. B. à 300 241-250 571] 1654 1656 1750 1756 1772 1944 2018
580 641-650 10210-030 1015-1I0) 2081 2064, enthaltend je Nr. 1 à
231--240 621.—630 881.--890 2391-

5000, 2- 19 2 1000, 202-49 à 200490 977--900 121--1801 80831-—840 901-—-910 901 970 4331.
340 801- 810 527 280 821--830
931-—-940 6671 680 811--820 831.-
840 881-—890 7051 060 l161 160
371-380 411.--420 801.--804.

6) ODresdner Stacdt-
Schuldscheine V. [871 u. [893.

Verlosung am 6. Juni 1903.
Zahlbar am 1. Januar 1904.

Neuchätel [0 Fr.- Lose
von 1857.

Verlosung am 1. Mai 1903.
Zahlbar am 1. August 1903.

Die Nummern, welchen kein Betrag
in beigefügt ist, sind mit 12 Pr.
gezogen.

105 144 202 302 318 348 386 422
3384 früher 48 Anleihe von 18a1. S 501 908 dis di 99 911 903 d
h v a e 305 281 1609 087 990 172 201 205 258 274
301- 310 391--400 631.- 640 2311. 303 321 360 454 472 538 625 629 653
8209 471-.480 481-—-480 651--660 6111 237 235 n 58
620 3761--760 791--800 4041--060 885 (25) 904 948 961 2009 019 052
511 520 681. 690 691- 700 931 94 486 540 546 550 565 590 598 642 697Iit. B. 300 51 100 851 O. 798 800 802 841 852 868 865 921 956

e khe 994 38001 242 269 267 340 347 360200 300100 3510400 69515-7000) 351 487 491 622 593 608 665 704 730
30 Ia Se h 761 809 868 897, 949 984 988 998

344 Anleihe von 1893. 39011 063 068 111 131 161 176 197
Lit. A. à 5000 104 134 203 208 318 323 338 340 345 355 362 375

257 369 424 540 597 638 654 855 938] 403 412 532 538 567 578 654 687 738
966 1119 127 255 268 449 495 660 979) 827 841 882 992 40003 060 078 113
2036 124 200 312 337 378 475 866 928] 144 170 176 261 285 290 304 305 340
936 3079 108 392 496. 372 382 423 438 440 491 560 566 (25)

Lit. B. à 1000 3563 668 760) 568 590 591 603 610 622 646 698 768
924 4043 098 148 189 340 362 431 474] 783 785 41012 074 089 122 129
521 561 791 822 834 5049 066 280 569] 055 116 206 307 321 334 343 344 348
575 653 673 674 675 881 6362 489 554] 420 425 440 441 509 519 602 698 706
566 837 966 7111 113 232 241 428 642] 721 753 763 785 789 827 846 866 978
796 8082 181 302 386 389 452 588 744] 3068 115 120 127 135 151 234 243 252
9040 123 153 307 368 415 513 517 632] 274 310 (25) 351 358 394 395 403 471
673 871 917 10047 091 283 308 367] 522 565 588 589 641 646 658 709 823
409 436 541 566 681 686 700 765 770] 854 858 877 900 947 992 994 4037 086
889 927 936 11083 102 137 373 414] 089 098 138 153 184 265 317 408 442
800 876 12062 124 137 227 262 296.) 502 536 552 565 572 588 646 689 731

Lit. C. à 500 12577 693 718 742 796 828 843 864 926 928 949 979
726 761 795 868 896 897 901 994 998] 985 5009 012 172 174 384 388 451 476
13095 125 137 165 223 234 345 463] 587 603 610 635 648 693 706 712 724
630 651 789 792 14025 294 365 566 757 790 810 827 828 966 971 973
604 827 15077 099 770 16026 073 532] 975 (50) 979 990 6000 005 009 038 101
883 995 17234 253 322 362 652 680] 124 141 158 175 199 231 247 249 293
686 776 853 872 880 888 932 18084] 328 370 498 502 515 519 531 596 652
172 200 242 272 279 281 333 421. 723 756 780 789 796 800 810 854 863

Lit. D. à 200 18636 677 724) 900 964 7027 085 097 140 176 211
816 871 993 19050 197 206 477 584 221 (25) 281 298 (25) 363 375 391 404
780 810 942 20182 195 216 236 248 426 614 639 670 728 749 770 820 868
396 434 651 754 765 795. 883 900 948 956 985 993 8010 122 203

242 260 308 321 362 375 402 416 4407) Frankfurter Hypotheken-] 453 4565 479 459 499 569 670 579 598

bank, 3 Pfandhriefe 660 717 720 Wo 787 813 873 878
899 972 2 081 111 118 164 17Sorie Xil, X und XIX. n eVerlosung am 6. Juni 1903.
189 200 282 409 444 491 510 525 570
573 624 655 685 703 717 797 860 892

Zahlbar am 1. Oktober 1903 bei der] 928 944 952 978 990 10013 026 039
Kasse in Frankfurt a. M. und dev] 092 097 178 203 245 323 387 (100)
Coupons-Einlösungsstellen, woselbst] 486 488 505 539 558 560 589 635 694
auch auf Wunsch der Umtausch der] 701 757 803 826 884 916 11006 021
verlosten Stücke gegen neue 063 067 093 190 231 254 290 334 337
31 P Pfandbriefe der Serie XIX zum 372 426 476 486 533 535 547 563 603

Iagescours besorgt wird. 635 780 792 812 824 894 12029 045
Folgende Nummern sämtlicher] 114 176 181 183 198 210 223 226 286

Literae: 237 337 349 500 625 652 728] 287 297 332 366 428 453 492 513 521
779 858 863 875 906 914 956 1039 054] 587 633 735 771 804 814 823 840 850
062 093 418 648 652 689 733 761 781] 855 856 871 (25) 927 968 977 992
818 986 2002 062 108 109 197 292 3951 13027 032 159 236 271 298 309 331
515 549 591 646 905 3002 172 201 303] 333 383 441 517 563 565 663 735 782
565 572 645 679 694 4010 147 170 201] 792 828 901 14034 (100) 072 107 124
286 657 930 944 5018 054 133 328 398 177 249 256 274 431 461 470 480 (25)
951 6244 371 727 832 948 7011 053] 488 491 523 592 604 624 672 688 (25)
144 186 202 318 327 512 730 8132 458] 768 785 791 793 797 810 816 886 889
500 653 737 800 9034 125 127 137 181] 946 15029 064 114 136 138 196 209
238 283 307 984 10079 128 130 1881 238 330 407 464 479 483 627 671 713
227 468 475 502 755 835 998 11158] 727 736 761 809 830 930 932 934 966
424 685 12351 13096 417 511 599] 16026 030 060 151 182 219 285 309
615 680 14214 426 654 680 697 704 328 337 353 447 450 460 471 476 508
739 888 923 15015 339 16008 152] 554 591 604 608 609 625 632 688 699
463 540 625 627 644 651 791 904] 716 725 737 742 767 771 772 774 791
918 17203 277 339 353 414 542 567] 832 834 868 8765 918 17014 025 032
641 723 756 783 830 18333 361 802] 089 093 126 138 185 200 229 235 265
937 992 19316 327 352 418 446] 296 322 328 377 385 423 440 498 562
20157 218 264 285 452 504 672] 622 689 693 702 712 764 788 813 868
771 21070 149 195 229 230 236 3731 872 898 963 974 18019 059 116 192
781 864 22348 379 389 429 639 707] 201 209 228 246 249 253 275 286 359
765 858 23037 089 123 179 628 750] 388 391 398 408 528 529 547 549 608
24107 118 128 188 271 278 286 511] 618 622 649 699 723 756 779 854 870
685 772 25169 437 811 26162 775 826] 883 892 920 932 934 963 974 979
836 865 912 27275 359 373 407 433] 19005 015 074 107 165 223 225 259
476 561 637 752 760 893 907 28085] 277 287 291 307 347 362 402 408 419
132 318 351 911 29017 262 552 649] 474 506 669 597 610 719 724 748 760
792 831 30135 140 337 424 654 720] 786 800 897 926 988 20005 062 136
789 833 841 859 893 60042 067 3551 137 145 216 237 238 245 289 302 311
531 993 61044 172 307 503 669 7651 326 358 364 376 420 470 474 532 541
813 62155 322 481 482 592 646 680] 579 626 705 733 746 836 858 864 865
767 775 901 994 63460 505 797 813] 966 980 21013 062 064 106 132 134
64093 190 195 214 317 458 522 591] 141 176 238 248 280 289 312 319 336
881 891 936 65091 170 472 669 779] 350 375 381 393 408 421 520 575 600
917 66501 597 673 714 840 67095 185] 649 656 728 743 762 772 785 809 850

436--460 134636--660 135361 385 446 529 9656 68220 69101 267 357 856 890 944 987 997 22024 126 1653

179 249 315 338 349 352 376 498 504 491 555 679 590 620 646 668 696 775
514 (50) 635 684 711 712 723 738 840] 793 796 836 895 910 956 959 999
858 876 929 937 975 23014 028 (50)] 70009 011 016 062 116 120 278 289
033 148 153 183 209 265 300 3657 446 344 3657 398 466 512 526 565 582 607
462 502 (100) 512 518 694 723 780 626 645 742 746 771 784 785 791 812
805 806 835 906 937 968 24038 045] 912 971 71025 100 127 161 281 353
067 149 158 196 239 262 274 294 342] 375 397 423 431 442 510 550 561 582
351 377 403 491 521 617 673 686 705] 698 602 692 778 863 72000 103 167
713 745 (25) 747 827 877 896 904 924 192 208 248 271 278 285 328 353 371
959 992 25020 030 074 103 111 159] 376 472 487 499 520 525 527 637 579
238 243 268 328 336 344 357 420 465] 681 696 749 761 810 861. 863 885 930
496 517 610 642 648 661 686 741 766 983 988 992 994 73016 027 039 046
869 914 915 26022 031 042 1655 182 058 130 160 185 214 219 227 269 317
193 198 315 355 419 428 447 546 616 339 344 357 430 433 543 551 587 635
620 621 647 661 723 724 734 810 818 713 735 755 771 842 864 868 917 951
903 927 937 973 27022 040 049 080 962 74043 054 076 094 244 270 290
201 269 338 378 389 391 400 496 502 325 356 408 461 533 535 575 589 628
558 661 670 672 685 707 746 758 781 634 676 695 708 748 775 839 869 892
793 800 809 815 911 919 981 28008] 899 936 980 999 75005 013 045 181
024 040 056 079 124 131 175 217 278] 185 186 209 271 294 297 301 302 331
377 453 459 492 513 616 532 548 353 368 378 388 397 552 607 712 742
653 (25) 562 592 635 702 707 762 766 751 766 794 846 855 916 950 954 967
865 878 880 919 954 978 997 29017] 76006 036 059 079 106 122 133 163
019 114 124 138 180 190 223 294 298 199 224 255 270 299 313 315 396 437
353 374 410 432 456 465 515 525 5451 570 581 697 603 641 654 660 702 723
653 689 753 760 789 836 859 896 903 763 765 767 773 776 794 796 802 8655
947 -30038 050 077 112 143 169 170] 880 888 900 909 936 77003 066 068
218 237 298 423 448 458 474 489 548 083 126 157 247 349 356 371 423 481
6578 582 645 679 693 748 752 772 (50)] 483 484 497 547 548 581 617 623 629
782 814 844 849 891 946 968 979) 652 666 674 685 695 817 8265 839 854
31013 036 043 101 106 108 157 1771 855 856 862 870 871 877 888 925
202 217 277 305 335 350 422 426 433] 78002 116 273 307 319 372 436 461
438 465 484 517 545 6581 593 (1000) 491 532 553 564 568 591 6595 632 659
605 641 768 813 821 912 9295 9661 664 710 761 799 (50) 806 887 892 908
32043 065 116 196 201 221 226 2651 956 79005 038 126 123 128 129 157
301 314 347 353 360 398 443 454 462] 178 261 276 320 330 333 3655 431 485
544 560 645 646 658 662 671 703 722 531 (25) 532 555 572 587 696 673 698
743 779 835 908 943 955 33055 062 705 713 725 791 849 856 972 80027
072 100 138 149 216 220 233 239 240] 030 050 057 080 156 167 186 205 255
254 296 392 533 534 543 556 578 598 291 302 335 378 384 403 447 460 489
733 763 776 780 801 809 818 847 848 517 543 560 663 669 679 726 766 769
851 906 923 980 34020 049 054 060] 813 814 848 864 890 912 915 941 948
064 (25) 156 (265) 162 199 206 210] 957 958 967 81067 078 082 128 151
247 329 333 345 353 377 388 392 447] 187 204 214 232 248 300 309 316 338
449 492 501 520 571 572 646 808 854 376 385 393 395 412 429 442 496 569
859 875 986 35037 067 073 080 091 6587 599 626 673 690 705 722 824 850
137 162 170 171 189 220 222 246 2851 886 909 919 941 953 991 82000 019
314 316 333 351 445 463 497 512 513 059 062 071 090 162 183 212 235 276
558 587 607 717 800 868 900 946 982] 363 364 370 383 414 460 479 532 543
36066 071 082 095 106 220 274 293 559 643 656 663 671 674 681 709 717
323 350 371 411 433 516 525 587 648 719 859 862 875 950 951 983 988
657 675 681 701 797 822 828 832 833 83014 049 051 064 081 092 118 133
836 891 928 997 37021 121 158 217] 141 159 170 (50) 190 208 245 250 2655
234 269 284 303 320 344 418 439 468 283 351 446 483 499 502 561 608 615
136 (25) 144 165 169 185 187 195 203 629 692 772 794 870 878 935 937 999
230 260 284 308 350 448 482 517 536 84005 069 078 102 107 112 140 196
564 576 591 593 595 614 617 708 731] 228 299 330 331 352 355 365 376 402
793 809 827 852 908 991 42022 0261 404 418 427 448 472 572 590 599 607
031 043 044 052 070 078 084 128 169] 624 649 653 690 698 737 774 785 853
230 253 271 411 455 507 582 649 661] 861 874 886 957 961 986 991 85016
676 691 698 702 716 765 774 905 950] 024 063 061 079 088 098 112 129 172
993 997 43341 363 426 440 454 652 187 224 253 269 273 290 336 352 382
655 665 671 702 768 783 810 857 862 401 438 476 483 (250) 491 509 577
943 990 44043 092 166 231 272 304] 618 624 642 673 700 720 735 761 766
327 364 374 385 397 471 492 518 620] 776 789 794 838 864 911 957 960
631 681 714 724 765 791 794 877 902] 86003 054 070 094 119 156 207 246
921 937 968 45051 143 1561 196 374 257 300 316 325 332 333 341 362 499
409 438 449 496 511 531 576 610 612] 503 535 606 648 682 712 713 956 980
620 626 652 698 723 752 768 789 857] 87002 (50) 075 197 224 249 285 293
923 970 974 46032 236 242 260 273 355 450 490 504 508 515 526 6546 658
303 310 348 371 386 389 430 502 511] 587 625 638 640 641 692 695 748 796
517 587 610 649 677 766 770 786 799] 8656 858 882 976 991 (50) 998 88046
806 838 943 944 982 47007 023 035 105 122 169 188 189 219 231 244 268
051 134 153 172 195 234 255 272 2761 309 323 370 375 434 447 492 509 567
315 327 379 393 396 409 430 468 540] 569 585 626 643 648 718 790 832 852
573 624 644 677 708 712 746 799 802] 859 892 896 950 985 999 89002 060
807 820 821 876 944 966 972 988 072 103 105 110 252 271 293 378 461
48091 104 111 122 127 132 139 221 474 490 632 542 555 591 662 669 698
240 328 373 396 400 434 452 460 517 704 787 805 808 900 934 973 90013
611 670 716 730 759 834 849 869 8851 035 039 065 066 074 110 111 120 147
946 988 (50) 998 49009 041 078 088 194 251 264 301 353 358 367 369 405
099 125 190 251 259 287 307 335 369 406 521 538 550 568 576 6582 628 644
412 421 444 455 469 526 532 583 6381 658 739 763 807 820 854 933 91010
642 741 759 836 907 908 944 974 014 035 051 122 133 142 166 186 197
50036 044 075 079 145 227 268 336 219 259 292 296 334 393 (1000) 395
338 351 358 362 408 424 441 523 546 608 636 673 687 712 735 779 780 860
591 632 648 682 725 757 780 808 822] 867 968 991 996 92006 029 030 041
879 923 962 51004 (25) 031 083 091] 091 114 145 172 214 264 329 375 388
092 098 101 104 133 196 283 317 3881 390 415 417 421 479 485 491 525 528
415 429 451 (100) 472 486 6520 570] 573 602 620 637 649 722 726 752 845
599 613 616 637 724 798 823 838 889] 860 921 997 93047 063 103 138 147
976 52042 044 051 090 123 129 181] 164 221 297 320 332 344 379 440 473
229 232 244 251 295 302 359 399 426] 491 550 555 686 698 708 713 714 (25)
503 513 514 546 635 657 659 695 711] 730 755 792 868 901 907 913 932 946
797 830 986 53000 075 085 129 149] 973 94058 060 066 106 114 121 177
244 245 305 361 (250) 366 404 453 217 220 232 284 296 303 308 420 474
465 498 506 526 534 563 614 641 675] 557 655 679 693 734 752 786 853 869
722 796 808 948 950 54089 095 182] 892 898 930 95052 097 102 129 137
197 278 279 297 327 361 448 471 485] 152 176 191 240 247 274 333 335 343
520 521 532 536 543 582 621 640 671] 366 393 397 403 421 441 495 6554 5655
687 721 741 804 905 921 993 994) 604 633 669 694 717 759 772 791 823
55010 020 026 049 115 147 213 216 826 865 891 901 (25) 930 933 966
278 321 326 331 397 435 443 476 480] 96001 037 090 102 125 141 156 164
632 684 696 712 778 886 888 902 906 174 193 256 267 325 400 423 427 430
960 993 56010 016 022 031 120 1881 443 457 463 476 483 532 538 574 593
302 394 401 418 504 506 644 701 7401 606 647 648 671 699 742 (25) 782 805
741 757 805 817 825 837 872 932 982] 873 885 895 896 897 915 952 977
988 994 57026 029 035 070 099 105 97033 066 114 152 206 237 265 392
126 134 144 193 197 259 296 299 340] 434 485 501 543 548 669 572 663 677
357 379 426 461 481 532 536 557 584 721 724 731 760 762 790 923 980
587 589 594 612 621 628 634 639 649] 98027 043 057 169 181 257 282 288
753 803 808 818 841 850 887 889 937] 300 393 449 465 (50) 481 494 527 548
960 58014 015 060 070 093 122 128] 589 643 660 677 729 756 775 844 893
154 285 286 315 (25) 395 411 430] 928 941 958 976 99043 104 136 140
478 511 554 557 564 576 642 740 781] 181 204 246 279 293 300 309 345 364
828 941 59016 097 121 137 168 178 410 499 567 574 614 660 716 745 748
205 263 304 329 401 402 468 475 483] 795 802 886 894 945 100026 027 062
504 561 564 577 581 610 646 658 754] 098 118 153 194 274 303 315 351 383
784 786 794 891 956 962 970 973 408 419 465 577 594 621 651 703 796
986 989 999 60017 020 044 069 131] 822 826 830 904 917 960 962 1010563
142 229 363 404 549 576 628 680 698] 097 105 110 114 206 211 241 261 264
711 874 876 920 923 939 61007 094 267 274 293 295 342 (25) 350 410 464
113 114 129 190 232 287 312 341 407] 473 474 508 554 589 647 649 655 698
416 448 460 591 670 718 742 762 801] 710 807 835 864 870 963 982 102020
824 845 848 861 868 883 921 969 980] 052 086 113 136 144 148 151 156 180
62045 047 063 096 132 201 223 283 209 249 262 281 282 367 387 4650 500
325 403 425 483 484 510 574 646 728 656 662 695 809 816 817 937 968 981
738 750 773 852 870 871897 968 63131] 992 103002 125 130 160 174 181 339
134 161 251 282 298 343 431 448 499] 369 375 401 438 442 446 467 542 583
526 537 562 630 654 685 691 694 707] 590 592 629 652 730 751 763 779 789
713 723 867 885 902 929 (50) 970] 796 839 886 899 938 948 104065 069
64003 014 079 088 152 191 267 329] 078 109 124 136 180 281 311 317 337
348 361 403 439 449 482 491 517 579] 361 409 444 492 495 523 527 540 596
580 589 590 610 613 630 645 667] 662 724 727 733 801 849 850 866 940
691 (50) 700 728 744 777 859 920 989] 963 105038 051 073 077 129 130 183
65000 085 121 149 151 165 185 266 276 308 352 385 427 479 494 519 578
293 350 406 421 472 514 536 571 617] 636 653 728 738 821 874 891 919 939
665 679 692 724 760 763 766 833 868 106188 226 238 306 309 353 403 404
911 977 978 981 66035 054 083 110] 406 447 467 493 503 512 534 546 606
115 171 178 192 223 331 368 386 387 688 795 864 897 913 957 107032 047
415441 477 508 518 554 558 602 605 057 092 112 141 223 244 373 398 418
7650 776 820 857 881 949 960 67149] 440 657 580 589 638 696 718 723 758
197 230 252 292 320 351 3877391 4751 768 792 938 959 974 108037 044 072
540 547 587 620 636 684 734 776 813 085 094 151 208 246 263 281 333 378
814 861 923 933 958 973 999 68026 380 421 425 491 497 503 516 588 635
067 091 092 094 114 135 (250) 179] 668 712 729 738 749 76565 761 822 908
184 185 321 322 328 371 425 450 480] 915 948 963 109020 060 067 073 1654
513 546 590 595 623 627 664 741 778] 159 196 208 250 383 393 434 443 475
810:870 914 977, 994 999 69099. 164] 490 550 638 741 747 835890 903 906
170 278 288 309 326 335 396 425 4731949 967 110034 085 177 181 263 313

331 356 428 484 499 565 694 666
674 685 690 694 778 796 819 824
830 840 841 883 923 931 9652 973
111006 (30,000) 039 0659 094 112
149 150 280 298 372 393 417 419 421
430 442 456 458 461 506 518 540 541
6544 581 584 619 629 651 732 767 766
780 803 807 818 908 929 947 990 991
112063 081 083 1365 150 156 186 282
287 291 370 398 430 4658 473 483 502
597 619 627 633 644 723 729 734 821
825 884 886 113039 066 073 092 152
296 344 422 426 495 500 510 542 607
622 670 694 769 813 906 114001 024
118 130 138 152 2656 287 366 428 457
509 537 559 571 577 608 672 673 675
682 685 741 783 833 837 851 868 879
912 940 963 974 984 115047 064 088
137 168 174 178 181 241 249 2656 305
417 431 444 454 534 536 638 672 692
753 823 870 918 938 967 986 116016
042 089 120 128 218 249 287 342 431
619 520 542 582 586 600 664 717 719
740 750 782 790 801 861 873 876 922
933 965 978 117118 1659 164 174 213
285 310 367 384 392 467 478 514 625
536 (250) 578 604 647 6560 713 764
796 798 816 863 870 118002 042 070
071 169 246 251 254 274 294 301 344
345 388 432 435 439 602 615 714 811
815 886 928 119000 047 110 123 160
181 209 (100) 212 364 387 411 443 4655
479 490 512 564 580 593 602 625 721
734 740 816 838 853 880 886 902 920
996 120014 038 057 157 163 170 184
363 395 409 415 635 640 656 659 661
685 718 748 849 931 947 953 968 968
975 976 987 121002 035 100 103 157
166 188 201 232 295 341 3651 384 407
417 447 450 486 532 581 589 592 697
618 669 675 722 746 757 7659 765 846
870 900 923 122036 081 098 106 132
141 216 285 309 314 392 423 427 487
499 521 539 562 554 637 659 674 692
796 805 816 831 904 966 978 982
123040 062 082 094 096 125 130 133
156 167 210 212 284 314 386 420 4650
461 477 499 513 543 579 620 649 749
791 803 831 833 868 887 891 9265 927
940 979 984 124020 021 038 097 178
194 326 358 509 597 611 623 628 642
670 724 731 738 797 808 822 837 878
906 919 965 967.

12) Oesterreichische
Süclhahn- Gesellschaft,

39/ Prioritäts-Obligationen.
Verlosung am 2. Juni 1903.

Zahlbar am 1. Juli 1903,
Serie X am 1. Oktober 1903.

Serie A. 453--500.
Serie C. 3681--694.
Serie D. 763601--700 1078541-6546.
Serie F. 3008751--785.
Serie H. 148301--380.
Serie J. 566941--946 696801--900.

j 186821--900.
3181051--067.
74031 032 96701--749.
105231-—-284.

1212801--900 1464351

1624248-—-300.

Serie U. 3438901--934.
2863741--762 2868201

2153.
Serie X. 2391201-—300 2661671

e 2. 1954649--700.
13) Quedlinburger Sag

Schuldverschreibungen
II. Anleihe von 1884.
Verlosung im März 1903.

Zahlbar am 1. Oktober 9903.
22 40 52 138 154 233 234 305.

14) Russischer Gegenseitiger
Boden-Credit-Verein,

59 Moetall-Pfandhbriefe.
Verlosung am 1/14. Mai 1903.

Zahlbar am 1/14. Juli 1903.
1. Serie. 145667--576 50149 1650

159 161 202 213 244 245 348 68440
-449 94699--701 732 759 760 768.

2. Serie. 106514 516 700 703 726
801 802 836 837 839 145895 896 945
946 959 960 146018--021 150638
541 555-—65660 173970 174201 232.

3. Serie. 207703 724 725 739 764
867 891 892 208108 109 247883
887 248001 002 113 142 383 285647
684——686 694 713 740--743.

4. Serie. 325017 346 383 417 437 526
527 563 571 765 351095--097 105 195
266—268 270 274 378240--248 610.

5. Serie. 420570 657 775 811--
817 452689 691. 748 749 777 778
813 814 889 464663--671.

6. Serie. 503257--266 506224
233 526114 115 210 276 314 378 439
502 512 513 573870--876.

7. Serie. 657443--452 688815
824 698420--429 701--710 892 893.

8. Serie. 753938 939 754004 504
509 674 759086 089 171 217--219 288.

9. Serie. 802455--457 998 999
803102 111--113 118 817815--820
982 986 818066 067 849328 330 376
388-390.

10. Serie. 931740 743 870 9323653
401 438--442 953903 904 906--909
972953 962 978411--420 988931
933 935 937 938 940 943 945 947 948

11. Serie. 1063467--476 5566-6565
1085357--366 377 378 434--439 627
628 1096666--672.

12. Serie. 1100479 480 491 492
1102404--406 488 664 688 689 912

914 1106932 940 1108049 937
946 1117324--329 388 389 423 424
1118513--522.

13. Serie. 1216599--608 789 798
1221047--056 1286391--394 503 504
543 544 546 547 1290885 895 928--930.

15) Steinkohlenwerk
Vereinsglück in Oelsnitz,

Prioritäts- Anleihe von 1898.
Verlosung am 22. Mai 1903.
Zahlbar am 2. Januar 1904.

à 1000 108 224 284 328 348
353 364 413 540 575 671 689 767 776
788 796 799 874 878 882 889.

à 500 1005 010 045 119
125 239 274 320 679 690 706 724
823 824 904 982 987-994.



o

al

l

S

Aufruf
Alle Landwirte, Handwerker, Gewerbetreibende und ſonſtige Augehörige des Mittelſtandes

werden dringend erſucht, bei der bevorſtehenden Stichwahl für

Xerrn Bauermeisterdentsche Hrube bei Zitterfeld,
den Kandidaten der Ordnungsparteien, einzutreten und zu ſtimmen, auch auf die Säumigen ihren ganzen Einfluß
geltend zu machen, damit der Sozialdemokrat nicht gewählt wird.

l. A. Schirmer,
Wahlkreisvorſitzender des Bundes der Landwirte für Bitterfeld Delitzſch.

Amtliche Fekanutmarhnugen.
Zweiklaſſige Maſchinenbauſchule in Halle a. S. zur Ausbildung

von Werkmeiſtern und Monteuren.
Abteilung der ſtädtiſchen Handwerkerſchule.)

Beginn des Winterhalbjahres am 12. Oktober. Schulgeld
30 Mark für das Halbjahr. Lehrplan und nähere Auskunft durch
den Direktor der ſtädtiſchen Handwerkerſchule.

Halle a. S., den 12. Juni 1903.
Der Magiſtrat. v. Holly.

Taagesklaſſe für dekoratives Malen und kunſtgewerbliches Zeichnen
an der ſtädt. Handwerkerſchule in Halle a. S.

Beginn des Winterhalbjahres am 12. Oktober. Schulgeld
30 Mark für das Halbjahr. Lehrplan und nähere Auskunft durch
den Direktor der ſtädtiſchen Handwerkerſchule.

Halle a. S., den 12. Juni 1903.
Der Magiſtrat. v. Holly.

Bekanntmachung.
Die Auktion der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leih

amte im Monat April 1902 verſetzten und erneuerten Pfänder,
welche die Pfandnummern von 1 bis 5009 tragen und über
welche die Pfandſcheine in gelbem Druck ausgeſtellt ſind,
wird

Mittwoch, den 1. Juli 1903 und an den darauf
folgenden Tagen vormittags von 9 bis 12 Uhr und
nachmittags von 4 bis 5 Uhr im Auktionszimmer des
Leihhauſes, An der Marienkirche Nr. 4, abgehalten werden.
Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold

und Silbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten,
Leib und Bettwäſche, Schuhwerk,
und verſchiedene andere Sachen.

Halle a. S., den 11. Juni

neue und getragene Kleidungsſtücke

1903.

Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Schönen braunen

Wallach.
14 Jahre alt, 1,68 groß, ganz
fromm, firm geritten, flotte, be
queme Gänge, ein u. zweiſpännig
gefahren, hat billig zu verkaufen
Kettmannm, Katersdorf

bei Haynsburg, Kreis Zeitz.

Verkaufe einen 1 Jahre alten

Zuchtbullen
(Simmenthaler Raſſe) und ein zur
Maſt geeignetes (8991

X

A. Kirechberg jun.,
Rottleben (Kyffh.).
2 noch brauchbare

Reitpfercdde
billig verkäuflich.
Halleſcher Keiter-Perein,

Dorkſtraße 74. [8970
7jähriger ungariſcher Gold-

fuchsWallach, komplett geritten
und gefahren, bervorragend ſchönes
Exterieur, für 1200 Mk. aus Privat
hand verkäuflich. Off. u. Z. K.
544 an die Erped. d. Ztg.

200 Stck. ſtarke
M halbengliſche

änhrlinge,
ſchwerſte Sorte, verkauft (8971
Jesemann, Dölau, Bez. Halle.

Zuchtſchweine,
York u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.
11000 Eichen-Wagenſpeichen,
26“ lang, gute Qualitkät, ab Ham-
burg per Stück 14 zu verkaufen.
H. Burmeiſter, Eilbeckerweg 185,

Hamburg.

Motorwagen,
Aſitzig, tadellos erhalten und
funktionierend, ſofort preiswürdig
zu verkaufen. Gefl. Offerten
unter Z. h. 542 an die Exped.
dieſer Zeitung. (9031

Kartoffeln.
Jch kaufe noch alle Sorten gut

erhaltene Speiſeware bei ſchneller
Lieferung zu höchſtem Preiſe, und
bitte um Offerten. (9017
W. R. Brose, Kartoffel-Export,
O alle (Saale). Teleph. 1031

Größere Poſten
kieferne Schwarten,

von der Schwellenfabrikation
herrührend, 2,50--2,70 mm
lang, abzugeben. Auch Agenten
zum Vertrieb derſelben geſucht.
Offerten unter Chiffre Z. e.
539 an die Expedition d. Ztg.

J „J T 7Kopfklee,
gut getrocknet, in Puppen auf dem
Felde ſtehend, verkauft jedes
Quantum Thorſtr. 15.

Melasse-
Futter

liefert
franko

Kraſt-
und Mast-
Melasse,

Biertreber-
Melasse,

Weizenkleie-
Melasse,

Torſmehl Melasse,
Pferde-Melasse.

als Fußbodenanſtrich beſtens
bewährt,

ſofort trocknend u. geruchlos,

v. jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen,
nußbaum und graufarbig.

Helmbold Go.
M. Waltsgott.

Artern: G. A. Rausch.
Düben Ernst Schultze.
Landsberg: Rich. Oemisech.
Wettin H. G. Strasser.

ApotheKer Benemann“s
Diamantküitt kittet dauerbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Meer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 4 bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

bekannt als althewährtes,

la. Zscherbener

Dampf-Nasspresskohlensteine

und Küchenmaterial, haben wir jetzt wieder in bester,
trockener Oualität vorrätig und liefern dieselhen ab Fabrik
Schlettau oder frei Gelass in Fuhren von

1000 Stück bis 1. Oktober er. zu
Sommerpreisen.

Zeche Friedrich Wilhelm,
Gomptoir Königstr. 6, Fernsprecher 424.

vorzügliches Heiz-

Koche auf Vorrat!

Weck's Apparate zur PFrisech-
haltung allerNahrungsmittel
sind berufen, eine Vmwälzung in
der Küche aller Länder herbei-
zuführen. Einfach, solide,
zuverlässig!? Seit Jahren haben
sich die Apparate in zehntausenden
Familien bewährt. für Hötels,
Pensionen, Krankenhäuser, Genesungs-
heime v. epochemachender Bedeutung!
Man verlange ausführliche Druck-
sachen, sowie Probenummern der
Zeitschrift Die Frischhaltung“ von
V. Weclk, 6. m. b. H.,
Abteilung Suderode a. Harz

(Paul Müller Co.).

V o v 2 2Thüring. WeissKalkK.beſter Bau und Düngckalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Gutsverkäufe.
Das unterzeichnete Verkaufsbureau verkauft

Güter der Landbank Berlin in jeder Größe,
Prov. Poſen, Oſt- und Weſtpreußen, nur
fertige rentable Güter mit reichl. JInventar,
genügend. Vorräte, gut. Gebäuden(beſond.
tadelloſ. Herrenhäuſ.) und Saaten, in beſter
Verkehrélage. Langjährig geordneteHypo-thekenverhältniſſe.

Beſonders hervorzuheben:
1. Rittergut mit Brennerei, 2265 Morg.,

meiſt Weizen boden, 162 Morg. Wald,
an größerer Stadt, ideale Verkehrs-
lage, Kl.-Staatsbahn u. Chauſſ. Anz. 160 000

2. Stadtgut, 1000 Morg., unmittelbare
Nähe v. Provinzialhauptſtadt, 30000 A.
jäbrl. Milcheinnabme. Anz. 1125003. Rittergut mit Brennerei, 2300 Mrg.
z. T. ſehr g. drain. Mittelboden, 720 Mrg.
tadell. Wieſen mit tief. Torfl., bedeut.

ahmen, 3 km Bahnbof. Anz. 130000
rgut, 812 Morg.,meiſt. Weizenbod.
ön. Nieder.-Wieſe, 82 Mrg. Wald,

Ringofenziegelei mit lohn. Abſatz ab
Ziegelei, 6 km Bahnhof. Anz.

5. Gut ca. 800 Mrg., ſyſtem drain.Weizen
boden Ia, ſchön. Wieſ., 7 km Bahnhof
und Stadt. Anz.

6. Gut, ca. 665 Morg. z. groß. Tl. Weizen-
bod.,210 Morg., gute zweiſchn. Wieſen
m. tief. Torflag., 150 Morg. Forſt, 5 km

Babnbof. Anz. 35000Rittergut, 1400 Morg., ſyſtem. drain.,
meiſt gut. Weizenbod., ſch. Wieſen. Anz. 100 000

J 10 Güter von 240,400, 750, 1171400Mrg. ſehr ſtarkes Wieſenverhältnis,
rotkleefäh. Mittel- u. Weizenbod.,

Wald, 3-7 km Bahnbof. Anz. 12000,
25000, 40000 bis 200000 8762Ausführl. Anſtellungen ſowie jede weitere
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Auskunft erteilt bei Angabe näherer Wünſche in
bezug auf Anzahlung zc. koſtenlos

das Verkaufsburean für die Landbank
in Bromberg, Bahnhofſtraße 44.

h Hellgrau, langſam bindend undr durdaus volumbeſändig,.
Wohlfeiles Ersatzmaterial für

Portland-Cement,

d dieſem an Qualität ziemlichS R s S gleichkommend.V. of S h ZJnzbeſonderegut zumFaſſadenputz,
Cement fabrik ferner auch zum Ein und Umdecken

S (önnten von Dächern.
(Saalestrecke)

e Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit
S und größte Erhärtungsfähigkeit bei

e hohem Sandzuſatze.
Feinſte Ref. Dilligſte Tagesvpreife.

e V Fernruf 13. W

h S

Peniger Maschinenfabrik
und Eisengiesserei A.- G.

Geräuschlose Rotationspumpe.
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Civilingenieur R. Heynemann -Günther
Vertreter ſür Thüringen

Erfurt.

zuläſſig feſtgeſetzt:

Klinkermauerwerk

höher Iurt

Durch Verordnung vom 25. April 1903 bat der Reg
Präſident in Potsdam für die bauvolizeiliche Prüfung von Bau
vplänen und ſtatiſchen Berechnungen folgende Druckfeſtigkeit als

gewöhnl. Ziegelmauerwerk in Mörtel
Ziegelmauerwerk in Zementmörtel

Mauerwerk aus poröſen Steinen
Nach dem letzten Prüfungszeugnis des Chemiſchen Labora

toriums für Toninduſtrie in Berlin vom 17. Juni 1903
haben unſere Hartſteine eine mittlere Drucfeſtigkeit von

202,90 kg pro qem.
Vorzüge unſerer Steine: Hohe Druckfeſtigkeit, geringe

Waſſeraufnahme, Froſt- und Feuerbeſtändigkeit, ſtets
gleiche Form und gleiche Farbe.

teiulahril, n.

7 kg pro qgem

v

12-14 e re3 6 r

zu Halle
Martinsberg 9.

cRübezenhl omtriugen
m ſind aner-kannt die

vollkom-
menſten u.
übertreffen
in Aus

führung und
Konſtruktion
jedes andere

Syſtem.

Man verlange Pro-
S ſpekte.

Wiederverk. erhalten hohen Rabatt.
Moritz Schilling, Roda S. A.

billig
Dezimalwagen, Ladenwagen

Gr. Märkerſtr. 23.

Bltwaeiter

Kostenanschläge gratis.

F. May,
Königstrasse 13.

V inSuchebrreter. Gr. Märkerſtr. 23.
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Wahlkreis Merſeburg-Querfurt.

Auf zur Stichwahl
Die Sozialdemokratie hat am 16. Juni in unſerem Wahlkreiſe einen derartigen Zuwachs an Stimmen erfahren, daß ſie mit

uns in die Stichwahl kommt. Wir verabſcheuen es, an dieſer Stelle auf den unwürdigen Jnhalt des am Sonntag ausgegebenen
ſozialdemokratiſchen Flugblattes einzugehen.

Mitbürger in Stadt und Land,

beſonders Jhr Mitglieder der freiſinnigen Partei!
Helft uns am 25. Juni den gemeinſamen Feind beſiegen! Uns trennt in der Politik wohl manches, uns einigt aber mehr. Uns
einigt die Liebe zum Kaiſer, die Liebe zum Vaterlande, zur Familie, zur heimatlichen Scholle

Sucht mit allen Kräften gleich uns zu verhüten, daß noch mehr Sozialdemokraten in den deutſchen Reichstag eindringen,
ſucht zu verhindern, daß unſer Wahlkreis, in den demnächſt unſer Kaiſer einzieht, durch einen Sozialdemokraten vertreten wird, und
tut es allen übrigen bürgerlichen Parteien, beſonders auch den Konſervativen gleich, die fich allerorten gegen den gemeinſamen Feind
eng zuſammen geſchloſſen haben. Vergeßzt allen Groll, geht Mann für Mann zur Wahl am 25. Juni denn nicht wählen, be
deutet die Sozialdemokratie begünſtigen und gebt dem Manne Euere Stimme, der auch Euer ganzes Vertrauen verdient,

Herrn Geurraldirrktor V in ckKler in Merſeburg.

Mit Gott für Kaiſer und Reich!
Der Vorstamcdl

des Wahlvereins der vereinigten nationalen Parteien.

An ſämtliche Wähler
des Wahlkreiſes Merſeburg-Querfurt.

Am Sonntag, den 21. Juni hat die Sozialdemokratie unſeres Wahlkreiſes ein Flugblatt zur Verteilung gebracht, welches
an Verleumdung, Verhetzung und Verdrehung der Wahrheit alles bisher Dageweſene überſteigt. Auch das Gebiet der Unſittlichkeit
hat man zu betreten ſich nicht geſchenut.

Man muß dem geſunden Urteil der freiſinnigen Wähler, an welche ſich der Aufruf in erſter Linie wendet, ver
trauen, daß ſie die Abſicht, welche jenes unwürdiges Machwerk entſtehen ließz, erkennen und es angewidert wegwerfen.

Aber auch einem großen Teil derjenigen, welche am 16. Juni ſozialdemokratiſch gewählt haben, wird es hoffentlich
die Augen öffnen. Mögen ſie an den hetzeriſchen Verdächtigungen und Unwahrheiten erkennen, mit welchen Mitteln dieſe Partei
kämpft, derſelben deshalb den Rücken kehren und ihren Wahlzettel am 25. Juni abgeben

für den Kandidaten der ſtaatserhaltenden bürgerlichen Parteien,

Herrn Geueraldirektor Winckler in Merſeburg.
Angeſichts der bevorſtehenden Stichwahl iſt das Schreiben des Abgeordneten Vugen Richter an das ſozial-

demokratiſche Wahlkomitee im 5. Berliner Wahlkreiſe, das den Führer der freiſinnigen Volkspartei zum Auftreten in einer ſozial
demokratiſchen Verſammlung aufgefordert hatte, von Wichtigkeit.

Das Schreiben lautet nach der „Freiſinnigen Zeitung“:
„Die groben perſönlichen Beſchimpfungen und frechen Verleumdungen, mit denen ich fort

geſetzt in der ſozialdemokratiſchen Preſſe und von ſozialdemokratiſchen Rednern in Verſammlungen überſchüttet werde, gebieten
mir zur Wahrung meiner Ehre, jeden perſönlichen Verkehr mit Sozialdemokraten, wo es nur irgend möglich iſt,
zu vermeiden. Uebrigens kann ich in dem dreiſten Verſuch, mich vor eine ſozialdemokratiſche Verſammlung zu laden,
nur die bei ähnlichen Vorladungen politiſcher Gegner obwaltende Abſicht erkennen, für die ſozialdemokratiſche Verſammlung
ein Publikum anzulocken, das ohne sie Erwartung meines Erſcheinens die Verſammlung mit ſeiner Anweſenheit
nicht beehren würde.

Eugen Richter.s“
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